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pajsive Resistenz . Methoden der Zriedensstistung .

Essen , 22 . Iamiar . ( Eigener Drahtbericht . )
Als ipomcarä vor einigen Tagen in der französischen

Kammer die Aktion der französischen und belgischen
Negierung gegen das Ruhrgebiet zu begründen suchte und die
Mitteilung machte , daß die ersten französischen Truppen bereits
in Essen eingezogen feien , wurde ihm von dem ganzen Hause
xreßer Beifall zuteil . Und heule ? Mag sein , daß in Paris
die Unvernunft noch regiert , im Ruhrgebiet herrscht bei den

Beauftragten Poincarös jedenfalls mehr als

Katzenjammer . Herr doste und feine Mitarbeiter sehen
ein , daß mit Gewalt , mit Bajonetten und Kanonen keine wirt -

schastlichen Voraussetzungen zu schassen sind und daß zur wirt -

schastlichen Beherrschung des Ruhrgebiets mehr gehört als der

Geist sranzösischer Militärs , die den Mut haben , bis cm die

Zähne bewaffnet , Verhaftungen vorzunehmen und friedliche
Bürger niederzuschießen , aber nicht die Macht be -

sitzen , 530 000 Bergarbeiter willfährig zu
machen .

Dieser Erkenntnis ist es schließlich auch zu verdanken , daß
Verhaftungen von Zechendirektoren und anderen maßgebenden
Persönlichkeiten im Lause des Montag nicht vorgenommen
wurden . Man hält es für wertvoller , bestimmte Führer der

Bergarbeiter zu umschmeicheln , indem man versucht , sie in -

direkt durch Franken zu kaufen . Der Streik , die passive�
Resistenz als Antwort aus die Verhaftung der Zechen - i

direktoren sind das Zeichen dafür , daß bei der deutschen 2lr -

beitcrschaft der Gegensatz gegen die deutscilen Kapitalisten zeit - �
weilig zurücktritt angesichts des französischen Mili -

tärs , ein Zeichen , das zweifellos seinen Eindruck

nicht verfehlt . Auf annähernd 20 Gruben ruht die , Arbeit und

sie wird nicht eher wieder ausgenommen werden , bis sich die !

neuen Gewalthaber bereiterklären , die verhafteten Gruben -

direktoren wieder auf freien Fuß zu setzen . Und so viel ist

ferner sicher : SoaftdieBesatzungin Zu k u n f t auch

nur den Versuch machen sollte , in den Pro -
duktionsgang einzugreifen oder irgendeine
maßgebende Persönlichkeit zu verhaften , so

oft wird passive Resistenz die Tlntwort sein .
Das ist die Waffe des arbeitenden Volkes . Was bedeuten

selbst hunderttausend Bajonette gegen diese Kampimittel der

deutschen Arbeiterschaft wider Gewalt und Unrecht ?
Der Agitationsfonds oder besser Bestechungsso nds des

» Herrn Eoste kann an dem Kampfeswillen der Arbeiter nichts
andern . Deutsche Bergarbeiterführer lehnen es ab , dem fron -

znsischen Militarismus irgendwelche Dienste zu leisten , und sie

weifen es ganz entschieden von sich , die Interessen der ihnen

anvertrauten Arbeiter durch Franc - Geschenke auss Spiel zu

fetzen , um zunächst ihrer eigenen Person zu dienen , „ f ) and

in Hand arbeiten " mit den deutschen Berg¬

arbeitern , wie Herr Eoste es plant , gibt cs

e ! n f a ch n i cht !
Was von den Bergarbeitern gilt , trifft für die Eisen¬

bahner und die Transportarbeiter in gleichem

Maße zu , ebenso für die Binnenschiffer . Auch sie denken nicht

baran , den Befehlen von MachtHabern , die selbst vor dem

Völkerrecht nicht Halt machen , nachzukommen . Der Anwei - ,

sung des Reichsverkehrsministers , keine Kohlentransportzüge

nach Frankreich zu fahren , wird allgemein Folge geleistet : die

Transportarbeiter im Duisburg - Ruhrorter Hafen lehnen esj
ab , requirierte , für Frankreich bestimmte Kohlenkähne zu be -

�
laden , wie sich die Binnenschiffer weigern , bereits beladene

Kähne , die für Frankreich beschlagnahmt wurden , zu fahren .

So haben die ersten Verhaftungen der Besatzungstruppen
, ' nd die wahnsinnigen Eingriffe in die Produktion das

Gegenteil von dem erwirkt , was Poincarci und feine Ge -

treuen erhofften . Statt Kohlenförderung trat die Einheits -

front der deutschen Arbeiterschaft im Westen in Erscheinung .

Dos sollte auch dem französischen Ministerpräsidenten zu den -

ken geben . Er tut nur gut , einzugestehen , wie es bei feinen

Bcaüftraglen im Ruhrgebiet bereits der Fall ist , daß man sich

die neue Gewaltaktion einfacher vorgestellt bat und daß die

Gegenwart zu allem , nur nicht zu SiegssHvmnen Anlaß gibt .

Dem frangö ' ischen Volk kann es nur bienstch fein , wenn einem
|

Einge�ändnis auch die Einsicht folgt . Der Weg zu Ver -

Handlungen , der doch schließlich einmal Keschritten wer - 1
den mub . " m das Schlimmste abzuw - mden und der auch schließ -

lich der Bevölkerung Frankreichs Kohle und Finanzen gibt ,

macht diele Einsicht zur Vorausse . tzung .

Nubrbe < ekunq : 250000 Mann .

Essen , 22 . Januar . ( Eigener Drakstberichl . ) nach den end -

losen sramöslschen Truppenkransporlen zu schllehen , die über

zpaiuz in das Rnhrgebiei auch neuerdings noch geworfen werden .

sch - inl Psincarä sich einznbilde «. die Bevölkerung mit einem be .

sonders starken militärischen Aufwand gefügig machen zu können .

Die Zahl der Transporte , die «msschlichlich für das Ruhrgeblet be¬

stimmt sind , ist derart , daß mau die Stärke der Gesamt -

besatzung mit 2S0 000 Manu nicht zu hoch beziffert . Aber

auch die Bajonette polucare » werde » keine Sohlen

erzeugen . Daß die Arbeiterschaft des neubesehten Gebietes , ins -

besondere die Bergarbeiter , nicht mit sich spaßen läßt , hat der Ber -

lauf der letzten Tage bewiesen . Aus ollen Zechen , die ihrer Direk¬
toren unwürdig beraubt wurden , ist bisher der Proteststreik kon¬

sequent durchgeführt worden . Picht eine der Zechen , deren
Leiter in Haft sind , arbeitet , wie uns von zuverlässiger
Seile mitgeteilt wird , befinden sich die nach Mainz verschlepp - .
len deutschen Zechendirektoren

in Einzelhast .
Jeder Berkehr mit ihnen ist unmöglich gemacht .

Die Arbeitseinstellung hat bereits teilweise Erfolge gezeitigt .
Der Oberbergrat A h r e n s von den staatlichen Zechen ist gegen
Stellung einer Kaution von 100 000 M. freigelassen , ebenso ist die

hast gegen einen Expedienten nach Aushändigung einer Kaution
von S0 000 M. ausgehoben worden . Bon fast allen Gruben haben
sich Arbeitervertretungen nach Mainz begeben , um die

sofortige Freilassung ihrer Direktoren zu verlangen . Der Delegation
der Zeche „ König Wilhelm " hat sich

ein Kommunist angeschloflcn .

Auch die Borstände sämtlicher Düsieldorfer staatlichen Instanzen
unker Führung des Regierungspräsidenten sind heute nach Mainz
abgereist , um dort die Freilassung des verhafteten Dr . S ch l u l i u s
und der übrigen Inhaftierten zu erwirken .

Nachdem die Befahungsdehörde sich gegenüber den Dortmunder

Eisenbahnern zu Zug - ständnisjen bequem ! hat , ist der Eisenbahn¬

verkehr in dem neubesehten Gebiet wieder in vollem Gange . Ber -

einzelt werden von den Franzosen noch Sohlenzüge angehalten . In

der Regel kommt man aber immer wieder schnell zu der Einsicht ,

daß mit dem Anhalten von Zügen den französischen Interessen

ebensowenig gedient ist wie den deutschen .

Der freie Verkehr der Banken

ist von der Vesatzungsbehörde , ausschließlich Dortmund , jetzt zuge -
sichert worden , so daß die Bankinstitute sowohl in Düsseldorf wie in

Duisburg und Essen am Montagnachmittag den Betrieb wieder auf¬

genommen haben . In Düsseldorf stehen zwar noch Posten vor dem

Reichsbankgebäude , jedoch ist die Entfernung dieser Posten für

Dienstag zugesagt . Ja Dortmund ist heute der Bankbetrleb ein -

gestell ! worden , da die Franzosen die Reichsbank noch besetzt hatten .
Dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf wurde

von den polnischen Arbeitern und Beamten

der hamdorner Thyssen - Werke eine Entschließung zur Weitergabe
an General Dcgoutle übermittelt , in der es u. a. heißt : „ Zm Auf -

trage der polnisch sprechenden Arbeiter und Beamten der Thyssen -
Werke in Hamborn sind wir gekommen , um in feierlichster Weise
Ausdruck zu geben von dem Gefühl , welches die Verhaftung unseres

obersten Ehess . Herrn Fritz Thyssen , durch fremde Gewalthaber in

uns erregt hat . Wir erklären ausdrücklich , daß wir nur Anord -

nuugen der deutschen Regierung und unserer Werk -

leitung befolgen werden und uns einig fühlen mit allen

Arbeitern und Beamten der Thyssen - werte . "

Die SteUunxs der Arbeiter .
Elberfeld , 22. Januar . ( Eig . Drahber . ) Eine gut besuchte

Konferenz von Vertretern der freien Gewerkfchasten von

Rheinland und Westfalen nahm zur Ruhrbesetzuug durch französische
und belgische Truppen in folgender Weise Stellung :

„ Die freien Gewerkschaften lehnen anläßlich der Ruhrbesetzung

nicht nur jegliche Beteiligung an chauvinistischen und

nationalistischen Bestrebungen ab , sondern verur -

teilen solche Bestrebungen auf das entschiedenste . Ebenso

entschieden lehnen sie alles Liebeswerben der franzö -

fischen Besatzungsbehörden ab , weil ihre Anwesenheit
im Ruhrgebiet nichts anderes ist als Vertrags - und Rechtsbruch .

Dieser Vertragsbruch ist di « Auswirkung des französischen Jmperia -

lismus , mit dem Ziel , das Proletariat und die Industrie im Ruhr -

gebiet unter die Herrschaft des französischen Kapitalismus zu bringen .
Die Arbeiter , Angestelllen und Beamten nehmen den Kampf

gegen den französischen Imperialismus auf . 2n diesem Kamps
wollen sie nicht hinter anderen Kreisen in der Verteidigung der In -

teresicn des deutschen Volkes zurückstehen . Bei dieser Stellungnahme

ist entscheidend , daß der Kamps geführt wird für die Erhaltung der

deukschen Republik und um ihre freiheilttche Ausgeslallung .
Die Führung dieses Kampfes wird den Spitzenorgani -

s a t i 0 n e n übertragen . Die Arbeiterschaft wird ausgefordert , nur

den Parolen der Organisationen Folge zu leisten und sich über alle

Einzelheiten des Kampfes mit der Spitze zu verständigen . "
In Duisburg und Hamm fanden am Sonntag zwei große

Konferenzen der Vertrauensleute der VSPD . statt . In

diesen Konserenzen wurde zu der Besetzung Stellung genommen .
Die Versammlungen sprachen sich einhellig scharf gegen die

Besetzung aus . In beiden Konferenzen wurde erklärt , daß der

Kampf gegen diesen Rechtsbruch auch von der sozialdemokratischen

Arbeiterschaft in der entschiedensten Weise zu führen sei .
*

Essen . 22. Januar . ( WTV. ) Die Wasserstraßen -

behörden haben die dienstliche Anweisung bekommen , weder

z » schleuse » » och zu schleppe » . l

Von K. Kautsky .

Alz die Großmächte des Westens gegen Deutschland in
den Krieg zogen , erklärten sie , dieses müsse der letzte
Krieg sein . Ihr Sieg solle einen Frieden bringen , der ewige
Dauer verheiße .

Mochte mau dieser Verheißung skeptisch gegenüberstehen ,
so durfte man doch zum mindcsten erwarten , der Friede werde
solange dauern , wie der , den die Besieger Napoleons vor
etwas über einem Jahrhundert der Welt auferlegten , und der
vierzig Jahre lang anhielt .

Statt dessen haben die Friedensschlüsse von 1919 nur die
Formen des Krieges geändert , diesen selbst aber weitergehen
lassen . Eben erleben wir eine feindlich eJnvasion in
das Herz Deutschlands , die deswegen nicht weniger
Krieg ist , weil sie den Ueberfall einer wehrlosen Zivilbevölke -
rung durch eine mit allen Zerstörungsmitteln des 20 . Jahr -
Hunderts ausgerüstete Llrmee darstellt .

Wie ist es möglich , daß den aufgeklärtesten Demokratien
unserer Tage nicht einmal das gelang , was die aufs höchste
reaktionären Regierungen der heiligen Slllianz vor einem
Jahrhundert fertig brachten ?

Das rührt daher , daß diese Regierungen wenigstens eine
Ahnung von europäischer Solidarität hatten . Sie
empfanden diese freilich nur in der Form der Solidarität der
gegenrevolutionären Regierungen . Darum wußten sie aber
sehr wohl zu unterscheiden zwischen dem Kaiser von Frank -
reich und Frankreich selbst . Sobald dieses Land eine Regie -

�rung nach ihrem Herzen erhalten hatte , galt es ihnen nicht
! länger als Feind , trotzdem sie mit ihm mehr als zwanzig

Jahre lang fast ständig im Krieg gewesen .
Im Frieden von 1814 ließen sie Frankreich die Grenzen ,

die es 1792 gehabt , unter Hinzufügung einiger kleineren Ge -
biete , und legten ihm keine Kriegsentschädigung auf . Selbst
als Napoleon 1815 von Elba wiederkam und unter dem Jubel
eines erheblichen Teils des französischen Volkes von neuem

Krieg anfing , wurden nach seiner abermaligen Besiegung die

Friedensbedingungen für Frankreich nur unerheblich ver -

schlechtert. Es mußte auf einige Gemeinden verzichten und
eine Kriegsentschädigung von 700 Millionen

'
Franken be -

zahlen , weniger als die Summe , die dasselbe Frankreich den

aus der Verbannung heimkehrenden Zldeligen als Entschädi -

gung für ihre konfiszierten Güter auswarf ( 1 Milliarde ) . Die
damals festgesetzten Grenzen ivaren für Frankreich so wenig
verletzend , daß auch der Versailler Friede sie nicht erweiterte .
Der Pariser Friede von 1814 war nicht ein Diktatfnede , son -
dem ein Ergebnis von Verhandlungen . Auf dem Wiener

Kongreß , der 1814 nach dem Abschluß des Friedens zusammen -
trat , um Europa neu zu ordnen , erschien Frankreich als
eine mit den anderen gleichberechtigte Macht .
Es übte dort einen bedeutenden Einfluß , dank der überlegenen
Diplomatie seines Vertreters Tallenrand .

Dieses Entgegenkommen hatte seinen guten Grund . Nicht
Frankreich wollten die Sieger unschädlich machen , sondern den

Emporkömmling der Revolution , Napoleon . Dazu gehörte nicht
bloß , daß er militärisch besiegt und vertrieben wurde , sondern
auch , daß die legitime Dynastie , die man an seine Stelle setzte ,
festen Fuß im Lande faßte . Das war nur möglich , wenn es
der neuen Regierung gelang , Frankreichs Interessen wirksam
zu vertreten .

Den Alliierten von 1918 blieb diese Erwägung der

Alliierten von 1814 fern . Wohl hatten sie erklärt , bloß die

am Kriege Schuldigen zu bekämpfen , die Dynastien der Hohen -
zollem und Habsburger . Der 8 227 des Versailler Vertrages
nennt Wilhelm II . als den Schuldigen . Aber die Staats -

männer der Entente wußten nicht wie die der heiligen Allianz
zu unterscheiden zwischen den Völkern und den Regierungen .
Im � 231 des Versailler Vertrages wird als verantwortlich

für den Krieg nicht mehr Wilhelm II . genannt , sondern
„ Deutschland " schlechtweg .

Die reaktionären Regierungen von 1914 waren sich
ihrer Solidarität mit der neuen reaktionären Regierung

Frankreichs bewußt gewesen . Die demokratischen Re -

gierungen der Entente zeigten dagegen nicht die mindeste
Sympathie für die deutsche Republik , die doch gar keine Ver -

antwortung für den Krieg trug und die trotzdem so behandelt

wurde , als wäre das deutsche Volk eine Bande von Ver -

brechern . Dabei haste sich das deutsche Volk 1918 viel eilt -

schiedener gegen Wilhelm gewandt , den es verjagt , als die

Franzosen 1814 gegen Napoleon , da diese es den Alliierten

überlassen hatten , den Kaiser vom Throne zu entfernen . Und

1815 hatten sie seine Wiederkehr jubelnd begrüßt .
Wären die Regierungen der Entente der deutschen Re -

publik ebenso schonend entgegengekommen , wie ebedem die Re¬

gierungen der heiligen Allianz dem von den Bourbonen in

Besitz genommenen Frankreich , dann hätten sie jeglicher Idee

des Kaiserismus und Militarismus in Deutschland für immer

ein Ende gmacht , hätten ein festes Band der Freundschaft
zwischen Deutschland und Frankreich sowie den angelsächsischen
Demokratien geknüpft . Rasch hätten sich die Produktivkräfte
der modernen Induftrie und der internationale Verkehr



lulcbcr entfaltet . Die schlimmsten Wunden des Krieges wären
heute bereits vernarbt und alle Segnungen des Friedens der
Welt für lange hinaus gesichert — vielleicht für immer , wenn
es den sozialistischen Parteien in den entscheidenden Groß -
staaten gelingt , innerhalb der nächsten Jahrzehnte ans Staats -
rüder zu kommen .

Wie der Friedensvertrag das gerade Gegenteil dessen be -
wirkt hat , was er bewirken sollte , empfinden wir am deutlich -
sten gerade jetzt . Und dabei war er das Werk der Führer
des radikalsten Teiles der bürgerlichen Demokratie der neben
Deutschland zivilisiertesten Teile der Welt . Wilson , ein
Philosoph der erhabensten Ideale , Lloyd George , der an
den Sozialismus streisende Sozialradikale , dem es gelungen
war , das englische Haus der Lords zur Ohnmacht herabzu -
drücken , und endlich C l e m e n c e a u, der Vorkämpfer der
bürgerlichen äußersten Linken , der 1871 versucht hatte , zwischen
Versailles und der Pariser Kommune zu vermitteln , der später
einen Feldzug für die Amnestierung der verurteilten Kom -
munards führte und nach deren Heimkehr den Sozialisten so
nahe kam , daß WilhelmLiebknecht unter dem Pseudo -
nym Outis während des Sozialistengesetzes der ständige Mit -
arbeiter an Clemenceaus Organ „Justice " wurde .

Und diese Verfechter radikalster bürgerlicher DemokraUe
haben so elende Produkte zutage gefördert , wie die
Friedensverträge von 1919 , und haben noch Beifall in weiten
Kreisen der Sieger dafür gefunden .

Das läßt sich nur erklären durch die verrohenden , v e r -
dummenden Wirkungen , die dieser entsetzlichste aller

Wellkriege weit mehr noch als seine Vorgänger hervorrief . Sie
wurden noch verstärkt durch die berauschenden Wirkungen
eines grenzenlosen Sieges , die völlige Zerschmetterung des
Gegners . Zu alledem kam noch die Riesenhastigkeit der Auf -
gaben , vor die sich die Sieger gestellt sahen : sie hatten eine
Welt neu einzurenken , die völlig aus den Fugen geraten war .
Ganz unvermittell traten diese Aufgaben an die neuen Herren
der Welt heran , die ihr mit vollster Unwissenheit
gegenüberstanden . Nie war dringender als jetzt die Methode
des VerHandelns mit der Gegenseite erheischt , über deren Ver -
Hältnisse man ganz im unklaren war . Nie mußte die Methode
autokratischen Dikticrens verhängnisvoller wirken als jetzt .
Und nie wurde diese Methode durch die Kriegspsychose und
die Schrankenlosigkeit des Sieges nähergelegt als jetzt .

Aus allen diesen Faktoren erwuchs die eigenartige Politik
des Sieges der Aera des Nachkriegs . Des Sieges im Klassen -
kämpf Rußlands , im nationalen Kampf der Entente . Es ist
di « Politik des Bolschewismus , hier des Sozial - ,
dort des Nationalbolschewismus . Sie produziert hier wie
dort die gleiche Zerstörung , den gleichen Ruin der Bolksmassen ,
die vom Sieger zertreten werden .

Natürlich kann dieser Zerstörungsprozeß nicht ewig vor
sich gehen . Früher oder später kommt die Stunde der Be¬

sinnung . Abr leider eher später als früher — in Rußland wie
im Westen .

Zuerst sind es die Angelsachsen , die zur Vernunft
kommen . Sie hatten ihre bürgerliche Revolution schon vor bald
JOO Jahren . Eine starke Armee haben sie nie gekannt . Bei
ihnen sind demokratische Methoden und das ökonomische
Denken einer industriellen Bevölkerung tief eingewurzelt . Der

Krieg hat diese Methoden und dieses Denken vorübergehend
durch Roheit und Diktatur des Militarismus zurückgedrängt .
Aber jetzt machen sie sich wieder stark geltend .

Ganz anders Frankreich . Man kann in der Geschichte
nicht bloß von einem preußischen , sondern auch von einem

französischen Militär ismus sprechen — wobei wir
unter Militarismus nicht bloß das Vorhandensein einer starken
Armee , sondern auch die Begeisterung für die Armee und ihre
Denkweise verstehen .

Wohl waren die fran,zäsischen Armeen nicht immer so er -
folgreich wie die preußischen , die in den fast zwei Jahr -
Hunderten vom Regierungsantritt Friedrichs II . bis zum Re -

gierungse - nde Wilhelms II . nur einen Feldzug verloren , den
von 1806 . In Frankreich endete Ludwig XIV . mit einem

Versagen seiner Armeen , ebenso Napoleon I . und der III . Und

Stilvoll .
Stroßenb ilder von Karl Fischer .

Der Stil ist der Mensch selber ! hat mal ein Schriftsteller gesagt .
Er meinte damit den Stil seiner Sprache , und seiner Ausdrucks -

weise . Heute ist man darüber hinaus und erhaben , heut « weih
man , daß viel wichtiger der Stil der Kleidung eines Menschen ist ,
die Farbe seines Huts , die Form semer Beinkleider , der Schnitt
von Bluse und Rock , überhaupt wie er sich hat und hält .

Ein paar Beispiele zum Beweis . In irgendeiner Straße geht
rarmittags um elf Uhr ein Pärchen , eng aneinandergeschmicgt . Er

hat einen hohen schwarzen Hut auf , schwarzen Rehrock und dunkle
Beinkleider . Sie trägt ein Kleid , dem man ansieht , daß es neu und

soeben von der Nadel der Schneiderin gekommen ist . Unmittelbar
hinter den beiden folgen zwei Männer , die ebenfalls mit einer

gewissen Feierlichkeit gekleidet sind . Um die vier fliegt so etwas

Freudiges , Festliches und flattert Ihnen weit voraus .
Man braucht wahrlich kein Prophet zu fein , um zu wissen , daß

die vier dem nächsten Standesamt zustreben . Aber sie fallen nicht
weiter aus , sie sind nichts Besonderes und nichts Bemerkenswertes
im Leben der Straße . Doch man wird bald eines Besseren belehrt .

Zwei Herren kommen des Wegs , betrachten das Pärchen und
der eine sogt :

„ Nun seh ' n Sie nur diesen Kerl ! Schwarzen Hut , schwarze
Hosen und gelbe Stiefel ! Ist das nicht einfach scheußlich , diese
Stillosigkeit ! " „ Ach Gott, " erwidert der andere , „ ein Arbeiter ! "
Und das Wort Arbeiter wirft er nur so weg , wie das Verächtlichste
von der Welt .

„ Nein , nein ! " häll der andere eifrig dagegen . „ Außerdem hat
heute der Arbeiter das meiste Geld und kann sich das Beste und

Schönste taufen . Nein , nein , das ist es nicht allein . Diese Stil -

losigteit steckt uns Deutschen tief drin und ist nicht rauszustöbern .
Durch diese Stillosigkeit haben wir uns lächerlich gemocht in der

ganzen Welt . "
Und man denkt , wie falsch man doch bisher unterrichtet war ,

wenn man annahm , daß unsere Fatzken von Korpsstudenten und

Offizieren mit Monokel und peinlichst gescheitelter Bügelsalte das

Lachen aller Welt herausgelockt haben .
Bor dem einen Stadtbahnbogen des Bahnhofs Friedrichstraße ,

um den herum heute ein Chaos lagert und liegt , daß es ausschaut ,
als wollte dieser Wirrwarr sich niemals lockern , und lösen , drängen

und drücken sich die Menschen und sehen einem eigenartigen Schau -
spiel zu : Auf hoher , schwanker Leiter balancieren zwei Arbeiter in

graufahlem Anzug , mit Kapuzen über dem Kopf und breiten Brillen

zum Schutz der Augen . Auf den ersten Blick denkt man , zwei
Taucher turnen da auf den Leitern herum . In den Händen halten
p« schwere Schläuche mit spitzem , messingenem Mundstück .

doch , welch glänzende Stellung hatte Frankreich unier jedem
dieser Regenten durch seine Armee in Europa eingenommen .
Unter Napoleon I . hatte es das ganze kontinentale Europa
bis an die russische Grenze beherrscht . Das wirkte faszi -
nierend auf fast die ganze Nation .

Der ruhmlose Untergang Napoleons III . hat dann die

miUtaristische Denkweise in Frankreich stark beeinträchtigt .
Durch den Sieg von 1918 wurde st ? wieder aufs stärkste neu -
belebt , um so mehr , als in Frankreich das Geldkapital stärker
ist als die Industrie , die überoll ein kraftvolles , antimilita -

ristisches Proletariat mit sich bringt .
So ist in Frankreich der Nationalbolschewis -

m u s bis heute stark geblieben . Dabei stehen ihm dort Macht -
mittel zu Gebote , wie in keinem andern Lande der Welt , und
er findet an seinen Grenzen die von ihm besiegte Nation ,
die aller militärischen Machtmittel entblößt ist, wie kein an -
deres Land der Welt . Da wähnt er feine diktatorischen Ge -

lüfte straflos austoben zu können .
Indes auch in Frankreich naht die Stunde der De -

s i n n u n g. Der Nationalbolschewismus ruiniert nicht nur
anders Länder , sondern auch das eigene . Die wachsende
Steuerlast erweckt in Frankreich wachsende Oppositton gegen
den Nationalen Block . Aber wie manches andere Regime vor

ihm , dessen Boden unter den Füßen wankt , fühlt auch er sich
dadurch nicht zur Umkehr veranlaßt , sondern gedrängt , durch
einen großen Streich , bei dem alles auf eine Karte gesetzt
wird , einen Erfolg zu erzwingen , der seine Positton von
neuem befestigt .

Es ist Hasardeurpolitikdla Ludendorff , die

jetzt Poincar6 treibt , und sie dürfte für ihn und seine Leute

ähnlich enden wie für Ludenddrfs . Diese Politik kann Frank »
reich nur neue Lasten , nicht neue Reparationen bringen , und

sobald die Masse des französischen Volkes das merkt , ist es
mit Poincarö vorbei . Es scheut neue Steuern , dagegen sind
ihm die eigentlichen Triebkräfte der Ruhrbesetzung sehr gleich -
gültig , wo nicht widerwärtig . Das gilt für das Verlangen
der französischen Schwerindustrie nach einem europäischen
Monopol , ebenso wie für das Streben der Polittker alter

Schule nach Auflösung des Deutschen Reichs .
Trotz dieser Aussicht auf Besiegung Poincarös ist die

Partie eine sehr ungleiche . Frankreich drohen bei dem Ruhr -
abenteuer wohl große Unbequemlichkeiten und Lasten , dem

deutschen Volk aber , vor allem dem Proletariat Hunger und
Elend , der Industrie der Bankerott .

Indessen , wie zerschnnden und zermürbt
wir auch aus der Abwehr der feindlichen In -
vasion hervorgehen mögen , das Gelingen
dieser Abwehr vermag doch ein Wendepunkt
im Geschick Deutschlands , im GeschickderWelt
zu werden .

Der Mißerfolg Poincarss muß den nattonalen Bolsche -
wismus in seiner stärksten Hochburg erschüttern . Damit wird
die ganze Welt reif für die Ersetzung der bolschewistischen
durch die demokratischen Methoden in der äußeren Politik .
Dann tritt an Stelle des Diktierens das Verhandeln , das
Streben nach gemeinsamem Wiederaufbau der Welt , was nicht
den Verzicht auf die Erfüllungspolitik bedeutet , wohl aber ihre
Begrenzung auf ein erträgliches Maß und den Verzicht auf die
erbitternde Politik der Sanktionen , vor allem den Verzicht
auf die Besetzung deutschen Gebiets durch
fremde Truppen .

Unsere Aufgabe ist also nicht die Lahmlegung des fran -
zösischen Volkes , sondern die Lahmlegung des französischen
Nationalbolschewismus , seine Isolierung in der Welt uni ) in
Frankreich selbst .

Dazu ist es aber dringend notwendig , daß es uns deut -

schen Sozialdemokraten gelingt , den Nationalbolsche -
wismus im eigenen Lande im Zaum zu
halten . Unsere Politik der Abwehr kann nur dann Erfolg
haben , wenn sie in einer Weise geführt wird , die uns die Sym -
pathicn der Welt sichert . Dieser Erfolg würde aufs äußerste
gefährdet , wenn es den deutschen Nationalbolschewisten ge -

Man hört es geheimnisvoll rauschen , aber man weiß nicht , von
wannen dieses merkwürdige Geräusch kommt . Und dann steht man ,
daß di « beiden da oben auf den Leitern ganz feinen Sand , der durch
Sauerstoff aus den Schläuchen getrieben wird , gegen das Mauer -
wert des Stadtbahnbogens streuen und spritzen .

Aller Schmutz und Rost und Ruß wird auf diese Weife von
der Mauer gerissen , die nun wieder blank blitzt , als wäre sie eben

erst vom Maurer aufgerichtet worden . Und man steht ein Weilchen
mit den anderen und staunt hinauf zu den Arbeitern und denkt
an das Risiko der beiden auf den Leitern , wenn die Brille rutscht
und der Staub die Augen ruiniert , oder wenn der Schlauch platzt ,
und der Sauerstoff ihnen Kleidung und Körper oersengt . Und
mit einmal hört man in der Nähe wieder etwas von stilvoll und
stillos . Man erschrickt , blickt noch genauer nach den Arbeitern ,
ob sie etwa in stilloser Kleidung stecken und fragt sich erschreckt , ob
nicht irgendein freundliches Band oder eine frische Blume ihre fahle
Kleidung schmücken müßte .

Aber dann hört man dieses : „ Nun sehen Sie nur diese Men -
schen ! Wie stillos , dazustehen und Arbeitern zuzusehen ! So etwa
wie man früher stand und staunte , wenn der Kaiser kam , wobei
man stch doch erbauen und erholen konnte ! "

Und nun weiß man gewiß : Der Stil ist der Mensch selber !

lieber Wanderungen in Sowselrußland sprach in fesselnder ,
anschaulicher Weise Geh . Rat Georg Cleinow in der Urania .
Diese war derartig überfüllt , daß nicht alle Einlaßbegehrenden
Karten bekommen konnten . Unter den Zuhörern bemerkte man
viel Jugendliche . Der Redner wies darauf hin , daß ganz Ruß .
land von Widersvrüchen zerrisien sei . Rußland , das den sechsten
Teil der Erdoberfläche einnimmt , wird seit ö Jahren von einer Ge -
fellschaft regiert , bei der man fragen muß , wo ihre Kraftquellen
sind . Die sind nur aus der Geschichte verständlich , aus Vorgängen ,
die 1000 Jahre zurückliegen . Die Russen sind nie von sich selbst
regieri worden , daher dulden sie auch jetzt die Usurpatoren . Im
Kreml thront Lenin , vor dem Kreml werden die Paraden abge -
kälten , und wer den Kreml hat , besitzt nicht nur Moskau , sondern
ganz Rußland .

Im neuen Rußland fällt einem der koloffole Entwicklungsgang
des Eisenbahnwesens auf . Aber die Ordnung auf den Hauptstrecken
geht auf Kosten der Nebenstrecken . Viele Linien hat man einfach
eingestellt . Die jetzige Regierung wünscht eben nur die Kon -
Zentrierung aller Kräfte auf die Hauptstrecken . So ist es im
Eisenbahnwesen , so ist es im Stoatssystem , und der Fatalismus
des russischen Voltes und seine Fähigkeit zu dulden , kommt der Re -
gierung zugute . Das ganze Land wurde mit drahtloser Telegraph ! «
verschen , all « ihr nützlich erscheinenden Nachrichten verbreitet die
Regierung , sie unterrichtet das Volk ganz einseitig vom Stand der
Dinge in der Welt und erzählt ihm stets etwas von der Entwicklung
zur Welirevolution . Dasselbe Bild bietet die bolschewistische Presie ,
eine ander « wird nicht geduldet . Mit eisernen Hämmern werden
die Gedanken der Kommunisten in das Volk gehämmert . Rädel und

länge , die Führung der Abwehraktion an sich zu reißen . Im
Wettkampf der Nationalbolschewismen müssen wir unter -
liegen . Wir können den französischen Nationalbolschewismus
nicht durch den deutschen überwinden . Er würde bloß die Welt
wieder gegen uns aufbringen und den Besinnungsprozeß in

Frankreich stören .
Deutschland hat den Krieg verloren , well es sich isoliert

hatte w der Welt . Es würde auch den Krieg mit PoincarH
verlieren , wenn es abermals eins Politik triebe , die es isolierte .

Also kein Predigen von Revanche , von Franzosenhaß ,
oder auch nur eigenmächtige Zerreißung des Verfailler Ver -

trags . Unler Feind ist der Nationalbolschewismus , unser
Verbündeter jeder , welcher Nation immer , der ge -
wlllt ist , dem Nationalbolschewismus zu Leibe zu gehen , um

durch demokratische Mechoden im Völkerleben endlich der
Welt den Frieden und damit den Aufstieg zu ökonomischem
Gedeihen zu bringen , der mit den Methoden der Diktatur
nie und nimmer zu erreichen ist .

poincars unü öe ? öochumer Tote .
WTB . meldet : Auf den P r o t e st , der be , der franzöli -

schen Regierung wegen der T ö t u ng des Sohnes des Loko -

motivführers Birve in Bochum erhoben worden ist , hat
Herr P o i n c a r 6 dem deutschen Geschäftsträger in Paris ge¬
antwortet :

„ Ich beehre mich den Empfang Ihres Schreibens vom 20. d. Tll .

zu bestätigen , das sich aus den Zwischenfall in Bochum vom 15. d. M.

bezog . Ich benutzte diese Gelegenheit , um Ihnen in Erinnerung zu
bringen , daß entsprechend den allgemein anerkannten

Regeln jede Handlung , welche die Sicherheit der auf dem rechten

Rhcinufer die InterallUerke Zngenieurkommission begleitenden
Truppen gefährdet , oder seder Versuch einer solchen Ge¬

fährdung nochsichtslos unterdrückt werden wird . "

Diese Antwort zeugt sowohl von Verlegenheit und

von Verlogenheit . Sie ist übrigens charakteristisch für
die verschroben - unehrliche Denkungsart ihres Verfassers . Pom -
cor6 wagt zwar nicht offen zu behaupten , daß die Sicherheit
der Soldaten , die in Bochum mit Maschinengewehren in die

Menge hineingefeuert haben , gefährdet war , er deutet es nur
iiidirekt an . Was für „ allgemein anerkannte Regeln " meint

er übrigens ? Etwa die Haagsr Landkriegsordnung ?
Die kann doch hier unmöglich in Betracht kommen , da die

Entsendung von 19 Ingenieuren mit über 160 699 Mann

„ Beglelltruppen " als eine „ friedliche Aktion " gerade von Herrn
Poincars bezeichnet worden war . . . Oder das Rheinland -
abkommen ? Dieses kommt ebensowenig in Frage , da es sich
auf ein ganz bestimmt umgrenztes Gebiet bezieht . Der fran -

zöfischs Ministerpräsident ist sich so sehr dessen bewußt , daß
die Invasion des Ruhrgebietes mitten im Frieden ein völker -

rechtliches Nooum und Monstrum darstellt , daß er seine
Zuflucht zu vagen Redensarten nehmen muß , deren Leere er

durch erhöhte Brutalität zu verschleiern versucht .
Die Art , wie Poincar «? in dieser Antwort sorgfältig ver -

meidet , zu behaupten , die Sicherheit der schießenden Soldaten

sei gefährdet gewesen , ist um so auffallender , als eine offi -
zielle französische Darstellung des Vorfalles m Bochum ver -
breitet worden ist , die von einer Notwehr der Franzosen
sprach . Es handelt sich um ein K o m m u n i q u 6 d e s f r a n -

zösischen Kriegsministeriums , das in der fran -

zösischen und belgischen Presse , merkwürdigerweise aber nicht
vom WTB . veröffentlicht wurde . Dieses Kommunique ist

außerordentlich konfus , spricht von zwei verschiedenen Zusam -
menstößen , wobei es j e einen Toten gegeben haben soll , das

erstemal um 7 Uhr abends zwischen deutschen Demonstranten ,
das zweitemal ein Stunde später vor dem Lahnhof . Da heißt
es wörtlich :

„ Um 8 Uhr abends wurde ein Infanterieposten , der den

Bochumer Bahnhof besetzt hielt , von einer auf 2000 Personen ge -
schätzten Menge angegriffen . Schüsse wurden von den vemon -

siranteu abgefeoert ; Kugelspuren wurden auf dem vom Posten
�besetzten Gebäude f e st g e st e l l t . Der den Posten kommandierende

Trotzky reagieren auf die feinsten Regungen der Provinz . Die
Wegelosigkeit Rußlands und die gute intakte Armee sind die Stützen
der jetzigen russischen Regierung . Der Redner betont «, daß er als
alter preußischer Offizier sein « helle Freude an den Jungen ? hatte .
Alles , was ihm im Kadettenkorps und als junger Leutnant als
Ideal vorgeschwebt habe , fand er in der Roten Arme « verwirklicht .
Jeder Rekrut lernt schreiben und lesen und bekommt jeden Tag
zwei Stunden volkswirtschaftlichen und historischen Unterricht nach
dem Katechismus von Marx , wie die Rusien ihn auffaffen . Bor

zwei Jahren hat man in Rußland angefangen , vom Kommunismus

abzuschwenken . Den Inhalt des alten kommunistischen Manifestes
verteidigt die russische Regierung nicht mehr . Sie führte den freien
Handel ein , der ihren Kredit stärken , ausländisches Kapital heran -
ziehen und versiegende Steucrquellen durch andere Mittel ersetzen
sollte .

Die theoretischen Ausführungen des Redners fanden durch zum
Teil kolorierte Bilder ihre sinnfällige Erläuterung . Man sah dieses
Rußland , geschaffen zum Traum , zur Romantik und zum Wunsch ,
und die Neugruppierung um die asiatisch russischen Säfte , e. b.

Der Berliner Volks - Ehor ( Dirigent Dr . Ernst Zander ) veran -

staltete am Sonntag einen S ch u b e r t - A b e n d , bei dem die
bekannten „ M ü l l e r li e d e r " vorgetragen wurden . Die Mit -

glieder des Chors waren mit vielen anderen Besuchern diesmal
nur als Zuhörer anwesend . Herr Alfred Witt « sang dl « vor
100 Iahren von Schubert komponierten Lieder , die von des

Müllerburschen Lieb und Leid erzählen , mit großer Innigkeit und
wurde dabei von Dr . Ernst Iokel verständnisvoll llegleiiet . Die

Veranstaltung war ein voller Erfolg dieses rührigen Arbeiterchors .
W. M.

Internationale Tnberkulvse - Slerbsichteit . Ein Bericht de »
amerikanischen Gesundheitsamtes gibt eine Zusammenstellung über
den Einfluß der Kriegszeit auf die Sterblichkeit an Lungenschwind -
sucht in den Dereinigten Staaten und zieht die Ziffern der anderen
Länder zum Vergleich heran . Wie in der „Klinischen Wochenschrifi "
hervorgehoben wird , zeigt sich auch in Amerika ein kurzes Ansteigen
der Ziffern in den Jahren 1917 und 1918 , denen dann ein sehr tiefer
Absall 1920/21 folgt . Diese geringe Steigerung hängt mit der Grippe -
Epidemie zusammen und ist gegenüber der in Deutschland und Oester .
reich unerbeblich . Gerade aus diesem Unterschied ersieht man die ver .
beerend « Wirkung der Hungersnot in den blockierten Ländern . Im
Lahr « 1913 betrug die Sterblichkeit an Lungenlchwindfucht auf
100090 Einwohner in New Pork 171 , in London ISO. in P- - r s 323 ,
in Verelin 156 , in Wien 302 . Die entsprechenden Zahlen betrugen
in den Jahren 1917 und 1918 in New Park 164 und 160 , in London
171 und 159 , in Patts 259 und 248 , in Berlin 292 und 246 , in
Wien 423 und 427 . Während in den sogenannten . . Friedensjahren "
1919 und 1920 dies « Ziffern in New Park , London und Paris wieder
stark zurückgingen , betrugen sie 1919 in Berlin noch 245 , in Wien
490 , 1920 in Berlin 148 , in Wien 405 .

Staoteopet . In btc „ M 0 n c ■S i f u" ■Alistllhriing cm 24. oirt ftitra
ftcrnp letztmali ? vor ihrem Bmerila - UrlalUi in der Titelpartir auflreten .
ffraneesco Michael Bohne ».

z » Leifing - Theater wird Goethe » „ S <>m o n t " in de? Inszenierung von
Victor Baraocosly fitr Anfang Febaoir oorchereitet .



Offizier mußte das Feuer eröffnen lassen , um seine Abteilung zu
befreien : die Demonstranten hatten einen Toten und zwei Ver -
mundete . Kein Verletzter unter den französischen Soldaten . "

Die ganze Darstellung ist offensichtlich erlogen ; sie ist
übrigens erst zwei Tage nach dem Vorfall verbreitet worden .
Um so unverständlicher ist es , daß sie von WTB . nicht ver -

vffentlicht wurde . Diese Unterlassung nützt letzten Endes nur
der Gegenseite , die dann behaupten kann , man habe nicht ge -
wagt , ihrer Version entgegenzutreten In diesem Falle aber
ist der unwahre Charakter dieses Kommuniques so durchsichtig
gewesen , daß nicht einmal Poincarck es gewagt hat , sich darauf
zu berufen und in seiner Antwort von einem Akt der Notwehr
ausdrücklich zu sprechen . _ _ _

Proteftnote gegen öie RhelnlanSkommZ�on .
TZerlin , 22. Januar . ( WTB . ) Die deutschen diplomatischen Vcr -

treter in Paris , Brüssel , London und Rom sind ange -
miesen worden , den Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind , eine
Rote zu überreichen , in der es heißt :

„ Die Interalliierte Rheinlandkommission hat
unter dem 13 und 18. Januar Verordnungen für das besetzte
Rheinland erlassen , worin die Kohlenverteilung geregelt und
die Beschlagnahme der K o h l e n st e u e r , der Zölle , der
Aus - und Einfuhrabgaben sowie der Einkünfte aus den
kommunalen und fiskalischen Waldungen angeordnet wird .

Die deutsche Regierung hat bereits in ihrem Protest gegen den
Einmarsch in dos Ruhrgebiet festgestellt , daß die angeblichen Ver -
fchlungen Deutschlands bei den Holz - und Kohlenlieferungen nur die
Forderung einer Barzahlung , aber nicht die Anwendung
anderweitiger Maßnahmen auf Grund der 8s 1?, 18 rechtfertigen
würden . Sie hat ferner festgestellt , daß selbst bei rechtmäßiger An -

wendung der 88 17, 18 nur Maßnahmen getroffen werden dürsten ,
die von den Alliierten in ihrem eigenen Hoheitsgebiet durchge -
führt werden könnten . Daraus ergibt sich, daß auch im besetzten
rheinischen Gebiet , wo die Ausübung der deutschen Stamshoheit
lediglich durch das Rheinlandabkommen eingeschränkt ist , keine über

dieses Abkommen hinausgehenden Maßnahmen der Alliierten

zulässig sind .
Diese vertraglich festgelegten Grenzen werden durch jede der

erlassenen Verordnungen überschritten .
Die Verordnung über die Kohlenverteilung , welche die Zu -

ständigkeit der neuerdings in Essen eingesetzten Jntcralliier -
ten Kohlenkommission auf das besetzte Rheinland aus -

dehnt , führt zur Begründung zwar auch die Sicherstcllung der

Ledürfnisse der Besatz ungsarmee an . Dies geschieht
jedoch zu U n r e ch t. Die deutsche Regierung hat niemals die

Absicht gehabt oder kundgegeben , die für die Besatzungsarmecn
rötige Kohle zu verweigern . Tatsächlich geht der Zweck der

Verordnung ausschließlich dahin , dem zur Förderung der Ruhr -
aktiou vertragswidrig in Essen eir . gesehlen Organ die Beläli -

guvq im besetzten Rheinland unter dem Schutz der Militürgecichls -
backeit zu ermöglichen .

Die übrigen Verordnungen , in denen nicht einmal der

Versuch einer Begründung mit Bestimmungen des Rhein -
landabkommens gemacht wird , verfolgen den Zweck , deutsche Reichs - ,
Staats - und Gemeindeeinnahmen dem legitimen Gläubiger zugunsten
der beteiligten alliierten Mächte zu entziehen . Diele Maß -
nahmen sind also zugestandenermaßen nicht für die Bidürsnisje der

Besatzungstruppen getroffen worden , sondern für Zwecke , d i e

völlig außerhalb der Aufgaben der Interalliierten Rhein -
landkommission liegen . Die dabei angeordnete Unterstellung
deutscher Behörden und Beamten unter den Be »

fehl der Interalliierten R h e i n l a nd k o m m i s s i o n
und das Verbot ihrer Instruierung durch deutsche
Behörden außerhalb des besetzten Gebietes verstößt überdies

gegen die ausdrückliche Bestimmung des Artikels 7 des Rheinland -
« bkommens , wonach die Zivilosrwaltung der Provinzen , Regie -
rungsbezirke usw . in der Hand der deutschen Behörden bleibt und

wonach diese Verwaltung nach deutschen Gesetzen und unter Lei -

tung der deutschen Zentraljregierung weiter besteht .
Durch den Erlaß der Verordnungen hat die Rheinland -

komm' . ssion den Rechtsboden , aus den , ihre Stellung beruhi . ver¬

lassen . Sie hat sich unter schwerster Verletzung der Verwaliungs -
und Finanzhoheit des Deuischen Reiches und der beteiliglen deut -

scheu Länder in den Dienst der militärischen Aktion gestellt , die gegen -
wörtig von der französischen und belgischen Regierung unler Druck )
des Völkerrechts und des Vertrages von Versailles betrieben wird .

Die an die deutschen Deamlen und DeHörden unter Androhung

schwerster Slrafen ergangene Anweisung zur Mitwirkung bei diesen

Tkaßnahmen bildet eine unerhörte Zumutung . Selbst im

Kriege gilt es als unabänderlicher R e ch t s s a h, daß die im

Okkupaklonsgebiet befindlichen Landcsbchörden nicht zur Milwirkung
bei der Durchführung von Maßnahmen gezwungen werden dürsen ,

, die gegen die eigene Regierung gerichlei sind . Daher

haben die Regierungen des Reiches und der be - eiligten Länder ihre
Deamlen darauf hingewiesen , daß jene Dcschle , soweit sie im Wider -

stwuch mit dem Rhcinlandablommen stehen , rechlsun wirksam

sind und daß ihnen keine Folge gegeben werden darf .
Die Verordnungen , mit Ausnahme der Bernrdnungen über die

Kohlenverteilung und die Beschlagnahme der Kohlensteuer , heben die

Teilnahme eines Vertreters der Königlich italienischen Re -

gicrung bei der Beschlußfassung der Interalliierten Rheinland -
kommisiion hervor . Die Teilnahme dieses Bertrejers , wenn sie wirk -

lich erfolgt sein sollte , würde schon an sich rechtswidrig sein :
Deutschland hat das Rheinlandabkommcn nur mit Frankreich , Groß -
britanmen und Belgien abgeschlossen , aber nicht mit Italien .

Im Auftrage meiner Regierung habe ich gegen diese Rechts -
und Vertragsbrüche Verwahrung einzulegen . "

Ein neuer Erfolg .
Dortmund , 22. Januar . ( 1013 . ) Die Eifenbahnvcrwal -

l ingsbkhördrn in Dortmund , der Dcamleural und Detriebsral des
hauplbqhnhoss und die beleiligtcn Gewerkfchaslen teilen mit : 3 » der
Viigelsgenheil des Streiks auf dem hiesigen hauptbahnhos hat
hier am 22. 3anuar 1922 unler Dorfitz des Oberbürgermeisters elne

, Besprechung stattgefunden , an der vertrelsr der hiesigen Eisenbahn -
behördcn , der Eisenbahnbeamlen und der Arbeiterschafi einerseii »
und der Desehungsbehörden andererseiks keilnahmen . Das
Ergebnis war . daß der Eisenbahnbetrieb am 22. Januar , 19 Uhr
nachmittags , im vollen Umfange unter folgenden V o r a u s f e h u n-
gen wieder aufgenommen werden Gll - 1. Die Desotzungs -
behörde wird Deomie und Arbeiter der Eisendahn bei Aus¬
übung ihres Dienstes nicht mehr verhaften lasten , sondern
die Beschwerden bei dem den Dienststellen vorgesehlen Amtsvorstand
anbringen , der die Untersuchung in Gemeinschaft mit der Beamten -
und Arbeikerverlrekung anstellt . 2. keinerlei Eingriff der
Besahung in den Eisenbahnbetrieb und Verzicht auf
Besetzung und Ueberwachung der Elsenbahnfern -
syrechzentralen durch französische Posten . Z. Verzicht der Be -
srtzungsbehZrden auf die verlangte Enllchuldigung des verlrelers
des Obsrbähnhofsvorslchers bei den französischen Off , leren . 4. Frei -
gäbe von drei beschlagnahmten Zimmern aus dem hauptbahnhos .
Die Erfüllung der verlangten Voraussetzung wurde nach vlerstündl -

fer
Verhandlung von der Besatzungsbehörde restlos zuge -

ichert .

Mainz , 22. Januar . ( WTB . ) Die am 21. Januar tagende
Sitzung der Eisenbahnerorganisationen des Bezirks
Mainz beschäftigte sich mit der durch die Gewaltmaßnah »
r. i e n der französischen und belgischen Machthaber , insbesondere
durch die Besetzung des Ruhrgebietes geschaffenen Lage und nahm
einen Entschluß an , in dem es heißt , die Eisenbahner des Bezirks
Mainz seien darm einig , daß die gegenwärtige gefahrvolle Lage

Die von der „ D e u t s ch e n Liga für Menschenrechte "
einberufene öffentliche Versammlung , die gestern gegen die Ver -
urteilung Fechsnbachs protestierte , war sehr stark besucht . In einer
einleitenden Ansprache teilte der Vorsitzende H. v. Gerlach mit ,
daß von gewisser Seite auf eine Verschiebung der Versammlung hm -
ziiwirken versucht worden sei . Aber gerade jetzt sei es geboten , den
Fall Fechcnbach zu beleuchten . Auf das Recht könne Deutschland
in seiner Rot sich nur berufen , wenn die eigenen Rechts zu stände
im Innern sauber seien . ( Lebhäftec Beifall . ) Nicht gegen
Bayern , sondern gegen die bayerischen sogenannten
„ V o l r s g e r i ch t e" wolle diese Kundgebung sich wenden . ( Zu -
stimmung . )

Rechisanwalt Dr . Loewenfeldt - München schilderte die auf
weiteste Kreise sich erstreckende Erregung über das Urteil gegen
Fechenbach , das auch von der Sozialdemokratischen Por -
t e i im Reichstag zum Anlaß einer Interpellation genommen wor -
den ist Auch aus R i ch t e r k r e i s e n , darunter von sehr ange -
sehenen bayerischen Richtern , seien der Verteidigung zustimmende
Erklärungen zugegangen . Der Redner zeigte , daß die B e i b e h a l -
tung der bayerischen „ Volksgerichte "

längst ein Rechtsbruch

war . Im Prozeß Fechenbach hat das Verfahren der „Bolksgerjchte " ,
das der Staatsanwaltschaft eine Souveränität gewährt , besonders
verhängnisvoll gewirkt . Dabei ist keine Berufung und
keine Wiederaufnahme möglichl ( Entrüstete Zurufe . )
Sonst müht « schon die öffentliche Feststellung des Sachverständigen
Dr . Thimme , daß er in entscheidenden Punkten mißverstanden wor -
den ist , zur Wiederaufnahme genügen . Im Fall D r « y f u ß
habe man es mit Verbrechen der französischen Justiz
zu tun gehabt . Am Fall Fechenbach sei das Entsetzliche , daß
äußerlich alles „ in Ordnung " sei . — Dr . Loewenfeld
warf die Frage auf , ob «s wahr sei , daß eine gewisse auswärtige
Macht erklärt habe , mit dem Korrefpondenzbureau des Mitangeklag -
ten Gargas nichts zu tun gehabt zu haben , und ob das dem Volks -
gericht bekannt gewesen sei . Das den Prozeßteilnehmern auferlegte
Schweigegebot über das Ritter - Telegramm , das
die Stellungnahm « des Papstes zur Politik Oesterreichs betraf , er -
schwere die Aufklärung . Aber dieses Telegramm sei

durch die Auslandspresse längst bekannt

geworden . Der Redner schloß mit der Betonung der Pflicht zur
Wahrheit . Der Kampf , um die Aufhebung des Fechenbach - Urteils
sei ein Kampf um die d e u t s ch e Ehre . ( Stürmischer Beifall . )

ein geschlossenes Zusammengehen erfordere . Sie seien
bereit , alle zur Abwehr des gewalttätigen französisch - belgischen
Einmarsches ins Ruhrgcbiet zweckdienlichen Maßnahmen zu unter -

stützen oder solche selbst zu ergreifen . Es müsse alles unterbleiben ,
was diese Maßnahmen stören könne . Kriegstreiber , die den
Rechtsbruch der Franzosen und Belgier zur allgemeinen Völker -

Verhetzung ausnützen wollten , sollten mit aller Schärfe be -
kämpft werden .

Der 5all Thyssen .
Düsteldvrf , 22. Januar . ( WTB . ) Die Vertreter der Ar -

bester der Thyssenwerke in Hamborn begaben sich gestern
nachmittag unter Führung de « Oberregier irngsratcs H o ch e als des
Vertreters des Regierungspräsidenten zu den französischen Generalen
Simon und D e n v i g n e s , um bei diesen Harren erneut wogen
der Verhaftung Fritz Thystens vorstellig zu werden . Don fran -
zdsischer Seite wurde zunächst versucht , den Oberregicrungsrat Hoche
bei den Verhandlungen auszuschalten , ein Versuch , der aber mißlang ,
weil Oberregierungsrot Hoche erklärte , mit der Einführung der Ar -
beilervertreter bei den Generalen beauftragt zu sein , es also ablehnen
wüste , sich nachher „ verhören " zu lassen und weil die Arbeitervertreter

darauf bestanden , n u r i n Gegenwart des Vertreters der

Regierung verhandeln zu wollen . Nachdem die Arbeitervertreter

ihre Forderung nach Freigab « Fritz Thyssens vorgebracht
hatten , erklärten die Generale , zu einer bindeirden Aeußerung weder

imstande noch berechtigt zu sein . Es handele sich bei der Verhaftung
Fritz Thystens um eine rein militärische Angelegenheit , für die
General De g o u t t e zuständig sei . Thyssen komme vor da » Kriegs -
gericht in Mainz und für das etwaige Urteil gegen ihn würde es
günstig sein , wenn die Lage in Hamborn ruhig bleibe . Im übrigen
seien die Arbeiter durchaus frei in ihren Cnlschließungen , ob sie die
Werke stillegen wollten oder nicht . Für Frankreich handele es

sich lediglich darum , Geld und Kohle einzutreiben . Einer
der Arbeitervertreter erwiderte , wenn ein Schuldner in Frag « komme .

so sei es der Staat , nicht aber der Privatmann Thysten . Die An -

gelegenheit der Reichsbank wurde zunächst einem Beschlüsse der Werks -

Versammlung gemäß nicht erörtert . Die Generale erklärten zum
Schluste , daß sie sich bemühen würden , am Montag eine Z u -

s a m m e n t u n f t der Arbeitervertreter mit General
D eg o u tte herbeizuführen . Die Verhandlungen finden im Laufe
des Tages statt .

Dos ZNainze ? Krisgsgerzcht .
Mainz , 22 . Januar . ( Mtb . ) In Mainz sind bereits zahlreiche

in - und ausländische Pressevertreter zur Berichterstattung über die
Verhandlungen eingetroffen . Die V e r t e i d i g u n g der Angeklagten
liegt in den Händen der deutschen Rechtsanwälte Dr . Grimm - Essen
und Otto Neumann - Mainz , sowie de » französischen Rechtsanwalls
Lcclcrce . Außerdem werden noch zwei weitere Rechtsanwälte aus
Paris die Verteidigung der Industriellen übernehmen . Deute nach¬
mittag fand die eiste Vernehmung der verhafteten Großindustriellen
statt . Während derselben war das Gsrichtsgebäude streng abgesperrt .
Aus dem Nuhrgeb iet sind zahlreiche Bergleute in

Mainz eingetroffen . Eine Betriebsrätrkommisfion aus

Esten , die wegen der Verhaftung der Großindustriellen bei der sran -
zösischen Behörde vorstellig werden wollte , ist nicht zugelassen
worden . Es wurde ihnen ein Schreiben überreicht , in welchem er -
klärt wird , daß dir angeordneten Maßnahmen in Kraft bleiben . Es
wird den Vertretern aber die Gelegenheit gegeben , die Verhafteten

zu besuchen .

Englanö gegen Ausweisungen .
Köln , 22. Januar . sMib . ) Wie wir von zuverlässiger Seile

erfahren , hat sich der englische Oberbefehlshaber zn der

Stellungnahme veranlaßt gesehen , daß vorläufig keine weite¬

ren Ausweisungen und Verhaftungen höherer dcul -

scher Beamkcr in der englischen befehlen Zone slailsinden dürsen .
Die Rücksicht auf die ihm unlerstclltcn Truppen veranlasse ihn zu
dieser Stellungnahme .

Auf Veranlassung der englischen Besahungsbehörden hak die
Interalliierte Rheinlandkommission den gegen den Präfidenlen
Kaehling von Lonzenauer vom Landessinanzaml Köln

ergangenen Answeisungsbefehl zurückgezogen .

fibzug Ser Amerikaner .
Köln . 22. Januar . ( WTB . ) Räch einer Meldung der „ Sölni -

scheu Zeitung " aus Koblenz wird die amerikanische Be¬

satzung Koblenz am 2 5. Januar verlassen und am
25 . Januar nach Antwerpen weiterbesörderi werden .

Landtagsabgeordneter N u s ch k e - Berlin forderte , Recht im
Innern zu schaffen , nur dann werde Deutschland dos Recht außen
erhalten . ( Lebhafter Beifall . )

Kammergerichtsrat F r e y m u t h vom Republikanischen Rich -
rerbund ging näher auf das Ritter - Telegramm ein . Die
Kenntnis dieses Telegramms habe er von keinem Prozeßbeteiligten ,
sondern anderweitig erhalten . Fechenbach ist wegen Berösfent -
lichung des Telegramms zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden .
Ritter , der bayerische Gesandte am päpstlichen Hof , teilt darin 1S14
der bayerischen Regierung mit , daß die Kurie das Bor -

gehen Oesterreichs gegen Serbien billige . 1019

veröffentlichte es Fechenbach , und dadurch soll er das Deutsche Reich
geschädigt haben ! Zur Verurteilung müßte Fechenbach das Be -

wußtsein gehabt haben , daß dies Deutschland schädigen würde . Das

Telegramm wurde in der Poriser Zeitschrift „ Journal " veröffent -
licht . Fechenbach hat erklärt , der Schriftsteller Payot habe schon
davon gewußt , da habe er auf Verlangen ihm die Urkunde gegeben .
Im Recytssinn hat nicht Fechenbach , sondern Payot die Urkunde ver -

öffentlicht . Fechenbach hat sich höchstens der Beihilfe schuldig ge -
macht . Schwerwiegende Verstöße gegen das Gesetz sind in dem

Verfahren gegen Fechenbach vorgekominen . Gegen diese Verurtei -

tung auszutreten , ist Pflicht auch des Richters , die der Rcpublika -
nische Richterbund erfüllt hat . Fort mit dem Urteil ! Fort
mit dem bayrischen Volksgericht ! ( Stürmischer Beifall . )

Danach sprach Rechtsanwalt Gebhardt - Frankfurt a. d. O.
vom Republikanischen Anwaltsbund in ähnlichem Sinne .

Vorgelegt wurde eine

Enkschließung ,
die das Urteil des Volksgerichts München gegen Fechenbach für «in

Fehlurteil erklärt und fordert : 1. Schleumg « Beendigung der Ar -
bcitcn des vom Reichstag zur Prüfung der Angelegenheit ein -

gesetzten Ausschusses » nd öffentliche Bekanntmachung des Ergeb¬
nisses . 2. Tie gesetzlich zulässige und nötige Aufhebung des durch
das bayrische Volksgericht auferlegten Schweigegebotes . 3. Reichs -
gesetzliche Beseitigung aller nicht vom Reiche eingesetzten Sonder -

gerichte einschließlich " der bayerischen Volksgerichte und reichsgesetz -
iiche Unterbindung der Einsetzung derartiger Sondergerichte durch
die Länder . 4. Sofortig « Einführung eines erleichterten Wieder -

aufnahmeverfahrens gegen die Urteile der bayerischen Volksgerichte
vor den nach Reichsrecht zuständinen jeweiligen Gerichten . Mindest -

anforderung für die Wiederaufnahme sind Bestimmungen nach Art

der Wiedcraufnahmevorschriften im Wuchergerichtsvcrkrhren .
Die Entschließung wurde einstimmig angenommen .

Einlenken in Paris !
Die „ DTA . " bringt folgende Meldung aus Paris , die wir

unter Vorbehalt wiedergeben :
In Kreisen , die dem Abg . Herriot nahestehen , wird behauptet ,

daß Poincare nicht mehr gewillt sei , der von den Militärs und dm

ihnen nahestehenden . Politikern eingeschlagenen Methode schärfster

Gewaltmaßnahmen im Ruhrgebiet zu folgen . Es verlautet , daß
eine Zurückziehung der Truppen von allen Bergwerken

erfolgen wird , und daß man sich bemühen wild , den Forderungen
der Arbeiter entgegenzukommen , um einen Streit zu verhindern und
die Produktion aufrechtzuerhalten . Man ist in der Erwartung eines

italienischen Vermittlungsvorschlages . Es gehen

sogar Gerücht « um , daß dieser Vermittlungsvorschlag bereits unter -

wegs nach Berlin sei . Jedenfalls gilt die Lage im Augenblick e i n

wenig entspannt und wird nicht mehr so ernst beurteilt ,
wie es noch am Sonntag der Fall war . Zwischen London und

Paris ist ein lebhafter Meinungsaustausch im Gange , der an -

geblich sich aus einen neuen Vorschlag der englischen Regierung zur
endgültigen Lösung des Reparationsproblems bezieht . Der italie -

nijchs Bcrmittlungsvorschlag soll zunächst von dem Grundgedanken
ausgehen , daß die deutsche Regierung sich bereit erklärt , einer inter -
alliierten Kommission von Zivilingenieuren die Kontrolle und Sicher -

stellung der Reparationskohlenlicferung aus dem Ruhrkohlengebiet
zu gestatten . Auf Grund dieses Zugeständnisses soll dann die sran -
zösische Regierung sofort ihre gesamt » Truppenmacht aus dem Ruhr -
gebiet zurückziehen .

Paris , 22. Januar . ( WTB . ) Poincare hatte heule mit Maginot ,
de Lasteyrie , Le Trocqueur und Raibel eine Unterredung , um die

Lage im Ruhrgcbiet zu prüfen . Marschall Fach wohnte dieser
Sitzung bei . Der Bcrgwerksdircktor Guillaume , welcher heute aus
dem Ruhrgebiet nach Paris zurückgekehrt ist , hat über seinen Aus -
trag Bericht erstattet .

Der fronzestsche Moratoriumsplan .
Baris , 22 . Januar . ( EP . ) Ucber den französischen Moratoriums -

plan teilt die „ Information " folgende Einzelheiten mit : Bon der
inneren Goldanleihe von 3 Milliarden sollen S00 Millionen
für die M a r k st a b ! l i s i e r u n g verwendet werden , eine Mil -
liarde für die Reparationszahlungen und Iis Milliarden für Re -

parationssachleistungen . Deutschland hätte während der Dauer des
Moratoriums ( 1923 und 1924 ) die Ausgleichszahlungen und Wieder -
gutmachungen fortzusetzen . Für die während der gleichen Zeit ver -
tagten Zahlungen des Londoner Zahlungsplanes hätte Deutschland
5 Proz . Z' nsen zu zahlen . All « Guthaben des Reiches und der
Länder würden in ewsge Renten umgewandelt werden . Die
Steuern wären streng einzuziehen , und keine Steuer dürfe auf -
gehoben werden , wenn nicht zugleich ein « ebenso hohe neue Steuer
oder eine ander « Einnahmequelle geschaffen würde . Neben der In -
d u st r i e a n l e i h e würde eine außerordentliche Kapitals -
st e u e r auf Vermögen des Reiches , der Länder und der Privat -
Personen erhoben werden . Zu diesem Zweck hätte die deutsche
Regierung sofort das Tabak - , Zündholz - , Salz - , Zucker - , Petroleum -
und Branntweinmonopol zu schaffen und dies « Monopole der Privat -
industric abzutreten . Die Kapitalsteuer der Privatpersonen würde
auf 23 Proz . des Wertes aller privaten Immobilien festgesetzt werden .
Die Bestimmungen über dl « Kapitalflucht und über die Finanzkon -
trolle würden keine Acnderungen erfahren . An produktiven Pfän »
dern sieht das Projekt die Beschlagnahme aller Zolleinnohmen , der

Ausfuhrtaxe und der Kohlensteuer vor .

politischer Morü in Paris .
Paris , 22 . Januar . ( Eca . ) Heule nachmittag gegen K4 Uhr

wurde der Seueralsekrekär der Royali st en . Marius
Plateau , im Gebäude der royallstlfchen Zeiinng „ Artion francaise "
durch fünf Revolvcrschüssc getötet . Die Alleniiilerin .
Germaine B e r k o n . ist zwanzig Jahre alt und soll Anarchistin sein .
Sie versuchte sich selbst zu töten , verletzte sich jedoch nur vnerheblick '

llanütag und Ruhrbeseyung .
Der Aeltestenrat des Prenßisckieu Landtages änderte den

Arbeiisplan dahin ab , iwß der für Donnerstag angesetzten
allgemeinen politischen Aussprache zur ersten Lesung des Haushalts
eine Sonderaussprache zu den Vorgängen im Nuhrgebiet
und im Memelland vorausgehen soll .



GsDerWmstsbeivögung
Sie Hewerkschastsbswegung öer Welt .

TXls Bureau des Juternationalen Gewerkschaftsbuirdes ver -

Sffentlicht Zlngabcn , die nicht nur die Lage und Entwicklung der

ihm angeschlossenen , sondern die aller ( Bcwcrkschöftcn überhaupt in

Aiffern darstellen . 2lllerdings fehlen dabei Mitteilungen über die

finanzielle Lage der Organisalion ; bei der heutigen bunten und

schwankenden Geldwerllage hatte es auch wenig Sinn gehabt . Es
werden also nur Mitgliederzahlen mitgeteilt .

1. Die Zahl der Tcwcrischaftsnütglieder beirug Ende 1321
in den ZI wichligsten Staaten der Welt 16,3 Millionen Menschen
<im Jahre 1312 : 14 ) 4 Millionen ) . ? ln erster Stelle stand Deutsch -
land l12,6 Millionen ) , ihm folgte Rußland ( 6,9 Millionen ) , England
( 6,6 Millionen ) , die Bereinigten Staaten von Zlinerika ( 2,2 Millio -

neu ) , Italien und die Tschechoslowakei hatten je 2 Millionen , Spanien
1,3 , Frankreich und Oesterreich je 1 Million organisierter Arbeiter .
Weiter folgten Belgien ( 320 600 ) . Polen ( 820 000 ) , Me. riko ( 710 000 ) ,
Slustralicn ( 680 000 ) , Holland ( 660 000 ) , Indien ( 200 000 ) , während
in den übrigen Ländern die Zahl der organisierten Arbeiter weniger
als Vi Million betrug . Diese Zahlen umsassen aber die verschieden »
sten Gewerkschaftsrichtungen - . einen richtigeren Begriff von dem

Eliarakter des gewerkschaftlichen Kampfes in der Welt und den ein -

zelnen Ländern bekommen wir erst , wenn wir die Verteilung nach
Gewerkschaftsrichtungen untersuchen .

Fast die Hälfte der organisierten Arbeiterschaft der Welt ( 22,4
Millionen ) ist dem Internationalen Gewercschaftsbund angeschlossen
und stimmt also seinen allgemeinen Richtlinien zu. Die andere

Hälfte verteilt sich aus folgende Weise : 7,1 Millionen gibt die „ kom -

munistische Internationale " an ; ( davon 6,3 in Rußland ) . 6,6 Millio -
nen sind in „ Neutralen Organisationen " vereinigt : das sind die

ineisten Gewerkschaften der Vereinigten Staaten ( 3,3 Millionen ; be -

kanntlich sind sie im Jahre 1320 aus der Internationale ausgeireten ) ,
die Hirsch - Dunckerschen und die unabhängigen Vereine Deutschlands
<1,8 Millionen ) und ähnliche ( nationale ) Organisationen in der

Tschechoslowakei , in Polen , Frankreich , der Schweiz und Holland .
Weitere 3,8 Millionen entfallen auf die konfessionellen Vereine ; die

Hälfte davon ( 1,8 ) befand sich in Deutschland : auch in Spanien und

Italien ( je 400 000 ) , in Holland , Belgien und Ungarn ( je 200 000 ) ,
in Polen und Frankreich ( je 150 600 ) spielen sie ein « gewisse Rolle .
— Weitere 1,3 Millionen umfassen die snndikalistischcn Verbände ;
die Hälfte davon ( 662 000 ) befand sich in Spanien ; ihm solqteu die

Slindikalistcn Deutschlands ( 220 000 ) und Italiens ( 100 000 ) . —

Endlich bleibt noch ein Rest von 2 Millionen Menschen , die unter
der zweifelhaften Rubrik : . . Verschiedene Organisaiionen " unterge -
brückst sind ; es sind erstens die Organisationen der außereuropäischen
Länder ( Vereinigte Staaten , Australien , Indien , Mexiko ) , soweit sie
in ihrer Eigenart keiner der oben genannten Richtungen entsprechen :
zweitens sind hier auch die italienischen Fascisten ( damals 200 000

an der Zahl ) , die tschechoslowakischen Nationalisten und ähnliche
Grunven untergebracht .

Seit dem letzten Fricdenssahr hat sich die Mitgliederzahl ver -
drei facht ( 1313 : 7. 7 Millionen . 1321 : 22 Millionen ) , jedoch war
der Miigliederzustrom kein ständiger . Die Kriegsjahre haben einen

Mitgliedcrrückgang in den kriegführenden , einen gewissen Zustrom
in den neutralen Ländern herbeigeführt ; Ende 1318 zählt « der

Internationale Gewerkschaftsbund 10,3 Millionen . Das Jahr 1313
— das der allgemeinen Arbsiierosfcnsive — erhöhte diese Zahl auf

23,2 Millionen ' . 1820 hat aber der Austritt Amerikas , der weiße

Schrecken in Ungarn das Slbflauen in Frankreich und Italien , die

allgemeine Weltkrise einen Rückgang der Mitgliederzahl verursacht .
der 1321 sich fortgesetzt hat .

Die dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen
22 Millionen Arbeiter verteilten sich folgendermaßen auf die ein -

zelnen Gewerbezweige : An erster Stelle stand die Metallindustrie
mit 3 7 Millionen Gewerkschaftsmitgliedern ; ihr folgte unmittelbar

da » Transportwesen mit 3 Millionen Slrbeitern . Auf diese beiden

Wirtschaftszweige entfiel somit sast ein Drittel des gesamten Mit -

glicdcrbestandes der Gewerkschaftsinternastonale . Es folgten : das

Baugewerbe ( 2,2 Millionen ) , die ungelernten Arbeiter ( 2. 1 Millio¬

nen) � die Bergarbeiter ( 1,8 Millionen ) , die Textilarbeiter ( 1. 7 Millio -

nen ) , die Landarbeiter ( 1,2 Millionen ) . Je 1 Million Mitglieder

wiesen die Gcwerksckzaftcn der Staats - und Kommunalarbeiter und

die Angestelltenaewerkschaften auf . Die übrigen Kategorien zählten

weniger als 1 " Million Mitglieder und stehen der Miteliederzahl

nach in folgender Reihenfolge : Bekleidungsgewerbe ( 0,9 Millionen ) ,

Nahrungs - und Eenußmittclgewerbe ( 0,8 Millionen ) , Druckerei -

gewerbs ( 0. 6 Millionen ) . Industrie der Steine und Erden ( 0,3 Millio -

neu ) , Dcrgnügungsbetricbe ( 0,3 Millionen ) , sonstige Berufe ( 0,2

Millionen ) . _

Achtung ! Metallformer und Berufsgenossen .
Pom Deutschen Metallarbeiicr - Verband wird uns mitgeteilt :

'
. Am Sonnabend wurde vor dem Schlichtungsausschuß über

unsere Enilobnung für die Zeit vom 14. bis 23 . Januar verhandelt
und folgender Schiedsspruch gefällt : �

Die am 14. Januar bestehenden Löhne werden um 33 ' /z Pro * .
erhöbt . Das eraibt nach Abrundung der Pfennige auf volle

Mark für die I. Klasse eine Zulage von 144 M. , für die ll . Klasse
von 142 M. und für die III . Klasse von 140 M. Die Tariflöhne

betragen demnach in der I Klane 573 M. , in der II . Klasie 260 M.

und in der III . Klane 257 M. die Stunde . Die Akkordpreise erhöhen

sich um denselben Prozenisatz .
Die Verciniguiig Berliner Mctallgießerei - Besitzer wird ihren

Mitgliedern empfehlen , die obigen Löhne für die letzle Lohnwoche

umgehend auszuzahlen . _

Nochmals der Streik in den Noscher - Werken .
Zu der Berichtigung , die uns die Roscher - Werke unter Berufung

auf den Z 11 des Preßgesctzes gesandt haben , wird uns vom Deut -

scheu Metallcrbeiterverdand geschrieben :
In ihrer Berichtigung behauptet die Firma daß die Entlohnung

nach der Arbeitsordnung laut Tarif geregelt wäre . Wahr ist aber ,

daß ein Tarif bei der Firma nicht bestand , sondern in kürzeren
Perioden ein « Regelung zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat

vorgenommen wurde , bei welcher zum Teil der Toris in der

Metallindustrie als Grundlage genommen wurde . Auch für Januar

hatte der Betriebsrat eine Regelung der Löhne gewünscht und trotz
der geradezu ungeheuren Steigerung der Teuerung war eine Ver -

ftändigung zwischen Betriebsrat und Firm « bis zum 13. Januar

nicht möglich . Wenn die Forderungen der Belegschaft der Firma
zu hoch waren , so wäre es ihre Pflicht gewesen , anderweitige
Angebote zu machen . Um den Frieden zu wahren , zog der Betriebs -
rat ' die Forderung der Belegschaft auf 50 Proz . Zulage zu den De -

zembcrlöhnen zurück und verlangte 22 Proz . Zuschlag zum Tarif -
lohn der Metallindustrie , und zwar mit der Begründung , daß der

übergroße Teil der Belegschaft durch die Eigenschaft der Arbeit in

Lohn arbeitet und dar Verdienst in ähnlichen Betrieben mindestens
22 bis 30 Proz über den Lohn als Aktordverdienst zu bezeichnen
ist . Auch dieses lehnte die Firma ab .

Am 13. Januar versuchte der hinzugezogene Berbandsoertreter
die schwebenden Differenzen durch persönliche Verhandlungen zu
überbrücken . Er wurde vom Direktor auf dem Flut ab -
gewissen mit der Motivierung , daß er keine Zeit habe , zu ver -
handeln . Unwahr ist , daß Herr Dir . Roscher nur allein im Betriebe
anwesend war , sondern auch der Betriebsleiter war bei der kurzen
Aussprache auf dem Flur des Betriebes zugegen .

Des weiteren wurde der Berbandsoertreter bei dieser kurzen
Aussprache auch nicht auf die Verhinderung des Syndikus der

Firma hingewiesen , der bisher bei irgendwelchen Lohnverhcmd -
lungen niemals mitwirkte .

Nachdem am Sonnabend nach Schluß des Betriebes die Be -

lcqschaft von diesen Vorgängen Kenntnis erhalten hatte , konnte sie
sich dieser Verschleppung der Berhandlungen nicht länger - anschließen
und legte die Arbeit nieder , um die offensichtliche Verschlcppungs -
taktit der Firma zu. verhindern . Die Firma teilt mit , daß sie ihren
Betrieb geschlossen he. : . Bis Montag , den 22. , trifft das auf keinen
Fall zu, da sämtliche Augestellten noch iin Betriebe beschäftigt sind .

Soweit die Zuschrift des Metallarbeitervsrbandcs . Wir können
unsererseits nur unser Bedauern darüber aussprechen , daß es so
viele Unternehmer gibt , die es im gegenwärtigen Augenblick für
angezeigt halten , durch ihre Steisnackigkeit Konflikte hervorzurufen .
Wenn es der Firma wirtlich ernstlich " darum zu tun ist , zu einer
Verständigung mit den Arbeitern zu kommen , wie aus ihrer Zu -
schrift hervorzugehen scheint , dann möge sie die Vermittlung des
Deutschen Metallarbeiterverbandes in Anspruch nehmen . Das ist
der einzige Weg zu einer Berständigung .

Ein Angriff auf den Achtstundentag in Belgien .
In Belgien haben die Angriffe auf den Achtstundentag in den

letzten Wochen eine verschärfte Form angenommen . Nach dein belgi -
scheu Achtstundentaggesetz müssen Ausnahmsbewilligungen erst den be -
ratenden Organen des Arbeitsministeriums : dem Obersten In -
dustrie - und Handelsrat und dem Obersten Industrie - und Arbeitsrat
zur Prüfung vorgelegt werden . Nur in letzterem find die Arbeiter -
gewerkschasten vertreten . In der letzten Zeit hatten sich die beiden
GuppeN mit einer großen Anzahl von Ansuchen um Slusnahme -
bewilligungen zu befassen . Es wurde vorerst versucht , die in dem
Gesetz stipulierten Freiheiten auszunützen . So bestimmt das Gesetz
vom Juni 1321 u. a. , daß Ausnahmen bewilligt werden können
für Saisonbetriebe und für jene Industrien , die dem Ver -
derben ausgesetzte Stoffe verarbeiten , sowie für die u n -
unterbrochen arbeitenden Betriebe .

Diese versteckte Methode , die Wirkungen des Achtstundengesetzes
zu verringern , konnte jedoch nur geringfügige Resultate haben , denn
die Arbeiterdelegierten im Obersten Industrie - und Arbeitsrat blieben
gegenüber dem kapitalistischen Appetit unnachgiebig und wachten über
die strikte Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen .

Die Unternehmer mußten daher versuchen , die G r u n d b e st i m -
m u n g e n des Gesetzes selbst zu Fall zu bringen .

Der Oberste Industrie - und Handelsrat , der ausschließlich aus
Unternehmervertretcrn zusammengesetzt ist , nahm einen Antrag an ,
der eine Revision des Gesetzes verlangt . Der Bericht -
crstattcr selbst sprach sich überhaupt für Abschaffung des Acht -
stundentages aus . Aus Opportunitätsgründcu , die von einzelnen
Mitgliedern geltend gemacht wurden , die im Falls einer völligen Ab -
schaffung eine allzu starke Gegenwehr der Arbeiterschaft befürchteten ,
kom dieser Kompromißbeschluß zustande .

Nunniehr ist jedoch der Kammer ein Gesetzentwurf auf
Abschaffung des Achtstundentages für eine Frist
van zwei Iahren vorgclsot worden . Damit ist die direkte , » n -
verhüllte Offensive gegen die Zlrbeiterklasse eröffnet . Es wird sich
zeigen , ob das Unternehmertum und die bürgerlichen Parteien den
Mut aufbringen , um der Armee der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter . d! e bereits durck , ihre macktvollen , in ziemlich allen Stedten
Belgiens abgehaltenen Manifestationen bewiesen hat , daß sie bereit
ist , den Kampf aufzunehmen , die Stirne zu bieten .

Die wirlschasklichen Aufgaben des Delriebsrakes
ll -llen ihn «Misscrinagen zwischen die volkswirtschaftlichen Inter »
essen der Allgemeinlieit und die vrivatwirtschaftlichen Interessen des
Unternclimeviums . Oer Betriebsrat ist der Pionier einer neuen Kirtschafts -
ordnung . Aber gerade darum must er stch mit der 33 i r t s eil a f t befassen ,
wie f i « beute ist : denn erst die licnntnis der beutigen Wirtschaft zeigt
ihm, wo mit der Umgestaltung der kapitalistischen in eine sozialistische
Wirtschaft begonnen werden kann . Es ist daher dringend erforderlich , daß der
Betriebsrat die ihm gegebenen Rechte . Einstckt in die Betriebsbiianz . Eni »
gegennahme von Merteljahrsberichten . Mitgliedschaft im Aussschtsrat auch aus -
zuwerten versteht . Dies kann er aber nur . indem er stch die notwendige
Schulung rcrschefst , ohne die er nimmermehr <und bei den 66 bis 72
? RS . hängt hiervon nsscs ab) dem Unternehmer mit seiner viel besseren
Ausbildung gewackiien ist.

Aber nicht nur mit dem vrivatwirtschaftlichen Ebarakte . r
des Betriebes fall stch der Betriebsrat beschäftiaen , sondern auch mit den
v o l l s w i r t s ch a st l i ch e n Zusammenhängen . Ist doch die Lage
jedes einzelnen Betriebes hentc mehr kenn je abhängig von der weit »
? a l i t i s ch c n Konstellation der kavitaliftischen Kräfto . Also auch auf
Kenntnisse der Theorie und Prajns des Wirtschaftslebens kommt e»
entscheidend an.

Was uns daher in erster Linie not tut , ist wirtschastliche
Schulunasarbcit . Hierzu bietet die ! ? r « igcwerrschaftlichc
Betriebsrat es 6, ule jedem Arbeiter und Angestellten Gelegenbeit . Der
in der Woche vom 28. Januar 1023 neu beginnende Unterrichts -
abschnitt cnhält eins grosse Anzahl volkswirtschaftlicher
Kurse , die jedem — Anfänger und Lorgeblideten — eine volkswirtfchastlichc
Ausbildung ermöglichen , iftir besondere vorgeschrittene Kollegen und Kollegin -
nen ist ein volkswirtschaftliche » Seminar bestimmt . — Härcr -
karten zum Preise von M M. lfilr Arbeitslose unentgeltlich ) und Unter »
richtsvcrzcich nissc werden in der i ?reigcwerksStal ! lichen Betriebsräte -
zentrale <Abt. Räteschulei , Engclufcr 24- 26, 2. Hof I. ausgegeben . Dort finden
auch Montags und Freitags von 4 —7 Uhr Lehrbcrotunas - Srech -
st u n d e n statt . Freigewerkschastlichc D- trirbsrätcfHulc .

Achtung , VSPD . - Lefr ' ebs - und Gewerkschafis - Funklionäre ! Tie

Legitinialionskaric » für 1928 sind scriiststeiielll und können sofort
im VeliiebSsekrelariat , Liiideiistr . 3. 2. Hof , 2 Tr . , in der Zeit von
9 —5 Uhr in Empfang genommen werden . Empfangt berechtigt sind
alle in den Betrieben und Gclverlichaslcn täligen Funktionäre der
BsPD . iPalittsche Bettrmicnslenlc , Betriebsräte . Fratlicmsvorsiäitde ) .
Glcicstzeiug werden die Funktionäre , welche ini Besitz von Kampf -
sondstisten sind , ersucht , dieselben umgebend abzurechnen .

Lezirksverband Berlin , d. VSPD. - Beiiiebsickretariat ,
Berlin SIV . 68. Lmdenstr . 3. II Hof II .

gentralverband der Augcstclltea . Eisen - und Stchlgrvsshandcl : Mitglieder -
Versammlung heute Uhr in Havellands Fcstsälcn , Reue Friebrichstr . Zö. —
Eiettro - Induslrie : Mitgliederversammlung Mittwoch 7>/i Uhr in Haverlands
ffcstsälcn , Reue Friedrichstr . 35. — Neichsbshärdcn : Mitgliederversammlung
Mittwoch 7>,h Uhr in den Musikcr »Sälcn , Kaiscr - Wilhclm - Str . 31. — „ Ruhr -
desctzung — Wirtschaft — Relchsregierung . " lieber dieses Thema spricht
Dr. Paul Hertz, 3)1. d. R. , in einer Mitgliederversammlung am Donnerstag
abend 7l-o Uhr in den Zllusiier - Sälen , Kaiser - Wilyelm - Str . 31. Ohne Mitglieds -
buch kein Eintritt .

Achtung , siiu - . merer! Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr findet im Eewert -
fchaslshaus , Saal b, eine Aersammlung sämtlicher Platz - und Baudelegierten
des Hoch- , Beton - und Trejbaugewerbes sowie sämtlichcr Fabrikbetriebo statt .
Da es sich um ein « wichtige Tagesordnung handelt , ist es unbedingt -not -
wendig , daß jede Arbeitsstelle durch ihren Vertrauensmann vertreten ist. Per -
bandsbuch sowie Detricbsratsausweis legitimieren . Letzterer mutz unbedingt
mitgebracnt werden , da am Eingang des Saales derselbe mit dem neuen
Stempel 1523 versehen wird . — Der Borstand .

Sattler - , Tapezierer , und Portcseuiller - Berband . Reiseartikel und Porte -
fcuiller - Branche : Mittwoch abend 7 Uhr Brvnchenversammlung hei Boekcr ,
Wcbcrslr . 17. Ergänzungswohlen und Bericht von den Lchnverhanblungen .
Eintritt nur gegen Legitimation .

Bcrbaud der Buchbinder und Paplcrvcrerieiter . Am Mittwoch abend 7 Uhr
im Lokal von Boeker , Weberstr . 17, Vollversammlung aller in der Albuni - ,
Mappen - und ( Selanleriewarendranche keschäftigien Kollegen und Kolleginnen
gemeinsam mit den Sattlern und Portcfeuillern . In Anbetracht der Wichtig »
keit der vorliegenden Tagesordnung wird um vollzähliges Erscheinen geboten . —
Die Branchenleitung . I . A. O tt o R ö l l. — Donnerstag nachmittag 5 Uhr
bei Bocker , Weberstr . 17 (grosser Saal ) , Iahresdranchenversammlung oller in
der Etuis », Karton - , Wellpapp - und Iigarettcn - Industrie beschäftigten Ber .
bandsmitglieder . Tagesordnung : Jahresbericht , Reuwahl , Berschiedcnes . Der
Zutritt ist nur unter Vorzeigung des Berbandcbuchos bzw. Derbandstart « ge-
siattet . — Die Vertrauenspcrsoncn wollen daher den Mitgliedern Buch oder

Wirtfichast
Dcrfchlüge zur Schaffung von Reichsbankfchaizannxisungen .

Im „Nachrichtenblatt für Reichsbonkbecunte " macht ein Herr

Rüge Borschläge zur LLsirng der Frage , mit welchen Mitteln die

Reichsbank wertbeständigcAnleihepapiere schassen kann .

ohne den Goldfonds in Anspruch zu nehmen . Er stellt fest , daß die

von der Reichsbank belieh enen Handelswechsel nicht genügend

gegen eine spekulative Ausnutzung gesichert sind . Oft genug dürsten

Warenwechsel , die zur Erhallung der Produktion beliehen werden ,

die Unterlage für Hamstergeschäfte in Waren und anderen Sach -

werten abgeben . Der Kreditnehmer erhalt mühelos gegen den g-.--

ringen Satz von 12 Proz . jährlich gutes Geld , für das er ent -

wertetes Geld zurückzahlt . Folglich , schlägt Rüge vor ,

sollte künftig beim Reichsbankwechseldiskontogeschäst die Klausel zu -

gründe gelegt werden , daß die diskontierten Wechsel unter Ver -

wendung eines Schlüssels , etwa des Goldzollaufgeldes ,

gutgeschricben werden . Aus Grund der wertbeständigen Wert « , die

jo in den Besitz der Reichsbank gelangen , würde die Reichsbank

nicht Banknoten , sondern wertbeständige Reichsbanlschatzanwcisungcn

ausgeben .
Durch dies . ? Maßnahmen will der Verfasicr oerhindern , „ daß

nur gewisse , zahlenmäßig kleine Volkskveise einen relativ b i l »

ligen Reichsbankkredit erhalten . Die spekulative Aus -

Nutzung dieses Ktedites zur Waren - oder Deviscnpamsterung wird

unterbunden : es wird dann nicht mehr möglich sein , wie es z. B.

neuerdings häufig durch Gründungen von G. m. b. H. s als F a -

Milien - oder Tochtergesellschaften geschichr , dies « für
die Schaffung von Finanzwechseln auszunützen . Die Kapitalbildung
wird erleichtert und der Spartrieb gefördert . "

Rüge weist darauf hin , daß es mit Hilfe solcher wertbeständiger
Anleihen auch möglich ist , die Steuerzahlung der B c- -

sitzenden gerechter zu regeln als bisher . Man braucht nur die

Steuerzahlung in solchen Re' ichsbankschatzwechsein zu verlangen , und
die Beranlagungspslichtigen sind außerstande , die Geldentwertung
auf die Reichskasse abzuwälzen , und daran uninteressiert , möglichst
spät die Steuern zu zahlen . Sie würden dann , ebenso wie es jetzt
die Lohnempfänger mit dem lOvr' oz. Abzug tun , den vollen
Geldwert der veranlagten Steuern entrichten .

Die wiedergeg » benen Dorschlöge verdienen weiteste Beachtung .
Der Verfasser vci kennt nicht die Bedenken und Schwierigkeiten , die

der Durchführung des Gedankens entgegenstehen und auf die hier
einzugehen der Raum verbietet . Ein Widersinn , den die

Herren vom Ncichsbankdirektorium offenbar noch gar nicht entdeckt

haben , würde mit diesem Plan endlich aus der Welt geschafft : näm -

lich , daß die Reichsbank , die außer ihrem Goldbestand Besitz »
rechte auf Sachwerte in einem Wert von mehr als 200 Milliarden

Papiermark hat , dem zufälligen Eigentümer dieser Ware dos

Recht gibt , auf den Niedergang der Mark zu spekulieren und
die Kosten dieser Spekulation dem Volksganzen
aufzubürden Das Ziel , diesen Widersinn auszumerzen , ist
wirklich des Schweißes der Edlen wert . Mit Diskonterhöhungen ,
dem abgebrauchten Mittel einer vergangenen und von den Jüngeren
fast vergessenen Zeit , sst es nicht zu erreichen . Erfreulich ist es , daß
es in den Kreisen der Reichsbank auch Köpfe gibt , die dieses Pro¬
blem von einer höheren Warte aus sehen , und man möchte wün -
schon , daß derartige Meinungen auch in der Leitung der Reichs »
bank ausreichend gewürdigt werden .

Deutscher Großhcradelsboykctt gegen französische und belgische
lWoren . Das Präsidium und der Vorstand des Zentralver -
b an des des deutschen Großhandels haben eine Ent -
schließimg gefaßt , in der es u. a. heißt : Mit brutalster und roihestor
Gewalt sind Belgier und Franzosen in das Herz Deutschlands ein -
gedrungen . Das Präsidium und der Vorstand des Zentraloerbandes
fordern , durchdrungen von der Pflicht des Großhandels , von sich
aus auch in diesen entscheidenden ischicksalskampf des deutschen
Volkes einzugreifen , hierdurch die Fachverbände und Einzelmitglieds -
firmen des Zentralverbandes des deutschen Großhandels auf , sofort
alle Geschäftsverbindungen mit französischen und
belgischen Firmen abzubrechen und solange nicht wieder
aufzunehmen , als die Vertrags - und völkerrechtswidrige Besetzung des
Ruhrgebiets nicht aufgehoben ist .

Devisenkurse .

Karte aushändigen und , da die Tagesordnung ausserordentlich wichtig ist , filr
vollzähligen Bersammlungsbesuch Sorge tragen . — Die Branchenleitung . I . A. :
Emil Priemer .

Die gegenwärtigen Probleme der Beltpolitil . lieber diese , Thema findet
Mittwoch abend 7 Uhr in der Aula des Sophicn - Lnzeums , Wsinmcistcrstr . 16—17,
ein Bortrag des Eenossen Georg Engelbert Graf (Leiter des Bildungswefens
im Deutschen Metellarbeitervcrband ) statt . Einirittokarten zum Preise von
16 M. sind im Bureau der Betriebsrätcschule ( Engclufcr 24—23, 2. Hof, 1 Tr. )
und am Saaicingang crhältlith .

Bcrband der Gemeinde - »nd Staatsarbeitcr , Filiale Gross - Berlin .
Branche V, Stadtfuhrpork Eross - Derlin . Mittwoch nachmittag 4 Uhr im grossen
Saal des Berliner Gewerlschaji - Hauscs , Branchen Versammlung . Die Delegierten
der Branche müssen von jeder Dienststelle erscheinen .

1 holländiicker Gulden . . .
l argenlinische Papier - Pcso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den . . . . . . .
l italienische Lite

. . . . . .

1 Piuud Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 franzöjiicher Frank . . . .
l brasilianischer MilreiS . .
l Schweiler Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

22. Januar

Käufer -
'

Berläufer
( Geld- )
Kur ,

(Brief - )
Kur »

8867
8279
1286
4219
4329
5985 .

552
10972

1057
104488 .

22344 .
1416
2518
4179 .
3491

30
011

8
136
139

8912 . 23
8320 . 75
1293 . 23
4240 58
4350 . 35
6015 . —

558 . 40
11027 . 50

1062 . 65
105012 . —

22456 . —
1423 . 65
2531 . 32
4200 . 48
3508 . 75

80 . 58
614 . 64

8. 18
137,35
100 . 40

20. Januar

Käufer Bcriäufer
( Drld») � (Brief - )

Kur , Kurs

7306
6832
1127 ,
3481
3466
4837 ,

468
9052

897
«5735 .
18703

1231
2124
8566
2952 ,

26
533

7
120
137.

7343 . 33
6867 . 13
1132 . 83
3498 . 73
8483 69
4862 . 13

471 . 18
9097 . 69

002 25
88215 —
18796 88

1233 09
2135 . 33
8583 . 04
• 2967 . 40

27 . 07
541 . 35

7. 3*
121 . 31
133 . 35

Verantwortlich für den redakt . Teil : vletor Schill , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Borwärts - Berlag B. m. d. H. . Berlin . Druck:
Borwäris - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3

bterz « 1 Brllaar .

DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

■ ■"
V; ,

'

m



nc . 36 •> 40 . Jahrgang Oeilaae öes Vorwärts
Dienstag , 23 . Januar 1923

Bk Hot öer �Möblierten
Konkurrenz der Zlnsländer . — Wucherische Preisforderungen .

Durck ) den „ Amtlichen Preußischen Pressedienst " wurde am
4. Januar eine Zuschrift aus der Vermallunz der Berliner Universi¬
tät verbreitet , die sich besorgt über die rapide Mietpreissteigerung
der möblierten Zimmer äußert und durch sie geradezu die „ Ausbil -

dung eines geeigneten Nachwuchses für unsere wissenschaftlichen Be -

rufe ernstlich gefährdet " sieht . Ausschließlich deutsche Studenten
werden von der Mietprcissteigerung für möblierte Zimmer getroffen ;
denn valutastarke Ausländer vermögen die hohen Preis « kühl lächelnd

zu bezahlen . Mehr und mehr wirkt die Zahlungsfähigkeit des Aus -
länders preisnormierend auf den Markt .

Mietpreis in Dollar .

Eine Bureauangestellte berichtet über ihre Ersahrungen in den

letzten Tagen in Berlin , daß eine Vermieterin auf ihre Frage nach
den Bedingungen zunächst mit der Frage antwortete , ob sie Aus¬
länderin sei und nach Verneinung die Fortsetzung der Unterhaltung
c>s überflüssig bezeichnete . Eine andere Vermieterin bezifferte den
ZUietpreis in Dollar und weigerte sich, ihn in Mark zu nennen . Für
schlicht möblierte Zimmer wurden im Westen 20 OOü bis 30 000 W.
reine Miete pro Monat gefordert . Das Reichsmietengesetz
bestimmt allerdings (l? 14) , daß der für ein möbliertes Zimmer zu
entrichtende Mietzins dem auf den c i n z e l n e n R a u m c n t f a l -
lenden Teil der gesamten Wohnungsmiete angc -
messen sein müsse unter Berücksichtigung etwaiger Nebenleistun -
gen wie Ucbcrlassung von Einrichtungsgegenstäuden und Bedienung .
Der Bcrmicter muß , selbst wenn er als Hauptmieter eine vertrag -
liche Miete zahlt , sofern der Untermieter es verlangt , diesem die
„gesetzliche Miete " nach dem Reichsmietengesetz berechnen , wobei
maßgeblich ist das Berhältnis der untervermieteten zur Gesamtmiet -
fläche . Leider ist die Anordnung völlig wirkungslos bei Reuvermie -
hingen dort , wo die oberste Landesbehörde nicht die Pflicht zur An -
zeige von Mictzinsrereinbarungen bei der Gemeindebehörde oder dem
Mietcinigungsamt eingeführt hat , da nur dort nach dem Reichs -
Mietengesetz auch der Untermieter verpflichtet ist , binnen einer Woche
der Gemeindebehörde diese Angaben zu machen . Gegen Verletzung
der Anzeigepflicht ist Geldstrafe bis zu 100 000 M. oder Haft ange -
droht . In Preußen kann die Anzeigepflicht durch den Gemeinde -
vorstand angeordnet werden in den Fällen , wo eine anders als die
gesetzliche Miete gezahlt wird . Der Berliner Magistrat hat diese
Anordnung leider nicht erlassen . ? m übrigen ist das INiekeinigungs -
amk . sofern eine vertragliche Miete vereinbart ist , in demselben
Umfange lonlrollberechtig ! wie beim Hauptmietverhällnis . Es ist
dafür zuständig und befugt , die Nebenleistungen nach Maßgabe des
Reichsmictenqesctzes zu bestimmen , wenn die vereinbarte Höhe eine
„ schwere Unbilligkeit darstellt " . �

Vorschriften über Sie preisbilöung .
Die oberste Landesbehörde hat entweder von sich aus ober durch

eine delegierte Stelle über die Preisbildung bei möblierleu Zim¬
mern Uäheres zu bestimmen . Die Bekanntmachung des Berliner
Magistrats vom 8. September 1922 zum Reichsmietenzins bestimmt ,
daß die Zuschläge zu dem aus den leeren Raum entfallenden
Mietzins gemäß Reichsmistengcsetz für Ueberlassun . g und Abnutzung
von Eigrichtungsgcgsriständen , Mische , Gardinen usw . folgende
Hundertsätze der auf den leeren Raum entfallenden Miete nicht
übersteigen dürfen :

- ) bei einfach möblierten Zimmern und Wohnungen . . 200 Proz .
b> bei bürgerlich möblierten Zimmern und Wohnungen . ZOO Proz .
c) bei elegant möblierten Zimmern und Wohnungen . . bOO Pro } .

Für Säuberung der Mieträume und Reinigung der Wäsche ,
Gardinen usw. , für Lieferung von Morgenkaffee , Heizung , Beleuch¬
tung usw. . sind ortsübliche Preise zu zahlen ; bei Borhandenstin von
Sammelheizung und Warmwasicrversorgung hat der Untermieter
die Kosten hierfür anteilig zu tragen , und zwar müssen die auf ihn
entfallenden Kosten im angemessenen Verhältnis zu den auf den
Hauptmieter entfallenden Kosten stehen , Falls eine Einigung
zwischen den Beteiligten nicht zustande kommt , entscheidet auf Anruf
eines Bertrogstciles das Mieteinigungsamt . Brumby , der frühere
Borsitzende des Zcntralmieteinigunqsamtcs der Stadt Berlin , be -
merkt in einem Kommentar zum Reichsmietengesetz , daß „die Kon -
troll « der Untermietzinsc in Berlin bedauerlicherweise niemals ernst -
lich ausgeübt worden ist ". In der Tat sind alle diese Vorschriften
praktisch ziemlich wirkungslos gegen das wucherische Treiben der

'
Zlmmervermieier . Mit der Anzeige beim Mieteinigungsamte ist
dem Wohnungsuchenden nicht gedient und der Wucherer wird wohl
selten irgendwelche Folgen davon spüren .

Die übelsten Erscheinungen auf dem Wohnungsmarkt sind heute
die sogenannten Zimmer - oder Wohnungsnachw ' dise ,
die teilweise ihre Opfer heranlocken , indem sie in den Zeitungen ein -

fach möblierte Zimmer oder Wohnungen annoncieren . Der Suchende
verfährt Geld , versäumt Zeit und findet an Ort und Stelle zu seiner

i oeinlichen Uebcrraschung statt der erhofften Wohnung oder des Zun -
f Niers das Bureau des Nachweises . Fällt er auf den Schwindel

�herein , so zahlt er zunächst eine Gebühr von 1000 bis 1S00
Mark , die ihm jedoch keinen Anspruch auf «in Zimmer verleiht ,
vielmehr schickt der Nachweis seine Opfer an Stellen , die unter Be -

: teiligung an dem Geschäft nur zum Schein als Vermieter auftreten ,
in Wirklichkeit aber kein Zimmer zu vermieten haben . Auch dieser
Ausbeutung steht das Publikum heute noch ziemlich machtlos gegen -
über . Wie wir erfahren , hat das Wohnungsamt der Stadt Berlin

�jedoch eins Gegenmaßnahme in Porbereilung , die zurzeit dem Ober -
Präsidenten zur Begutachtung unterbreitet ist .

MWW ' W « ! «
am Mittwoch , den 24 . Januar , abends 6 Uhr .
im „ Deutschen Hos " , Luckauer Straße 15 .

Tagesordnung :

Das Sohlenreparalionkprobsem und der Gewaltakt auf das

Ruhrgebtet . Referent : Genosse Heinrich L ö f f l e r .

Mitgliedsbuch der VSPD . und Funktionärkarte gelten als Ausweis .
Die Karlen für 1922 haben für diese Versammlung noch Gültigkeil .

Die für Mittwoch abend bekanntgegebenen Parteiveranstaltungcn
finden ebenfalls statt Soweit die Parteifunktionäre dort unab -
lömmlich sind , wird für die Fimktionärveriammlung eine Ver -
tretung zugelassen . Der Bezirksvorstand .

Die Narkenstut .
Bis zum 31. Januar müssen bekanntlich die Steuerbücher

bei den einzelnen Finanzämtern abgegeben werden , die die Werte
der vom Arbeitgeber in die Bücher geklebten Marken zusammen -
rechnen und dem Steuerpflichtigen darüber eine Bescheinigung er -
teilen . In diesen Wochen des Januar ist nun bei den Finanz -
ämtern eine wahre Flut von Steuermarken eingegangen , ein Meer
der schönen , bunten Marken . Auf allen Tischen , in allen Zimmern
liegen die Bogen mit den Marken und immer wieder bringen die

Briefträger eingeschriebene Briese mit neuen Bogen der vtelfardigen
Steuermarken . Die einzelnen Finanzämter haben sich aber auch
auf einen Masscnbetrieb ' bei persönlicher Ablieferung der Marken

durch die Steuerpflichtigen eingestellt . sind alle Vorkehrungen
getroffen , um dem Publikum die Abgabe der Marken zu verein -

fachen und ein langes Warten zu verhindern . Das Entgegenkommen
der Finanzämter muß also durchaus anerkannt werden und es ist
nicht mehr so wie unter dem alten königlich - preußischen Regime , wo
man zu allem noch obendrein von den Herren Steuerbeamten ange -
schnauzt wurde , daß die Bude wackelte . So haben die Vorsteher
der einzelnen Finanzämter die Anordnung getroffen , daß zur An -

nähme der Steuermarken Beamte bis 7 Uhr abends im Bureau

anwesend sind . Man verteilt das Publikum , damit es nicht zu lange
wartet , je nach dem Anfangsbuchstaben des Namens auf verschiedene
Bureaus und verweist sie an verschiedene Beamte . Das Finanzamt

Wilmsrsdorf - Süd , dessen Bezirk sehr groß ist , hat zur schnelleren

Abfertigung des Publikums «inen Saal zu 5) iife genommen , in dem

mehrere Beamte sitzen und das Publikum in verschiedene Abteilungen ,

je nach den Stadibezirken , in denen sie wohnen , und die durch
Tafeln kenntlich gemacht sind , abfertigen . Im allgemeinen aber

hat sich bisher ein Massenandrang des Publikums noch nicht bemerk -
bar gemocht , so daß man allen , die noch den Weg vor sich haben ,
und sich vor dem Gang scheuen , in Variation eines einst viel ge -
sungenen Operettenschlagers sagen und singen kann : „ Warum denn

weinen , wenn man auf ' s Finanzamt gehl ? " Die großen Betriebe

haben die Steuerbücher ihrer Angestellten per Post gesandt , auch
viele Einzelpersonen , bei denen der Arbeitgeber nicht für die Ab -

lieferung der Steuerbücher sorgte , haben von dem Recht , einzusenden ,
Gebrauch gemacht , und die Behörden liefern seit geraumer Zeit die

Steuern , zu der ihre 2lngestellten verpflichtet sind , in bar ab . Daher
erklärt es sich, daß ein Massenandrang in den Finanzämtern bisher
nicht zu verzeichnen ist . Indessen , was nicht ist , kann in den letzten

, Tagen des Monats noch kommen . Jedem aber , der den Gang noch
vor sich hat , muß geraten werden , darauf zu achten , daß die Summen

'
auf den einzelnen Seiten der Steuerbücher zusammengerechnet sind .

; Dadurch erleichtert und beschleunigt sich die Abfertigung ; andernfalls

�dieser oder jener doch vielleicht noch — weinen muh , weil er auf
das Finanzamt gegangen ist .

' Noch immer �erZteftreik .
Fünf Wochen dauert nun schon der Streik der Groß - Berliner ärzt -

i lichen Vorortorganisationen . Bisher ist es nicht gelungen , die Gegensätze
über die Höhe der Arzthonorare in der Armenpraxis zu befeitigen .
Am 18. Dezember setzte die Behandlungsmeigerung ein . Schon vom
1. Dezember ab wurden für den Besuch in der Sprechstunde 200 M. ,
für den Besuch in der Wohnung des Kranken 400 M. gezahlt , neben
viel höherer Bezahlung für besondere Leistungen . Amtlich wird er -
klärtz daß beispielsweise im 15. Verwal ' . ungsbezirk eine Frau , der
die ärztliche Hilfe verweigert wurde , w. ' il sie nicht die geforderten
800 M. zahlen konnte , wenige Tage später gestorben ist . D i e
Ausstellung eines Totenscheins wurde ohne Be -
Zahlung von 2400 M. verweigert . Auch «in « 75jährige
herzmuskclkrante Frau mußte zunächst auf Behandlung verzichten ,
und ein « 8kjährigc Frau mit Oberfchenlelbruch konnte ohne den ver -
weigerten armenärztlichen Schein nicht schnell genug nach dem Kran -
kenhause gebracht werden . Zum Teil sind die üblen Folgen der

Behandlungsspcrre mit amtlichen Maßnahmen abgewehrt worden .
Trotzdem sollte der der Berliner Aerzteschaft unwürdige Streik nun
schnellstens ein Ende nehmen .

Vertagung im Prozeß Neißer .
In etwa dreistündiger Rede rollte Statsanwnltschaftsrat Dr .

Ortmann noch einmal das ganze Bild der Beweisaufnahme auf und
kennzeichnete besonders die Ungenauigkcit , zum Teil sogar Unglaub -
Würdigkeit einzelner Zeugenausscgen . Besonders bemerkenswert sei
die Berteidigungsart der Angeklagten Spanier . Sie habe erklärt ,
daß sie Neißer überhaupt nicht kenne und nie bei ihm in der Woh -
nung gewesen fei . Durch die Beweisaufnahme sei die Unwahrheit
dieser Behauptung erwiesen worden . Es habe sich durch die Beweis »
aufnähme ergeben , daß alle dr�ei Angeklagten an der
Tat beteiligt sind , und die vachverständigengutachten hätten
erhärtet , daß alle drei straftrechtlich verantworrüch seien . Der
Staatsanwalt bat beim Schluß um Bejahung der Schuld -
fragen nach Totschlag bzw . Raub mit Todes erfolg
und um Verneinung der Frage nach Usberlegung bei der Ausführung
und nach mildernden Umständen . Der erste Verteidiger Rechts -
anwalt Dr . Fren ging besonders auf die U n t e r l a s s u n g s -
fänden der Polizei ein und stützte sein ganzes Plädoyer
darauf , daß sich die Knmiualvnlizei selbst in ein derartiges Netz von
Verdachtsmomenten gegen die drei Angeklagten hineingesponnen
habe , daß sie für die anderen Spuren kein Interesse mehr gehabt
habe . Eine der schwersten Sünden der Polizei sei es gewesen , daß
dem Angeklagten Passarge die� erste Frage , die man an eingn des
Mordes Verdächtigen stellt , nicht vorgelegt worden sei , nämlich die
Frage , wo er sich zu der betvcffeuden Zeit aufgehalten habe . Rechts -
anwalt Frey kam zu dem Schluß , daß auf Grund des Ergebnisses
der Veweisausnahme nur eine Freisprechung des Angeklagten
Passarge möglich sei , der sein seinerzeitiges Geständnis vor der
Polizei selbst nicht aufrechterhalten könne . Rechtsanwalt Dr .
Schwindt wies als Bertcidiger des zweiten Angeklagten Selzer
darauf bin , daß von ihm , der doch der Hauptäter gewesen und über -
Haupt die Hauptrolle gespielt haben seil , in der ganzen Verhandlung
am wenig st en die Rede gewesen sei . Nur aus dem
Grunde , weil Passarge in seinen „ Bekenntnissen einer schönen Seele "
den Namen Selzers genannt habe , könne man nicht zu einer Ver -

urtcilung des Angeklagten , dem die Tat ebenfalls nicht nachgewiesen
sei , kommen . Rechtsanwalt Dr . Schmindt resümierte seine Aus -

lNachdruck vrrbo - cn. Der Malik - Derlag . Terlin . )

Drei Soldaken .
17] Bon John dss Daffos .

Tus dem amerikenisck ) «' . Mannslript übersetzt von Julian Eumpertz .

Doch er bemerkte , daß der Korporal in sein Taschentuch
hustete , mit einem Ausdruck von Schmerz im Gesicht . Er

drehte sich um und ging weg .
Das wäre ' ne Dummheit , so aufzumucken . Bester Maul

halten und sich damit abfinden . Der arme Korporal wird es

doch nicht mehr lange mitmachen . Dann bin ich dran . Nee ,
man darf keine Dummheiten machen .

Um acht klopfte Fufelli mit einem Besen in der Hand
an die ungestrichene Brettertür . Er fühlte eine tolle Wut in

sich wuchten und herumflattenn .
„ Wer ist da ? "

„ Habe das Zimmer zu reinigen , Sir, " sagte Fufelli .
„ Kommen Sie in ungefähr zwanzig Minuten zurück, "

sagte die Stimme des Leutnants .

„ Zu Befehl . "
Fufelli lehnte sich gegen die Rückwand der Baracke und

rauchte eine Zigarette . Die Luft biß die Haut seiner Hände

so, als ob sie von einem . Reibeisen aufgekratzt worden wäre .

Zwanzig Minuten vergingen langsam . Verzweiflung erfaßte
ihn . Er war so weit von all denjenigen entfernt , die ihn

gern mochten , so verloren in dieser ungeheuren Maschine . Er

sagte sich selbst , daß er nie vorwärts kommen werde . Daß
er ' nie dorthin gelangen werde , wo er zeigen könne , wozu er

gut fei . Er fühlte sich, als ob er in einer Tretmühle stände .
Tag für Tag , jeder würde so sein wie dieser , derselbe Dienst ,
die ' - ib ? Hilflosigkeit . Er sah auf seine Uhr : sünfundzipanz ' g
Minuten waren um . Er nahm feinen Besen und ging zum

Zimmer des Leutnants .

„ Komm herein, " sagte der Leutnant in nachfäfsigem
Tone . Er war in Hemdsärmeln und rasierte sich gerade .
Ein angenehmer Geruch von Rasierleife erfüllte das dunlke

Bretterzimmer , das keine Möbel außer drei Lagerbetstlellcn
und einigen Offizierskokfern enthielt . Es war ein junger
Mann mit rötlichrm Gesicht , weichen Backen und dunklen ,

geraden Augenbrauen » . Er hatte das Kommando der Kom -

pagnie vor ein oder zwei Tagen übernommen . „ Sieht wie

ein anständiger Kerl aus, " dachte Fufelli .

„ Wie heißt du, " fragte der Leutnant .

Er sprach in den kleinen Metallfpiegel hinein , während
er das Sickerheitsrasiermestc ? schräg über seinen Hals laufen

ließ . Er stotterte ein wenig . Fufelli schien es , als spreche er

wie ein Engländer .
„Fuselli . "

„ Von italienischen Eltern ? "

„ Iva, " sagte Fuselli düster und schleppte eine der Bett -

stellen in die Mitte des Raumes .

„ Barlo Jtaliano ? "
„ Sie meinen , ob ich italienisch spreche ? Ree, " sagte Fuselli

mit Emphase . „ Ich bin in Frisco geboren . "

„ So ? Hol mir doch noch mehr Wasser , ja ? "
Als Fuselli zurückkam , stand er mit seinem Besen Mischen

den Knien , blies in seine Hände , die blau und steif waren

vom Tragen des schweren Eimers . Der LeutnaM war an -

gezogen und schloß gerade den obersten Haken seines Uniform -
kragens mit großer Sorgfalt . Der Kragen verursachte eine

rote Stelle aus seinem Hals .
„ Wenn du hier fertig bist , mach ' daß du zu deiner Kom -

pagnie zurückkommst . "
Der Leutnant ging hinaus , zog sich mit zufriedener und

wichtiger Geste ein paar kakhifarbene Handschuhe an .

Fuselli ging langsam zu den Zelten zurück , wo die Kom -

pagnie einquartiert war , sah sich auf dem Wege die langen

Reihen von Baracken an , die dürr und naß im Nebel er -

schienen , bemerkte die großen Zinnunterkünfte der Küchen ,
wo die Köche und die zum Küchendienst Abkommandierten in

fettigen , blauen Kitteln herumschoben in dem Dampf kochenden
Essens .

Die Geste , mit der de ? Leutnant seine Handschuhe an -

gezogen hatte , kam Fuselli plötzlich zum Bewußtsejm In den

Kinos hatte er Leute gesehen , die solche Gesten sich erlaubten ,

dicke , würdige Leute in Abendkleidung . Der Präsident der

Gesellschaft , welche die optischen Geschäfte besaß , wo er ge -

arbeiH hatte , zu Hause in Frisco , hatte auch so eine Geste
an sich gehabt .

Und er stellte sick» selbst vor : auch ein solches Paar Hand -
schuhe in dieser Weise , wichtig . Finger nach Finger anziehend .
mit einer kleinen Bewegung der Selbstzufriedenheit . . . Man

muß unbedingt Korporal werden ! "
. . Und Frankreich ist ein schönes Land , _ �
Wir marschieren , marschieren , das Gewehr in der Hand . "

Die Kompagnie sang fröhlich und patschte durcl ) den

Schlamm , einen langen , grauen Weg hinunter zwischen hohen
Bretterzäunen , die mit ungeheuren Knoten von Telegraphen -
droht bedeckt waren , hinter ihnen erschienen Geschäftshäuser
und Schornsteine von Gewehrsabriken .

Der Leutnant und der Sergeant gingen zusammen plau -
dernd und sangen von Zeit zu Zeit ein paar Töne des Ge -

' anges mit . Der Korporal fang , die Augen vor Vergnügen
ünkclnd . Sogar der verschlossene Sergeant , der nur ganz
elten zu irgend jemand sprach , sang mit . Die Kompagnie

marschierte vorwärts , die sechsundneunzig Beine strampelten

lustig durch die tiefen / schmutzigen Pfützen . Das Gepäck schau -
kelts vergnügt von einer Seite aus die andere , als ob es selbst ,
nicht die Beine , liefe .

„ Und Frankreich ist ein schönes Land ,
Wir marschieren , marschieren , das Gewehr in der Hand . "
Nun endlich waren sie dabei , irgendwohin zu gehen . Sie

hatten sich von dem Kontinge ' itt getrennt , mit dem sie ge -
kommen waren . Sic waren setzt ganz allein . Jetzt würde

es heißen arbeiten ! Der Leutnant ' marschierte mit wichttgcr
Miene weiter , die Sergeanten taten dasselbe , der Korporal

ebenfalls . Der rechte Flügelmann fühlte sich noch wichtiger ,
als irgendeiner der anderen . Ein Gefühl der Wichtigkeit , ein

Gefühl von etwas Ungeheurem , das getan werden müsse , be -

rauschte die Kompagnie , ließ das Gepäck und die Gürtel leichter

erscheinen , löste die Steifheit ihrer Nacken und Schultern , die

mit der Last des Gepäcks kämpften , und so marschierten die

sechsundneunzig Beine fröhlich durch Schmutz und Schlamm .

Es war kalt m dem dunklen Schuppen der Güterstation ,
wo sie warteten . Einige Gaslampen flackerten schwach hoch
oben im Gebälk und beleuchteten gesvenstisch große Hauten
von Munitionskästen . Reihen und Reihen von Granaten , die

in der Dunkelheit sich auflösten . Di ? graue Lust war voll

von Kohlenstaub und einem Geruch von frisch geschnittenen
Brettern . Der Hauptmann und der erste Sergeant waren ver -

schwunden . Die Leute saßen herum , in Gruppen zusammen -
gekauert , ließen sich so tief wie möglich in ihre Mäntel hinein -
linken und stampften mit ihren erstarrten , nassen Füßen �den
schlammbedeckten Zement des Bodens . Die Schiebetüren
waren geschlossen . Hindurch aber kam das monotone Ge -

rausch rangierender Züge , von Puffern , die auf Puffer stießen ,
und dann und wann das schrille Pfeifen einer Maschine .

( Forlsetzung folgt . )



fllhrungen zum Schluß dahin , daß er , da dem Angeklagten Selzer
eine Beteiligung an der Tat nicht nachgewiesen worden sei , auf
einen Freispruch rechne . Schließlich verfiel aber die Verhandlung
doch noch der Vertagung auf Dienetag , da sich die Vcrhandlungs -
Unfähigkeit der Frau Spanier ergab .

Schwefelsäure .
Ein Racheokk , der straflos blieb .

Zu einem aufsehenerregenden Freispruch , der an die Praxis
gewisser ausländischer Gerichte erinnert , kam es gestern vor der
7. Strafkammer des Landgerichts I . Angeklagt wegen schwerer
Körperverletzung , durch welche die Verletzte eine dauernde Ent -

stellur . g erlitten hat , war eine Frau Elma Mehls . Die Angeklagte
lebte seit längerer Zeit in unglücklicher Ehe , ha ihr Ehemann dem
Alkohol ergeben ist und zu oerschisdenen Frauen in Beziehungen
getreten war . Sie beauftragte einen Detektiv mit der Beobachtung
ihres Mannes , welcher ihr am 2. Oktober sagte , daß ihr Ehemann
mit einer gewissen Charlotte M. in das Wallner - Theater gegangen
war . Das ließ in ihr einen furchtbaren Racheplan
wach werden . Als ihr Ehemann mit der M. das Thoatsr verließ
und gerode äußerte : „Eigentlich war es sehr netl ! " , sprang die An -
geklagte auf die M. zu und riß ihr mit den Worten : „ So Lottchen ,
es war sehr nett ?" , den Hut vom Kopfe und goß ihr im gleichen
Augenblick ein « größere Menge ton zentrierter Schwe -
felsöure in das Gesicht . Die M. brach mit lautem Auf -
scl rei bewußtlos zusammen . Sie mußte sofort in ein Krankenhaus
übergeführt werden , wo sich herausstellte , daß si « furchtbare Ber -
brennungen im Gesicht erhoben hatte , die sie ihr ganzes Leben lang
aui das furchtbarste entstellen wird . Während der Nervenarzt Dr .
Ollendorf die Anwendung des tj 51 besaht «, kam Prof . Dr . Strauch
zu ber Ansicht , daß hier eine einfache Affekthandlung
vorliege , welche nicht unter den § 51 falle . Es
wurde deshalb das Gutachten des Medizinaltolle .
g i u m s angerufen , welches ebenfalls zu einer Bejahung des Z 61
kam . Trotzdem beantragt « der Vertreter der Anklage 2 ' A Jahre
Gefängnis gegen die Angeklagt «. Das Gericht kam nach längerer
Beratung zu einer Freisprechung der Angeklagten , indem es an -
nahm , daß ein Notwehrexzeß vorliege , für welchen die An -
gellagle nicht verantwortlich fei . Es scheint aber die Be -
fürchtung nicht von der Hand zu weisen , daß dieser Freifpruch zu
ähnlichen scheußlichen Taten verführen kann .

Erhöhung des Droschkcntarifs .
Die Bestimmungen der zur weiteren Erböhung deS Tarif « für

Vierde - und Kraftdroschken crlasienenPolizeiverordming vom31 März
1922 werden solgendermaven geändert : Die Grundgebühr beträgt
7b Pfennig . Da- ° Gangwerk des Fahrpreisanzeigers wird auf
Stu ' e 3, bei den bereits abgeänderten Fahrpreisanzeigern auf Stufe 1
geschaltet . Die iich hiernach ergebende Suninie wird bei Pferde «
dro ' chkcn mit 700 , bei elektrischen und Benzindroschken mit 1200
multipliziert . Diese Bervieliachuna gilt auch für die von dem
Fahrpreisanzeiger mit angegebene Wartezeit .

Urnbennennung zweier Untergrnndbahnhöfe .
Au « Anlaß der Ende des Monat « ftallfiiidenden Eröffnung

der Nordsüdbahn wird die Hochbahngesellschaft , damil auch bei den
Kinziiirelendeii Bahnhöfen der neuen Linie zutreffende Bezeich -
nungen für die Orientierung der Fahrgäste eingeführt werden
können , mit der BetriebSeröffnung der Nordsüdbahn zwei der be -
stehenden Unlergrundbahnböie umbenenne » . Es soll der Bahnhos
„ Friedrichstraße " der Hochbahngesellschaft die Bezeichnung „ Bahn -
bof Leipziger Straße " führen , weil an diesem Bahnhof der
Ilmiteigeoerkehr zu den mit ihm durch einen Gang verbundenen
Bahnhof »Leipziger Straße " der Nordsüdbahn stattfindet . Die Be -
rerchnung „ Bahnhof Friedrichstraße " soll dagegen dem am Stadt -
babnhof Friedrichstraße gelegenen Untergruiidbahnhof der Nordsüd -
bahn zugelegt werden . Weiter wird der Bahnhof der Hochbahn «
gssellichait »Leipziger Platz " , um Verwechselungen mit dem nun
iieubeiiannten Bahnhof »Leipziger Straße " zn vermeiden , künftig -
hin die Bezeichnung » Nntergrundbahnhof Potsdamer Platz "
führen .

Protest der Gastwirte .
Die Lokalkommiffion der Berliner Gastwirtevereinigungen hotte

am gestrigen Montag mittags die Gastwirte und Saalbesitzer nach dem
Lehreroeretnshaus berufen , um ihnen einen Bericht über die durch
die Il - Uhr - Polizcistunde geschaffene Lage zu geben . Verbands -
Vorsitzender Strauß betonte , daß die Gastwirte wie jeder
andere Stand zu Opfern bereit seien , daß es aber nicht
angehe , ein ganzes Gewerbe mit einem Federstrich
lahmzulegen . Die Folge werde sein , daß die Gastwirte nicht
aus Protest , sondern weil die wirtschaftlichen Notwendigkeiten es
forderten , zu weitgehenden Personalentlgssungen schreiten mühten .
Auf der anderen Seite würden die geheimen Nacht - und
Schlemmerlokale durch die Verordnung des Polizeipräsidenten
geradezu großgezüchtet . Der Stadt Berlin aber erwachse
ein Milliardenverlust durch den Ausfall an Lust -
b a r k e i i s st e u e r. In der anschließenden Aussprache wurde von
verschiedenen Rednern unter dem lebhaften Beifall der Versammlung
die sofortige Stillegung aller Gastwirtsbetriebe als Protest gegen die
11 - Uhr - Polizeistunde verlangt . Ebenso scharf wie die Gastwirte
wandten sich auch die Stadtverordneten Herper ( Wirtschaftspartei ) und
Wille ( VSPD . ) gegen die Erdrosselung des Gewerbes durch die
letzten Maßnohmen . Es wurde beschlossen , der Lokalkommission für
die nächsten Tage die notwendigen Schritte zu überlassen : des
weiteren aber soll dem gesamten Personal der Saalbesitzer ,
die durch das Tanzverbot am schwersten betroffen worden sind , mit
dem gestrigen Montag fristlos gekündigt werden , ebenso sol -
len alle irgendwie entbehrlichen Angestellten der Gastwirtsbetriebe
sofort entlassen werden . Ferner wurde der schwerwiegende Beschluß
gefaßt , bis auf weiteres keine Säle mehr für Veranstal -
tunaen aller Art , insbesondere nicht für politische
Versammlungen zur Verfügung zu stellen . Von dem Verlauf
der von der Lokaltommission zu ergreifenden Maßnahmen und
Schritte werden die weiteren Beschlüsse der Gastwirte abhängen . Die
großen Tanzoaläste der Friedrichstadt haben ihr Personal bereits am
Sonntag entlassen . __ _

Eine Kundgebung der ehemaligen Kriegsgefangenen .
Die Arbeitsgemeinschaft Groß - Berlin der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener lädt sämtliche Ehemaligen zu ihrer
am Sonntag , den 2 3. Januar . 10 Uhr vormittag « ,
in der Sladthalle , Klosterstraße ( nahe Alexanderplatzs , statisindenden
öffentlichen Versammlung ein , in der die Kameraden Großmann
und B a r s a n t i über die derzeitige Situation und die Forderung
der Kriegsgefangenen sprechen werden . Tai Erscheinen aller
Interessenten ist ein Gebot der Stunde .

Ter Dollar - Brutapparat .
Man hält es mitunter kaum für möglich , daß es immer noch

Leute gibt , die auf den plumpsten und dümmsten Schwindel herein -
fallen . Es wurde nämlich der „ Dollarfabrikant " entlarvt und fest -
genommen , während feine Frau unter dem Verdachte des Raub -
morde « an dem Teppichhändler Reiher vor den Geschworenen steht ,
der angebliche Dr . Julius Spanier , der die Behörden
schon öfter beschäftigt hat . Spanier gehörte , wie ermittelt wurde ,
zu emer dreiköpfigen Schwindlcrbanke , die vertrauensseligen Leuten
vorspiegelte , daß sie Dollar - und Pfundnoten auf
chemischen Wege verdoppeln könnten . Spanier ver >
crnlaßte mit seinen Spießgesellen harmlose Leute , sich Dollar - und
Pfundnoten zu verschaffen , lud sie nach einem Zimmer , das sein
Kumpan in der Steglitzer Straße gemietet hatte , ein , und versprach
ihnen , dort die Noten zu verdoppeln . Diese wurde » schein .

Sportfeste öer Turnerinnen .
An den beiden letzten Sonntagen stand die Zentralturnhalle

in der Prinzenstrahe im Zeichen des weiblichen Arbeitersports . Am
14. Januar zeigte Fichte mit 250 Turnerinnen ein wohlgelungenes
Programm , am letzten Sonntag trat die Freie TurneAchaft Groß -
Berlin mit einer gleichen Veranstaltung und über 200 Turnerinnen
auf den Plan . Vorweg sei gesagt : Di « Masse der weiblichen
Jugend fehlt noch . Was sind 450 Turnerinnen in einer Millionen -

stadt ? Und wie gering sind 2000 Zuschauer bei beiden Festen , von
denen noch die Hälfte männliche sind ? Wer aber kam , konnte mit
herzlicher Freude ein Bild der frisch - ftöhlichen Arbeit sehen , die
hier im Interesse der Volksgesundheil von den Arbeiterinnen gc -
leistet wird . Am letzten Sonntag marschierten Punkt 3 Uhr von vier
Seiten die Turnerinnen zum Reigen nach Musik auf . um dann im
Anschluß mit hellen Stimmen ein ftischcs Turnerlied folgen zu
lassen . Schnell weiden die Reihen ouseinandergezogen , die große
Turnhalle ist gefüllt von den einheitlich mit weißem Sweater und
dunkler Hofe gekleideten Mitwirkenden . Die Streichmusik ertönt ,
bald kraftvoll , dann wieder weich und geschmeidig , und nach diesem
Rhythmus bewegen sich nun die Hunderte Körper in gut ausge -
führten , ziemlich schwierigen Freiübungen und Tanzbewegungcn .
Ein allgemeines Geräteturnen folgt , dann bringt der Sport leb -
hafte Bewegung unter alle Anwesenden . Die Vorläuse um die
10 X 40 - Meter - Stafette bringen Süden , Osten und Wedding in die
Erscheinung . Die öX100 - Meter - Stafette in der Rundbahn gewinnt
Wedding vor Süden . Ein neues Bild tritt auf : 4 Muster -
riegen an 2 Pferden , 4 Barren , Freiübungen mit Gesang und
eine Sonderriege am Barren , die teilweise den Männerturnern an
Schwierigkeit und guter Ausführung nicht nachstehen . Fünf Eon -
dervorführungen nach Musik folgen , in denen die Be -
zirke Ihren Fleiß und ihr Können auf dem Gebiete der r h y t h m i -
scheu Gymnastik mit gutem Erfolg zeigen und reichen Bei -
fall finden . Nun fesselt wieder der Sport , beginnend mit Weit - und
Hochsprung . Der Entscheidungslauf um die ' 10X4g - Mcter - Stafette
bringt Süden durch guten Stafettenwechsel vor Osten an die erste
Stelle . Der schwierige 400 - Meter - Lauf kann infolge der kurzen
Kurven in der 80 - Meter - Rundbahn nicht mit voller Kraft ausge -
tragen werden . Rau - Wedding fetzt sich an die Spitz « und behält
dieselbe , kurz gefolgt von Bleul - Osten . Ein Schlußlieo beendet das
vielseitige dreistündige Programm .
. 10XeO . %t « �tofcrt * : 1. Süden , 1 Min . 5,2 Sek. : 2. Osten I,1 Mi» . C,2 Sek. ! J. Wedding I, 1 Min . il Sek. - nXlfW- Mctcr . Stafette :
1. W- dding I. 1 Min . 32,a Sek. : 2. Süden I, 1 Min . 34 Sek. ; 8. Osten II,1 Min . 31,1 Sek. ; 4. Osten I. I Min . - - - -• '
1. Rau - Wedding , 1 Min . 17,1 Sei . ; 2.
Wedding , " """ ' ■ —
Norden 1,
2. Weihreuich - _ _ _ __
«na - Sotden , 3225 Meter . — Hochsprung : 1. BI- ul - Lsten , 1,27 Mettr : 2. Leder -
Süden , 1,26 Meter : 3. Rau - Wedding und Nunze - Wedding , 1,2 » Meter , de-
rührt . — Mannfchaftshochsprung : 1. Wcddinq . 1,22 Meter : 2. Süden , 1,20 Meter :3. Osten . 1,17 Meter : *■ Norden XI, 1,13 Meter .

I Attn . 31,1 Sek. : 1. Osten I, 1 Min . 85,2 Set . — 400 - Metcr - Lauf <Rundbohn ) :- - - -
. RleuI - Ost - n, 1 Min . 18 Sek. : 3. «unze -

Das erste �rbeiter - Vinterfportfest .
Die AWJ ( Zlrbeiter - Winterfport - Jnteressengemeinfchaft ) veran -

staltet , wie bekannt , am Sonntag , den 28. Januar , ihr 1. Winter -
sportfest . » Für die Eroß - Berliner Arbeiterschaft bietet sich hier Ge -
legenheit , alle Arten des Wintersportes kennenzulernen . Das reich -
haltige Programm sieht u. a. vor :

Schnecschnhlaufe »! l . Wettlüufe : ») 5 «ilometrr für vorgeschrittene ,

Sonntag , 28. Januar , gemeinsam nach Potsdam ( ad Ettalau - Rummelsburz
vorm . 7. 3« Uhr, ab Schlef . Lhf . 7. 13, ab Friedrichstraße 7. M, ab Charlotten .
bürg ti . lö). Abmarsch vom Bahnhof Potsdam vorm . S Uhr nach den Ravens -
bergen . 1. Start lO' /i , Uhr.

Bei ungünstigen Schnecv- rhiilttuffen wird die Veranstaltung aus den nächsten
Sonntag mit guter Schnetlage verschoben . In diesem Falle steh« Näheres in
der Arbeiterprest «. , � .

Di « Arbeiterschaft soll und muß den Mut aufbringen , um den

Wintersport , der bisher fast ausschließlich Privileg der Begüterten

war , auch für sich in Anspruch zu nehmen . Kommt in Massen . Ihr
werdet lernen , wie wir dem zu Unrecht verschrienen harten Winter

auch Schönheiten abgewinnen können . Alle weiteren Auskünfte er -

teilt Franz Kirsch , Berlin CO. , Köpenicker Str . 103 . ( Telephon

Mcritzplatz 16 577 . ) _

Schauturnen im Norden Berlins . Am Sonntag veranstaltet
der Bezirk Norden II der Freien Turnerschaft Groß - Berlins ein

großes Schauturnen in der Turnhall « Gleimstr . 49 aus Anlaß feines

zehnjährigen Bestehens . Die Nordabteilungen ( bisher

Turn - Sportverein Norden ) haben sich vor zwei Jahren der Freien

Turnerschaft angeschlossen und werden d«r Arbeiterschaft des Nordens

ein gutes turnsportliches Programm zeigen . Di « Vorführungen b«.

ginnen um %3 Uhr .

tzentral - g- mmissio « fät Sport - ab KSeperpsleg ». S*t S«lephsn . »nschlilh ist
LUgow bdSS ( nicht Ünrsürst ) .

An nie Perein «, Abteiinngen , Sruggru usw. , die den Beitrag für 1822, pro
Mitglied S. S« M. . noch nicht gezahtt habe », hiermit d>« Ausforterung , dag
die es so schneit wir möglich erledigt werden muß. Dl» Ausgab « » für da »
HaUcnsportf «st sind sehr groß . Der Beitrag für Januar 1923 dtteagt 1 M.
und muß edensalio sofort an die Deschüftsstell «, R. O- olsch >äg«r , Berlin SO. 15,
Köpenicker Str . 108, eingesandt wlrden . — Am 2». Januar ( Donnerstag ) , . Uhr .
Vorstöndrionfercnz , Weinmeisterstr . 15, geichensaal . Tagesordnung :
Festsetzung der Generalversammlung und deren Tagesordnung .

Der s . ». „vorwötts " , Berlin 1S»7, Srupp « Nordost , unterstützt »»i « der
Gruppe Norde », den Bruderoerrinen F. E. Norden , A. T. u. S. B. Weißen -
sc« „Freiheit " tonnte vor gut besuchtem Sause durchweg gute fchwimmeruch «
und sportlich « Vorführungen in einem siott abgewickttten S ch w , m m f e st
zeigen . Nachstehend erniq « Resultat «: «rössnnng - IIassett - ( 4X17 SfieUt ) : 1. Bor -
wärt - . Nordost , 2 Min . 3 % Set . ; 2. F. S. Norden , 2 Min . 1054 Sek. - » , « « « .
rückenschwimmen . («1 Meier ) : 1. O. Herden , Vorwärto - Norden , 1 Mm. soft Set . :
2. zicisti , Vorwärts . Nordost , 1 Min . 2trt(, Sei . — Iugendbrustschwimmen
(gl Meter ) intern : 1. Ebel , 1 Min . 10 Set . ; 2. Bienrrl , 1 Mim 11� S - ! . —
Dumcnftalfrttc ( 3X47 Meter ) . Brust , Rücke», HUh: 1. «. T. u. Sp. Weißensee ,
2 Min . 25 % Sek. ; 2, Vorwärts - Norden , 2 Mm. 2S4H Sek. — S treckentauchen :
1. Radtke . A. T. u. Sp. Weißensee , 47 Meter in 42 Sek. : 2. Reppmann . Vor -
wört, - Nordost , 47 Meter in 47Ve Sei . — M- nnerdrustschwimmeu ( 94JP! ctet ) ,
intern : 1. Neumann , 1 Min . 43 Stf . ; 2. Hehn , 1 Min , 46 % Sek. — Mannet -
seiteschwimmen 150 Meier ) , intern : 1. Ludwig . 39 % Sek. : 2. Melchert , 40 % Sek.
— Springen füt Männer : 1. Nachtigall , Porwäris - Norden . 27 P. ! 2. Philipp ,
Vorwöris - Nordost , 20 % P. — Hanptschwimwen (211 Meter ) : 1. Mar fllemrt ,
Vorwärts . Nordost , 3 Min . 13 % Set . : 2. hllicher , A. T. u. Sp. Weißensee .
3 Min . 13 % Set . — Röiineebrnststassett « <4X17 Meter ) : 1. Borwärts - Norden .
2 Min . 84 % Set . : 2. Weißensee . distanziert , 2 Mi» . 36 % Set . — Damenrücken .
schwimmen (91 Meter ) : 1. Srise , Wctß- nsee . 1 Min . 31 % Sei . ; 2. Vor .
wörts - Nordost , 1 Min . 40 Sri . — Ingendwasserballloiel : Borwötts - Aorden —
Dorwiirts - Nordost 3 : 0 für Nottien . — 9! ännm»«flctb «fl ( plel : Borwärt ». Nord¬
ost —Freiheit 7 : 3 ( Üt Nordost .

Freie Tuenerschast ReuUlln - Brt ». tzu den nachstehenden , äußerst wichtigen ,
außerordentilchen Aoletlungsversammlungen ist da » Erscheinen aller MiiStisbe »
nnbedingt erforderlich . 1. Frauenadteilung : 23. Januar , %10 Uhr, bei Jan -~ - - - - - - - -- ■ Januar , Idcal - Klaufe , Maresch -

14 Iahren , t>) Frauen , «) Männer . 2. Zweisitzer : - ) Männer , b) Frauen ,
c) gemischte Besetzung . — Schlittschuhlausen , vorgesehen sind (bei genügender
Beteiligung ) 3 Kilometer . Langlauf : ») Männer , b) Frauen . Wertungslaufen :
a) Einzellauf für Männer und Frauen , d) Paarlaufen , Schaulauscn . Alle Teil -
nehmet , auch dielenigen , die noch nicht gemeldet haben , treffen sich am Frei -
tag . 25. Januar , 7 Uhr, zu einer Besprechung in Reutölln , Mareschstr . 14, Ideal -
Klause , Dprtselbst Meldeschluß . Z! ur diejenigen können starien , die spätesten »
an diesem Tage ihr « Nennung abgeben . Teilnehmer und Gäste fahren am

25. Januar , nach dem Turnen bei Tg. Fischer . Isarsir . 1; 4. Männerabteiwng :
25. Januar , nach dem Tuniin . Tagesordnung : „ Srwerbung ein «» Sportplatzes .

Der Arbeiter - Athletenbnnd , 4. Kreis ( Brandenburg ) , hält am 28. Januar
im Großen Saal bei « Um . Hasenh - id « 12—13, seinen diesjährigen 1. Ehren -
Artisten - Wettstr - it ab, wozu 40 ersttlasflg , Schaunummern sich gemeldet haben .
Da zur Absolvierung der 40 Schaunummern mindesten » 10 Stunden in Frag «
kommen , ist der Anfang de« Wettstreite » mittag , 1 Uhr festgesetzt worden .
Kasseneröffnung 1 Stund « früher .

Athlettk - Sport - Elub , «. B. Berichtigung der Vorstandswahlen . iZengwar ! :
Otto Preetz . Diensteig . 20. , und Donnerstag , 25. Januar , Hallentraining im
Sportpalast . Beginn 7 Uhr. Sonntag , 28. Januar , Woidlauf . Umkleidelotal
Wöllel , Baumschulenweg , Baiimschulenstr . 55. Vertreter der Hocke». Abteilung :
Wolter Preetz , Baumschulenweg . Baumschulensir . 84—85. Geschäftsstelle : Alfred
Behrends , NW. 87, Zinzendorfstr . 7.

Frei « Tuenerschast Groß - Berlin . Mittwoch , 31. Januar , Sitzung aller
Turn - und Sportwari « dc» Vereins , Punkt 7 Uhr, Niederwallstr . 12. — Bezirk
Osten — Frischauf : Sonntag Tnrnsahrt nach Münchehvfen . Tresspnnkt 8 Uhr
Bhf. Warschauer Straße .

bar in ein Paket gesteckt und dann in eine Retorte mit irgendeiner
chemischen Mischung getan . Um die Dollars ausbrüten zu lassen ,
brauchte er aber Zeit . Man trank also zunächst Kaffee ; dabei v«r -
krümelte sich der ein «, dann der zweit « Gauner , zuletzt Herr
Dr . Spanier selber und zurück blieb der Notenbcsitzer , der geduldig
auf das Ergebnis des Prozesses wortete . Als aber auch ihm die

teit zu lang wurde , öffnete er dos Paket und fand darin nur noch
eiffchriften und anderes Papierzeug . Mit seinen echten Noten

waren die „ Ehemiker " verschwunden . Spanier wurde verhaftet ,
d! « beiden anderen weiden noch gesucht .

Ein Denkmol fiir gefallene Schlächter . Gestern nachmittag fand
aus dem Zentralfriedhof eine anderibalbstiindige Feier zum Ge -
dächiniS der gefallenen Schlächter des ZentralviehhofeS statt .
Gleichzeitig wurde zu ihrer Erinnerung ein Denkmal enthüllt . Die
Veranstaltung war von zirka 8000 Personen besucht und hat einen
würdigen Verlauf genommen .

Ein veckenelnfiurz , durch den glücklicherweise niemand verletzt
wurde , ereignete sich am gestrigen Montag nachmittag gegen S Uhr
in der A i ch i n g e r - K o n d i t o r e i im Hause Friedrichstr . 70- 1.
Der Unfall erregte unter den Gästen de ? Lokals einige Unordnung .
Man glaubt « zunächst an eine Explosion und so suchten alle Be -
sucher , die Straße zu erreichen . Die AuftäumlingSarbetten dauerten
geraume Zeil Das Lokal mußte geräumt werden , da die Bau -
Polizei zunächst die Ursache des Einsturzes feslzustellen iucht . Man
nimmt an , daß durch den in der Küche eulstandenen Wasserdampf
die Drähte durchgerostet sind .

Gegen dir geplante Austeilung des lempelhoser Aelde , wendet
sich erneut das Bezirleamt Reutölln . Es vertritt »ach wie vor den
Standpunkt , daß im Interesse der Neuköllner Einwohnerschaft auf
die Erhaltung eines m i nd e st en s 500 M e t » r breiten
Grünstreifen » längs der Oderstraße hinzuwirken ist .
Hier bietet sich geeignete Gelegenheit , die letzthin mit allem Nach -
druck erhobene Forderung auf Schaffung neuer Spiel - und Sport -
pläye unter Forlfall wesentlicher Schwierigkeiten erfüllt zu ieben .
Der Magistrar soll ersucht werden , sich unter allen Uniständen
aegen die Verwirklichung des von fiskalischer Seite ausgestellten
Güterbahnhofprojekts an der Neuköllner Bezirksgrenze auszusprechen .

( frachtermäßigung für Obst . Die Fracht für frisches Obst , aus -

genommen Südfrüchte und Weintrauben , ist nm 50 Proz . ermäßigt .
Die Maßnahme gilt für Stückgut und Wagenladungen
bei Aufgabe al » Eil « oder Frachtgut bis zum 31 . März 1923 .

Die Museuinsdiebstähle . Für die Wiederherbeilchaffung der in
den Berliner Museen gestohlenen Gegenstände hat die MuseumSver -
waltung die ausgesetzten Belohnungen bis auf den Gesamtbetrag
von 200 0 00 M. erhöht .

Das Volksbildiingsamt Kreuzberg veranstaltet am Mittwoch , den
S4. Januar , 8 Uhr , in der Aula de » Fnedrich - Silhelm - GvmnasinmS . Koch-
sliasie 13, einen Kvnzerlabend . Da » Programm bringt Haydn . Beethoven ,
BiahmS . Eintrillspreis 60 M. , sür Jugendliche 30 M. Mitwictende :
Pros . Mayer - Mahr ( Klavier ) , Alsied Wittenberg ( Pioline ) , Pros . Heiniich
Grünseld ( Cello ) .

Volksfiochschul « Groß - Berlin . Der KurluS über dl « Gewerkschaft »-
bewegung von N. Seidel musile um eine Woche verlegt werden . Er be¬
ginnt nrn DoinierSlag , den 25. Januar 1923 , abends T' /j Uhr , tln Real¬
gymnasium , Reukölln , Boddinslr . 34/38 .

Orgo - Kurse . Da » neue Trimester der Orga - Kurse sür Or -
ganisalionSwissenschast und Betriebstechnil begann
am Montag , den 22. d. M. , Vorlesungsverzeichnisse und Hörerkarten sind in
der «eschästS stell « Berli » HW 1, Friedrichstr . 164, zu habe ».

�ugenüveranftaltunyen .
verein Sozialistische ? lrdeitertugenü Srost »öerlta .

Preis » Im Inftendtekretariat , Linden Nr. », 2. tz-of, 4 it . , »u »am-ir .
. , Am Sonntag , drn 4. Febrn « , findet im Reuen Theater am go» «in «
r : Theattroorstellung statt . Zur AufsUsirung gelangt „ Der ledig « Hott ,
i' d von Anzengruber . Karten zum Preis « von 20V R. sind im Jugend -
i

'
setretariat , Lindenstr . 8, zu haben .

heuke . Dienstag , den 23 . Januar :

Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5, Portrag : „EchunhNteratrrr . —
Rcnköän I: Jugendheim Kaifer - Friedrich - Str . 1, Vortrag : „Die bürgerlich «
Iugendbrwegnna " . — Norden : Jugendheim Gemeindaschule Butbuser Str . 3—5,
Bortrag : „Aweck und Ziele der Arbeiter . Iugend " . — Petrrsbnrger »iertel :
M ' kmjmg- • ■ . . -» - -- - - Jugend und Gcwerf .

10, Dor -
HW� > �W� > �WMitbch » i > -

»orlrag : „ Wir Ködckien in der Zugendbrwegung , Aufgaben und Ziele' ' . —
Westen : Jugendheim Laugewertschule Kurfürsten str. 141, Vortrag : „ Die Frei -
deutschen ".

Bortrag : „Zweck und Ziele ver iarveiier - hiugeno . — Perersonrger mir
Iugrndh - im Gcmeiiideschul - Eckeriftr . 15, Bortrag : „ Jugend und Ger
schaften ". — Schöneberg II: Jugendheim Comeniue - Schul «, Frankenstr . 10,
trag : „ Sexuelle Hngiene " . — Steglitz : Jugendheim Albrechtstr . 45, Mäd

Vorträge , vereine und verlommlunaen .
Tourlsten - Vreein » „Die Naturfrennbe " , Ortsgruppe Berlin , «. v. Mitk -

woch, den 24. Januar , in der Aula Weinmeisterstr . lö, Generalversammlung .
Eintritt nur gegen Mitgliedetart ». . . . . . . . . - .

Reich » dnnd ber KriegsdeschSbigt «», - tellnr »«« »nd . Hinterbliebenen . Ort »
grupp « Rentötl ». Mittwoch , den 24. Januar , im Jdaal - KckstNo, Wrichselstr . Ii.
Persammlung der Hinterdliebenen - Sekrion .

Rrichsbnnd sür Siedlung NN» Pachtung . Bortrag de» Puniesvorsitzrnden
Eusiav Horst aus Gr. »AmmensIe >>en über „Großstadt UN» Siedlerwünsche " Im
Rosrnlhaier . Hos. Rosentholer Str . 11—12, am 25. Januar , abend » 7 % Uhr ,
im Großen Saal . Gäste und stedlung - frrundlich « Organisationen herzlich will .
kommen .

Gemeinschaft proletarischer Freibenke «. Di« Eröffnung der proletarische >r

Frkidcnterschule findet am 23. Januar , abend » 7 % Uhr, in der Schule , Berlin ff. ,
Niederwallstr . 12, statt . Thema : „Einführung in das Attionsprogramm —
Gemeinschaftskunde " . Leiter Dr. P. Krischt . — Ortsgruppe Steglitz . Der
genieinfchaftstnndliche Unterricht für alle Kinder vom 10. b! » 14. Lebensjahre
findet jeden Mittwoch von 4 bi » 5 Uhr nachmittags UN Klassenzimmer , Ghmnck-
sium Heesestroße , statt .

Vriefkosten der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder fllr den Brietz -
' asten bestimmten Ansrag » füge man « inen Buchstaben und eine Nummer
bei. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . »,

1. Kot pari , links , vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen .
A. Z. 150. Antrag beim Schuldirektor . — Biesdorf . Fllr Dezember 150

Prozent (nicht 40 Prozi ) Der Betrag tann den Mietern bis » um Ablauf de »
Zriiraumes . für den Vorauszahlung erfolgte , bis zu der Höhe in Rechnung ge-
stellt werden , die sich aus der Zusammenrechnung der monatlichen Höchsisätz »
des betresfenden Lierteljohres ergibt . — R. 17. 1. Di« Zahlung können Sie ah -
lehnen . Ob aber Ihr Standpunkt vom Gericht aeteilt werden
mindestens zweiieNtaft . 2. Da » ordentlich « Gericht ( Amts - oder Landgericht ) .
— Maba ISS. 1. bis 3. Räch unserer Ansicht nein . Fage 4. Di« Umlegung ist
unzulässig . S. Wird geschehen , fall » «s uns möglich ist. — M. IS. Di« Frau
ist von der Wohnvngoabgabe befreit . Der Antrag auf Befreiung ist an da »
Katasteramt zu richten . — Z. 88. 1. Die Unterhaltssätze gellen nur für unehe »
liche Kinder . Das Maß des zu gewährenden Unterhalt » bestimmt sich nach der
Lebensstellung de» Kinees bzw. des Pater , und nach dessen Leistnugsfähigtei : .
2. Nein . Die Frau ist aber verpflichtet , dem Manne ans den Einkünften ihre »
Vermögens oder dem Ertrag « ihrer Arbeit einen angemessenen Beitrag zu de »
Unterhaltungskosten de» Kindes zu leisten . 3. An sich ist ein « Ehe zwischen
einem wegen Ehebruch » geschiedenen Ehegatten und demjenigen , mit dem der
ffhebnich begangen worden , verboten . Bon diser Vorschrift kann aber Befreiung
bewilligt werden . Ein Widersprvchsrecht hat dar andere Ehegatte nicht .

g, M» 8w tritt Wkwab



Die Tragoöie öes MttelMnües .
Der Landtag und das neue Proletariat .

Dsr Preußische Landtag beschäftigte sich am Montag
zunächst mit der dritten Beratung des Gesetzentwurfs über die G e -
nehmigung von Siedl uugen nach dem § 1 des Rcichs -
siedlungsgesetzes . Der Entwurf schreibt für die in Ausführung des
§ 1 von den gemeinnützigen provinziellen Siedlunqsgefellfchasten
oder unter Mitwirkung der Landeskukturbehorden geschaffenen An -
fiedlungen , foftr » außerhalb einer im Zusammenhang gebauten Ort -
schast ein Wohnhaus errichtet oder ein vorhandenes Gebäude zum
Wohnhaus eingerichtet werden soll , eine Ansiedlungsge -
nehmigung durch die zuständig « Landeskulturbehörde vor . Diese
Genehmigung ist beim Aulturamt zu beantragen : vor ihrer Er -
teilung darf die polizeiliche Baucrlaubnis nicht gegeben werden .
In zweiter Lesung war beschlossen worden , daß das Gesetz auf
Berlin keine Anwendung finden soll .

Abg . Dallmer von Ken Deutschnationalen wendet sich gegen
diese Ausnahm « .

Abg . Simon - Neufalz ( Soz . ) tritt dem Vorredner entgegen und
verteidigt die Ausschußvorschlöze sowie den Beschluß der zweiten
Lesung . Er betont , es müsse jede mögliche Gewähr für schnell « Er -
ledigrng der Anträge und schnellste Herstellung der Wohnhäuser ge -
geben werden . Jetzt nach der Besetzung des Ruhrge -
b i e t e s müsse eine

erhöhte Förderung von Braunkohle

erfolgen . Auch im Hinblick auf diese Eventualität sei die Vorlage
dringlich . Auf der anderen Seite müsse Waldverwüstern und
dem Verkauf von Bauholz an das Ausland Einhalt
getan werden . Jedenfalls müsse man die Entscheidung über die
Antrüge dem Prosidenien des Landeskulturamts übertagen und sich
mit der Anhörung und dem Gutachten der Spruchkammer begnügen .
Visher hätten zumal manche Gemeinden über jahrelange Ver -
schleppung ihrer Siedlungsanträge lebhafte Klage zu
führen gehabt .

Die ersten . Paragraphen des Entwurfes werden unverändert

angenommen . Bei dem ß 6, der die Verfügung der Ansiedlungs -
gcnehmigung behandelt , kommt es zum Hammelsprung . Es
stellt fich ' die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus .
Es wird eine neue Sitzung auf S Minuten später anberaumt .

In der neuen Sitzung steht dann zunächst zur Beratung ein
Zentrumsantrag auf

Beschäftigung von Angehörigen der freien Berufe

( Rechtsanwälte , Aerzte , Schriftsteller , Redakteure usw. ) , die sich in
drückender Notlage befinden , in geeigneten VerwalUmgsstellcn .

Genosse Weyl erklärt « hierzu : Es handelt sich hier um das
neue Proletariat , das sich hauptsächlich aus den freien De -

rufen rekrutiert . Diese Kreise haben es nicht gelernt , ihre Notlage
hinauszusthrcien . Sie tragen vielfach ihre Not geheim , zMt Teil
aus Schern , daß sie in die Verarmung geraten sind . Di « geistigen
Arbeiter sind zum größten Teil keine Äampfnaturen und deshalb
beben sich die Parlamente schon öfters mit ihnen befassen müssen .
Wir haben die bedauerliche Tatsache festzustellen , daß ein großer
Teil der Angehörigen dre freien Berufe in großer Notlage ist .
Der Vorschlag , den der Zentrumsantrag macht , Verwaltungestellen
für die von der Not Befallenen bereitzustellen ,

genügt unseres Erachtens nicht .

In einer Zeit , wo überall im Reich , in den Ländern und den Ge -
meinden die Beamtenstellen abgebaut werden sollen , hat es roenig
Zweck , mit dem Hinweis auf die Freimachung von Beamtenstellen
große Hofsnungen zu erwecken . Es ist bedauerlich , daß bei der

Beratung solch wichtiger Tinge niemand von der Staatsregie -
r u n g an der Regierungsbank zu erblicken ist . Wenn sogenannte
große Tage sind , dann reichen die Stühle nicht aus . Heute dagegen ,
wo es sich um die Nor der geistigen Arbeiter handelt , ist niemand

von der Regierung anwesend . Diese Not ist größer , als sie
sich gemeinhin das Publikum vorstellt . Es ist gegen -
wärtig nichts Neues, , daß Aerzte zur Nachtzeit sich auf den Bahn -
Höfen als Wurstverkäufer ihren Unierhalt verdienen . Ebenso finden
wir Aerzte und Rechtsanwälte als Kellner und in anderen ihnen gar
nicht liegenden Berufen tätig . Es ist

eine Schmach unseres Wirtschaftssystems ,

wenn die geistigen Arbeiter zu solchen Nebenberufen greifen müssen ,

nur um ihr Leben zu fristen . Am letzten Sonnabend bei der großen
Konferenz über das Rcichsgesundheitsamt , über die Lage der Volks -
gesundheit wurde von allen Seiten die Auffasiung betont , daß mit
der bisherigen Systemlosigteit nicht weiter gearbeitet werden könne .
Es muß der Numeros clausus für Anwälte , Aerzte usw . festgelegt
werden . Wir schlagen ferner vor , daß von feiten des Reiches und
von seiten des Staates Anwälte und Aerzte besser über das
ganze Land verteilt werden . In manchen Städten haben
wir zu viel Aerzte oder zu viel Anwälte und in anderen zu wenig .
Auch ein « B e r u f s u m st c I l » n g ist notwendig , besonders bei
den jüngeren Elementen . Für die Umstellung müssen natürlich
Mittel zur Verfügung gestellt werden .

Es ist nokwendig , daß die Tragödie des Milkelstandes von ans
allen mit dem gebührenden Ernst in die Hand genommen wird .
Wir schlagen vor . den Ankrag dem haupiausschuß zu überweisen
und wir werden im Ausschuß dafür Sorge trugen , daß alle »
gelan wird , um den in Voi geratenen geistigen Arbeitern

hiise zu bringen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schwering ( Z. ) und Dr . Berndt ( Dem. ) wandten sich
gegen den Vorschlag , einen Numeros clausus einzuführen .

Dsr Zentrumsanlrag wurde dann dem Hauptausschuß
überwiesen .

Ueber kommunistische Uranträge und Entschließungen , betreffend
Umgestaltung des Strafvollzug « hat der Rschtsausschuh am 17. Ok-
tober beroten . Cr setzt an die Stelle der kommunistischen Anträge
folgende Entschließung : „ Das Staatsministerium zu ersuchen , in die
Dienst - und Vollzugsordnung für die Gefangenenanstalten der Justiz -
Verwaltung in Preußen eine

Neuregelung des Gefangenenlransportrvefen »
nach folgenden Grundsätzen auszunehmen : a) Der Transport ist ohne
Rücksicht auf die Kosten mit möglichster Beschleunigung durchzu -
führen , b) der Transport in fensterlosen , ungenügend gelüfteten Ge -
fährten ist verboten . In Verbindung damit berät das Haus die
Große Anfrage der Kommunisten über die Stellungnahme des
Preußischen Staatsministeriums zur Amnestie . Die Große An -
frage datiert vom 4. April 1922 .

Der Vertreter der Staats r « gierung erklärt , die
Staatsregierung sehe die Große Anfrage als erledigt an , da sowohl
das Reich wie auch Preußen seitdem weitgehende Amnestien erlassen
haben .

Der Antrag der Kommunisten auf Besprechung der Großen
Anfrage findet die erforderliche Unterstützung von Sv Mitgliedern ,
da mit den Kommunisten alle anwesenden sozialdemokratischen Mit -
glieder sich dafür erheben .

Abg . Menzel - Halle ( Komm . ) erklärt : Nach wie vor spottet das
Verhalten der Strafanstaltsbcamten gegenüber den polltischen Ge -
fangenen , die der Kommunistischem Partei angehören , jeder Ve -
schreibung . ( Menzel führt für seine Behauptungen «ine Reihe von
Beispielen an . ) Der Landtag hat unverantwortlich leichtfertig ge-
handelt , als er sich unseren Anregungen gegenüber taub verhielt .
In den Strafanstalten schmachten Tausende von Gefangenen , die

auf dem Wege dieses Strafvollzugs systemotisch zuschandsn gemacht
werden . Und vielfach sind die Gefängnisdirektoren die Haupt -
schuldigen . Auch auf das Verbot der Lebcnsmittelpakete hat man
bis jetzt noch nicht verzichtet .

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Frau Woffstein wandte
sich der Abg . Schmidt - Düsseldorf ( Z. ) gegen die kommunistischen An -

träge . Er erklärte , der Antrag auf Umgestaltung des Strafvollzugs
sei nichr , wie die Kommunisten sagten , einfach als erledigt erklärt
worden . Ein neuer Antrag habe vielmehr den kommunistischen An -

trag verbessert . Eine neue Gefängnisordnung liegt deshalb noch
nicht vor , weil das Reich die Sache an sich gezogen habe .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 12 Uhr : Entwurf
über Grundstücksverkehr und Siedlungsentwurf .

Schluß gegen ö Uhr .
»

Dem Preußischen Landtag ist ein von allen Parteien mit Aus -

nähme der Kommunisten unterstützter Antrag zugegangen , der das

Staatsministerium ersucht , dem deutsch verbliebenen Deich - Ver¬
band der Marienwerder Niederung vorschußweise
92 Millionen Mari zur sofortigen Beschaffung von Deichschutz -
Material zur Verfügung zu stellen .

Groß - ÄerZiner parteinachrichten .

- Od?- l . l ) Snciv«ide . HtiUe , Dirnstag , den 2S. Januar , 7 Uhr, öffentlich «
Versammlung in der Aula des Realaymnasiuins Ieppelwstvage .

- i Thema - „Die VSPD . und die politische Loge" . Reserent Artur
M. d» N.

103. Abt . Vuchhol, . Mittwoch , den 24. Januar , 7 % Uhr , öffentliche
Poltsversammlung bei kriihne , Berliner Str . ZS. Tchema: ,, <br>n«lnt «-
söMle oder vemeinschaftsschule ?" Referent Denosse Zicchert .

ArbeU- aemehiichast «erfalfungstarsns . Donnerstas . den 2i>. Januar , in der
Iurrstil - t -c» Sprechslundc , Lindcnstr . 3, 1. Hof, pari . Rcfercntt » Denosstn
Bohm- Echuch , M. S. R.

». Kreis Wilmersdorf . An Elrlle der engeren «reisvorstandssihnng findet
Dienstag , den 23. d. M. , eine erweitert « «reisvorflantssitzung um SVH Uhr
bei Pieper , Holsteinische Elr . lib, statt . — Dienstag , den 23. Januar ,
Vvi Uhr, Legi »» der Vortrogsreihe „Die weltliche und die Paulsinfchi
Kemeinschoftsschule " in der Hindenburg - Oberrealschul «, Eodgeschoh recht »,
1. Älossenzimmcr . — Mittwoch , de » 24. Januar , 7! b Uhr, Eltzung des
Bildungsausschufics bei der Denosft » Götz, »urfürstrndamm 92.

5. SUeU Friedrichshain . Di« Abteilunrisfafstcrer haben die Billett » fftr den
Nilnstlcrabend am Mittwoch in der »roi - verlrctcrverfommlung abzurechnen .
Bis dahin nicht zurl - Sgegedene Karten gelten als rerdaust .

4. iUei » Prenzlauer Berg und d. fteei » Ftiedrichshain . ffreitag , den 20. Januar ,
3 Uhr, in der Brauerei Fritdrichshain , großer KUnstleradend , unter Dtit -
Wirkung Erster Kräfte . Lallettauffllhrungen . Am Flügel : Dr. Waffen -
fchmied . Eiiitrittotarten d 40 M. stud bei den Dezirioführern zu haben .

fallen wegrn der Funktioniirtonferenz au ».
tzohlabende finden wegen der großen Funrtionorionferenz erst

heule , Dienstag , den 23 . Januar :

1. Abt . 7 Uhr außerordentliche Milgliedernersammlung bei Echnlz , Slisabeth -
straste 3U. Thema - I. „Die politische Situation " . 2. Neuwahl de» Gesamt -
»orstande ». 3. Stellungnahme zum Kreisvertretcr - und Dczirkstag .

S. Abt . Abholung der neuen Auaweiskarte » bei Hllbner , Wilenacker Str . »4.
23. Abt . 7 Uhr in der Oberrealfchule Pasteurstr . 4S, Hof recht », wichtige

Sitzung der D- zirtsfüHrer ,
Zungfoiialifte ». Ortsgruppe Rotten : 8 Uhr in der Schule Putbufer Sir , 8—6,

Bortrag des Senofsen Turst : „Demokratie und Darlamentarism »»" . —
Oriogrupxe Lichtenberg : Uhr im Jugendheim , Parlau « 18, Mitglieder -
Versammlung .

Morgen , Mittwoch , den 24 . Januar :

8. « t . ( Stadtbezirke 129—144) . Infolge der FunItwnSrkonferen , findet der
Zahlabend Mittwoch , den 31. Januar , statt .

7. Abt . Uhr gahlabend bei Kub«. Sirelitzer Str . 55; DM, Dergstr . 71;
Benran , Pflugstr . 1; Ticke , Bogenstr . 19.

12. Abt . T>A Uhr gahlabende : Schmidt , Wiclefstr . 17: Schröder , Wiclefstr . 24;
Diinther , Rosiocker Str . 42. Die Bezirkssiihrer müssen einladen .

18. Abt . 7H Uhr Zahlabende : Bezirke 743. 744, 748 bei Sachse , Llndowcr
Strast » 23: Bez. 798, 802, 799 bei Hochheim . Pankstr . 82: Bez. 800, 801 807
bei Schmidt , Kolbcrgcr Str . 24: Bez. 803, 804, 804- bei Bierbaum , Bastian -
straste 2; Bez. 80», 824, 82S bei Müller . Uferstr . 12.

21. Abt . 7zh Uhr Zahlabend « in den bekannten Lolalcn . Wegen Renovierung
bei Marzahl lagen die Bezirke 784 und 78Z bei Böhm , Max strotze, und
Bez. 780 bei Kroll , Utrechter Stratze .

22. Abt. Die Zahiabcnde finden wegen der allgemeinen Funkiioniirkonferenz
am Mittwoch , den 31. d. M. , statt ,

23. Abt . 7 Uhr Zohlabend bei L- wandowaki , Seestr . 104: Schul. - , Seestr . 108;
Rixdors , Kameruner Str . 00; Grunewald , Äanieniner Str . 19, und Taube ,
MiUl- rstr . «2- .

38. Abt . Di« Zahlabende fallen diesen Monat ans wegen der FunktionZrver -

28. Abt . 714 Uhr Zahlabrnd « in folgenden Lokalen : Stadtbezirk 241 bei Scheel ,
Wörther Str . 30: Stadtbezirle 243 bis 24b in der Badeanstalt Oderderarr
Strastc , Worteraum Ilnls . Alle übrigen Bezirke in den bekannten Zahl -
abendlokolen . _ ,29. Abt . 7>4 Uhr in der Schulauka Senefelderftr . 8, Mitgliederversammlung .
Thema : „Unsere innen - und auhenpolitische Lage" . Referent Genosse
Pesfiir . Kassenbericht vom 3. Onartal .

88. Abt . Die Abrechnung der Kllnstlerkarten findet in der Kreisvertreterver -
sammlung am Mittwoch statt .

28. Abt . Dor allgemeinen Aunltionörkonferenz wegen finden die Zahladend «
erst am Mittwoch , den 31. d. M. , statt . Rühm » wird noch bekanntgegeben ,

4«. Abt . Die Zahladend « finden wegen der KuiilttonSrversommluiig Mittwoch ,
den 81. Januar , statt .

42. Abt . Die Zahladend «
43. Abt . Di«

Mittwoch , den 81. Januar , statt :
48. Abt. 7 Uhr Zahlabende : Gruppe 1, Etadtbez . 93—96, Stimmbez . 160—164 ,

bei Minnig . Lausttzer Str . 48: Gruppe 2, Stadibez . 110, Sttmmbej . 197/198,
bei Li «big, Wiener Str . 37»: Gruppe 3, Etadtbez . IM, Stimmbez . lS9/-2va,
bei Reinke , Grünauer Sir . 17; Gruppe 4, Etadtbez . 112» »nb b. Stimm -
bezirke 201—204 , bei Hebestreit , Reubenberger Sir , 128; Gruppe 5, Stadt¬
bezirke ÜB» und b, Stimmbez . 206 —208 , bei Stuckenberg , Glogauer Str . 17.

Charlottenburg . öl . Abt . 6>.4 Uhr Fiinllionilrsttzung bei Schellbach , Königin -
Slifabeth - Str . 6. Wichtige Tagesordnung . Anschlietzend um 8 Uhr Ab-
teilungsabend . Die Enippeiifllhrer haben umgehend die Einladungen er-
gehen zu lassen , »ein Bicrzwan «. — 88. Abt . 7 Uhr Abteilungsversamm -
luiig im geichenfaal der 29. Gemeindefchule . Wiedestratze . Tagesordnung :
Neuwahl der Abteilungsleitting . — 54. Abt . v. Gruppe : - i4 Uhr Im
Jugendheim , Rostnetistr . 4, Zahlabend . Tagesordnung : Neuwahl der
Gruppenleiluna . 7. Gruppe : 7! 4 Uhr im Lokal Ealein , Gharlottenburaer
Ufer 8, Zahladend . Neuwahl der Gcuppenleitting . — 88. Abt». 714 Uhr
«utzerordentlich « Abteilnngsverfammlung bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21.
Tagesordnung : Steuwohl de« Lorstandes . Die Gruppenzahlabend « fallen
aus . — 80. Abt . 7 Uhr autzerordentliche Mllgllederverfammlimg tu der
Gemeindefchalc Pestvlozziftt . 40. Vorftondswahien . — 87. Abt . 714 Uhr
Generalversammlung bei Arndt , Kantstr , 51.

74. Abt. Zehlendort . Im Kaiserhof , Zehlendorf - Mitte , Potsdamer Stratze ,
714 Uhr, öffentlich « Bolksversammlung . Referent Genosse Heinrich Etröbel :
„Frankreichs Gewaltpolitik und die Zukunft Deutschlands " . Gaste will -
kommen .

Schiineberg . 77. , 78. und 79. Abt . 8 Uhe gemeinfame Mitglicderverfaimnkung
in der Schulaula Feurigstr . 87. Thema : „ Die politische Lage" . Referent
Genosse Dr. Moses .

86. Abt . Mariendorf . 714 Uhr autzerordentliche Generalversammlung in der
Aula der 2. Gemeindcschule . Königsttatze . Wahl der Abteilungsleiiung .
Pünktliche , Erscheinen Pflicht .

»4. Abt . Neukölln . 714 Uhr Mitgliederversammlung in der Aula der Real -
schule Doddinstr . 34—3«. Thema : „Die politische Loge" . Referent Genosse
Dr. Korach. Neuwahl des Abteilungsvorstandes . Erscheinen Pflicht .

99. Abt . Beitz Buikow . Die Mitgliederversammlung findet umständehalber erst
Mittwoch , den 31. Januar , statt .

186. Abt . Reinickendors - Ost . 714 Uhr Generalversammlung im Jugendheim
Seebad , Residenzstr . 49. Tagesordnung : Geschäftsbericht , Reuwahl de-
Borstanbes und weller « Wahlen .

140. Abt . Borssgwald «. 7 Uhr bei Wstschack, Ernst - , Ecke Konrad stratze, Mit -
glicderversammlung . Neuwahlen des Boostandes .

Erauenveranffcillungen am Mittwoch , den 24 . Januar :

eharlotteniurg . 82. Abt . 714 Uhr bei Bade , Kaiserin - Augusta - Alle « 82.
Thema : „ Aus dem Leben und Wirken Fritz Reuters " . Referent Genosse
Hmrichsen . Neuwahl des Borstandes . — 88. Abt. 714 Uhr im Augsburger
Hof, Augsburger Str . 23. Thema : „Sozialistische Satgren " . Referent Ge-
nosse Friedrich Wendel .

91. Abt . Neukölln . 714 Uhr bei Siewert , Mainzer Str . 24, literarischer Abend .
Referent Genosse Walter Schenk .

Pankow . 714 Uhr im Sihigllngoheiin . Breite Str . 14, Eck» Florastratz «, Bor .
trag der Genossiir Todenhaqcii : „Die Frau im wirtschaftlichen und polili -
schen Kampfe " . 2. Neuwahl der Leiterin .

Wetter biS Mittwoch mittag . Sin wenig kälter , meist bewölkt mit
lcichien Niederschlägen bei starken westlichen , später nordwestlichen Winden ,

ßilmschau .
Die Filme der Woche .

Mary P ! ck s o r d , die Amerikanerin , jür die der Film erfunden werden
mützle , wenn cS ihn nicht ichon gäbe , hat sich vor wenig Wochen dem deuljebeti
Publikum als „Waisenkind " gezeigt und damit auch bei uns ihren Nul als
die eigenartigste und ausdruikSreichl ' e Kinodarstellerin gcrechtlcrtigt . Man
sieht sie jetzt im Marmorhaus in einem anderen nmerikanischen
Film „ Tie Launen der Relly Burks " . Wieder ist es ihr Spiel , das
leibst durch die Siitzlichleit der Handlung nicht zu hübende Freude
bereitet . Als launenhafte Mitz auS der Millionenatmosphäre der jnnslcn
Avenue tauchl sie nnler in Nvt und Schmutz des Armenvtertel » rings nnr
Craigen Street . Halb Gassenjunge , halb reitender Engel der Enterbten ,
wechselt sie von einem ntimisckien Ausdruck zum anderen , ist in jedem von
bezwingender Natürlichkeit und von einer aus dnS Objektiv de « Ausnahme -
appnrals eingcstclllcn Sicherheit , Wo ihr grvlcskcs Talent durchbrechen
darf , wirft sie am echleilen , Der Film , inhaltllch recht unbedeulend ,
ist durch ein jagende » Tempo gewürzt und bietet mit einem inslrriftiven
Querschnitt durch da ? New Aorter Annenfticrtel auch sozial interessante Bilder .

Im M o z a r t s a a l sah man einen neuen Mocilte - Film : „ Macistc
in falscnem Berdarbt " . Wieder eine recht glückliche Mischung von
Artistik und Kino . Alles Teibe und Krastmeicrische wird durch die ange -
nehme , irgendwie liebenswürdige , last nnausdrinaliche Art de » Haupt¬
darstellers Macistc gemildert . Aus derselben Linie bewegt sich , in
amerikanischen Kcichmack und amerikanisches Tempo nbersevt , der Douglas -
F a i r b a n i s - Film „ Kapital und Getst «. Worin der Amerikaner
Im Rahmen einer stark bewegten Handlung Gelegenheit hat , straffe Phy -
stognomik und körp etliche Gcwandheit zu zeigen . Küren nur die Texle
nicht so läppisch .

Im K i k i n g p a I a st wariet die deullch - russische Wiklngfilm - Gesellschast
mit " dem Ermoliess - Film „ Die schwarze Bande " ans . Eine Schmuggler -
geichichte , auf LiebcSkonslilt zwischen Vater und Sobn gestellt . Künstlerisch
hedculungSlos , aber von starken Handlunqsakzcntcii beschwer ! » nd mit jenem
Knistern der Spannung geladen , die sich einem Publikum , das nicht mehr
als Unierbaltung will , leicht mitteilt Manche Bilder gertclen linter
E r w o I i e f s S geschmackvoller Regie eindrucksvoll und wären würdig ge-
Wesen, einen besseren Porwrnj zu illustrieren . Die aus FUmstil gut ' ein¬
gespielten Russen , Frau L i s s e n t o und Herr MoSjoutine , geben
darstcllerssch Fesselndes , In der Bühncnschau gibt es mittelmätzig Musikali -
sches, gutes Tänzerisches und vorzügliches Artistisches ( die zwei FulwayS
mit ihrem Humsti - Bumsti Akt. _ _ _ p- s .

„ Unter Wilden und wilden Tieren " , ein Svenska - Film , der be-
stimmt ein « ganz autzergewöhnliche Darbietung ist, erlebte seine Berliner
Urausssibrung im T a u e n tz i e n - P a l a st. Prof , Heck, der Direftor des
Berliner Zooloaischcn Gartens , sprach als Fachmann ein paar einleitende
anerkennende Worte und unterstrich die Schönheiten und den Wer ! dieser
Natururlunde . Sie ist da » Ergebnis einer zweijährigen Asrikareise Olffons .
Der brachte sabelbaste Ausnahmen zustande , verstand es, eben restlos alles
vor seinen Apparat zu locken und bringt wilde Tier « in solcher DcuIIlchkeit ,
dasi man die einzelnen Adern sich abheben sieht und bei den trinlciiden
Tieren die Schluckbcwegungen wahrnimmt . Wir erleben sogar eine ge-
filmte Nashoinjagd . Auch ein Geiermahl , das jeder Zuschauer , je nachdem
er vom Tode der Morl belrosien wird , sich tn ganz besonderer Eigen -
«inslellung und Anteilnahme bewachtet . Wir Grotzstädler , die wir lauin
eine Gelcgenbeit haben , die Natur zu belauschen , geraten völlig in den
Bann AsriknS , Keine noch so raffiniert ausgcklügefte Spannung eines
Deteftlvsilm » kann mit diesen Lebensbildern ersolgreich weticisern . Wir
sehen einfach die ganze Menschen - und Ticrivelt in ihrer Zlrsvrünglichteit
durch den Pboiogruphicrapparal scslhnllen . Ferner gewahren wir , wie
Menschen und Tiete voreinander aus der Hut sind , wie die Neger in ihre
Beobachtungshüften schleichen , um die Afienherden , die durch Raubzüge die
Dorsbewohncr schwer schädigen , zu beimischen und wie die Affen gleichfalls
Wachtposten ausstellen , lins wird der königliche Räuber , der Löwe , gezcigt
und die Tiere der Steppe w Todesangst vor ihm aus der Flucht . Zu
Zeugen werden wir , wie die astilanischen Haustiere von den europäischen
abweichende Gewohnheiten baben , so iätzt betlpleisweile eine Masai - Kuh sich
nur Mellen , wenn gleichzeitig ihr Kälbchcn trinkt . Hingerissen von all dem
Neuen lätzt man die beiviitzle und bestrickende Eigenart dieses FiimS auf
stch wirken , um dann festzustellen , es wurde eine Grotzlat geschaffen , Wemi
irgendwo , so ist bier Begeisterung am Platz « und uneingeschränkte Achtung
vor der Kühnheit des Unternehmens , vor der Arbeit » nd dem Können de »
Photographen . e. b.

Tausend und eine Nacht ist ein Filmtbema , das zu den höchsten
Erwartungen berechtigt Der von der Erniolieff - Prvduklion herausgebrachte
Film , der jetzt tm P r i m u s > P a l a st vorgelübrt wird , erfüllt sie im
höchsten Nahe , Geschickle Ausschnitte aus der Wunderwelt des oricntali -
scheu MärchenschntzkästlcinS bieten die günstigste Vorlage jür eine spannende
Filmbandlung , die restlos ins Bildmätzigc umgesetzt ist. Prächtige Land -
schajtsbildcr , eine Fülle interessanter Architekturen , wundervolle Belcuch -
lungseffefte und ein gutes sinniich - weiches Spiel der Darsteller geben dem
Film Relief , Von den Hauptdarstellern , die der Regisseur Touranskh gut
im Zügel bat , sind Nicolas R i m s k y als srurig - gewandter Prinz Solciman
und Nalbalic K o w a n t o als gazellenhasle , schönäiigige Goul - D- Hanar
hervorzuheben , W, st.

! Liieater , usw . j
Opernhaus

I Uhr
Die Jüdin

Schauspielhaus
T/ , Uhr ;

Gin Polterabend
Das Fest der liaadverbet

Theater i« (t*

KOuiggrätz-Str .
s U- Sauonarola
H. 14. v. Ivtardoweki

KomSdieuhaus
b: Kameraden

OrsUa . Abel
Morgen : Erdgelsi

Berliner Tb .
7. 15; Madame

Hilde WOraer , Ro¬
bert », Wirl , Haskel .

Residenz - Tb.
Tfielich H Uhr

Es m das Lgbeß
von H. Supermann
Idl Bfci. EistVm. StkrtU,

Kltii, Sitiihv
Sonnt , nachm .</»4:
Schlafwagenkontr .

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr :

Die IIiMraiiM
Lustsoicl

von Lothar Schmidt
Cmh lalle. OlzaUnbttrg

FiniBMt , Riiur-TIh

Volksbühne
T' i Uhr :

Das Wiatennardiea

Lessino - Tb .
Heule u. morg ?>: , !
Geschält ist Geschäft
Donnerst . 7: Paust

Deut . KDastler-Ii !.
Allabendlich ?>/ , U.
Kfithc Dorsch tn

Flamme

Deutsch . Theat .
7 Uhr : Hamlet
Mittw 8 U. : Kaiser

Karls Geisel

Katnmerspiele
8 Uhr ; Tlmoiheai

in flagranti
Mlttw . 7 Uhr tum
I. Male ; Der Kreis

dr. Scbauspielh .
( Karlstrabe )

V/t Uhr : Die 16-
i lehre Jangfrau

Mittwoch 7» »U. : Die
16 richte J u ng; tra u
Sonntag , 28 Januar
2 Uhr ; DasSchwarr

waldmädel

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Giassner in

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenzutritt

Komisehe 6per
3 (71 j) Dir. ; James Klein i7><7>tz
j internal , stevue in 28 Ililderr . tz

Lurops spricht davon
I >00 Mitwirkende I 6 Balletts ! !

Mr. Jidison m Ilhiibn - Thiiteil
in Lmidiii mit » im nnL GirlsI
Max Lands , Bruno Kästner , I
Arnold Rlcck , Albert Kutzner . l

I Hairer - Lichtenstein , Rosal
| Heises «, Metelka , Nordbeim |

7' / , Uhr Täglich ?>/ . Uhr

Dranffübrnng :
Der

i. latlEO Der IfsrpgeniiEit.
I

j- Eioe o' unkle Tat .
L. Auf aMsiger Dak

4. Der erste Tag iDSifll-Bel-AÄl
j->. Das Stasaseriihf.
1 6, Faüoa, ein Tanz m ein LeirenJ
h Die Fluciit ans Der Wüste.
Is. Seimat, teure Heiinat.

Packende Bilder aus der
afrikanisdien Döile.

Eiiropsisdies Skiavenleite !).
[ Vorher : Neue Januar - Sensationen . |

| Vorverk . tflgl . ab 10 Uhr. ]

Theater , Licbtspieie usw . siehe auch nächstiolsende Settel



W . ÜMlM
Abends 7' 2 Unr ;

Eugen ßneo�n
QroUe Volksoper
imThcat d Westens
V' /j : Uli. W«ii . 1. Windsor

intimes Theater
8: Bubi will nicht !
m. Senta Söneland
FrauAdasti m. b. Ii

Lustspielhaus

u8: BerMüstErgatti!
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

aiHEwKatk - BerilB
Neues Operett . - Th

Tl , Uhr:
Heirate deine Frau !
Heues Th. am Zoo
7' /j : Jsan Gilbertsflptrtrll.,

Sm . Msü
NeuesVolksihealer

u: ! Bidiaei Kranier
ßEDaissaoce-Ilieat .
7�| Uhr : Die Juden
Schiller - Th. Charl .

-- vhn fiosa Baniii
Thflüa - Thoater

7*/« Unr : Ein Jahr
�bne Liebe

Th. a. Nollendorfpl

7%u. BeiGB!ünil . . .
Stg. ZV»- Mir ans Dini;sda
nÜMtorinIKcmmandant. -Sti
T/t Uhr Lejende

eines Lebens
Wallner - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

Urania
Theater 8 Uhr
OberantmcrR . Pas
sionsspielc . Kl. Saal
5! > U. : 3 Jahrhiind .
nieder ) , u. deutsche
Malerei II. (16. J. )
8 U. : Wie Eisen u.
Stahl Rewonn . wird

f .

________________________ _ _ _ _ _ _ _
£ / / r ' rrbrfmifiÄeM ßurahjrr . . . . . . .( fmi ! Rfufp
V eem�fonner . . . . . . . . .Haiti ßiPrisftiO

örtH ktlUrmeifrw . . . . . . . .Jicus ötembera

tbiefjirtiiv
. . . . . . . . . . .tuxie Umnatfrinv

TtireJflutw . . . . . . . . . . . . .tßrett Sitarr
JiaÄ ' tyur . . . . . . . . . . . . .JUtnisttlftvesr \ vS
frcp�murigam , . . . . . . . .TtLortin t ' lbl - ert ? \ >V\

Vz Qbf jrd�ce - . . .. . . . . . .<!?u("tciii v. iVaxjetibeim \ v « .
tcr ZauteaCdii�eT : _ _ _ _' QVüIjvLiv. biefrclmanas

* / / �hotOAra�y/jÄir {tiumg . - feir } . �offmann Av

© lamRfj &rftVMMM ,

ReichÄhnllcn - Th .
Allabendlich?1�Unr. Senntags

. nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETÜHEB

�. säiia .
i Sünhiiff-

Brett' l
V. *U4»l . 7' /rf .

Thwtero. Rottb.Tor
Tänl. V/t und

Sonnt. nacbm. 3lj.
EJite -

l Sänger" DergrotoJonnar-
Erfolgn. a.
Die Ver¬
söhnung ;

Z. nsapwlelka
Priedrichstr . 60

Ecke Leipziger Str.
Heilere Spiele u.

Margraretensaal
IVi Uhr

Arnolil Rlsck
Melitta Kiefer
und d. jer. Januar - ,

Programm «
4l/t Uhr . Nachm . «

Vorstellungen

Ceolral - teler | Waihalla - Th.
7' /2 Uhr : Die Tägl . 7»/ . :

N!adil d. nostgraislOle Jöiwana Hose

H
&

ÄIS ' VäÄ
tRg ich 4 - UiiK - Tee mit be¬
sonderem Variet� - Progtamm

hei froScm Klntrltt !

MsM - VZMZ
730 Das neue Prugramml

Die S ensation Berlins

MranWasss tir die Gewsibs der
liEdilEruilancMrbeüerzQ Berlin .

Dt« am 28 Dcjtmbct 1922 vom Austchich
bcschlossen« eilte Aenberung ber Satztinq
ist vom Obervetstdicrunpsaml geiieiimipl
und am t. Januar 1923 In Straft flrtrctcn .

Dnidfiüd « sind vom 29 Januar 1923 ab
im Kassrniatai in Tmpsang zu nehmen .

Ter Vorstand . sne/tZ
Fr . M- er - bach . O. Suhl ,

Barsttzenbet . _ Schritt sUhrrr .

« vsbsh Brillanten sissm »

| G Perlen , Sbetnielall - vruch O I

[a, Fuss ! VsÄ ? kJ
□SZB geöffn. 8 —1 unb 2 - N , Uhr BllW

i ! sM0' 7bester
8: lüiiiüsr! pdiusSdieii
2. Febr . z. 1. /Wale:
Z. blnucn Kakadu

pranol-Variete
tSchrenstr . 54

?>/ , Uhr
Lipo

filktos-Sdinlhofi
WilliMeibryi

4 Sltotedioiiitn

| i. das;rol< iileiiut. {
Januar -

Programm !

WoSimn�sfansdi ' ■

am schnellsten durch eine Anzeige im

ii &r Wotansin�satizeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Unzeigsr für Gmoilstürkj- diü! Oeidiäftsverliäole
Bei allen Zeitungshändlcrn und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzei - enannahme :
Zeihmgazentrale ( ZZ . ) AkllengeaelUdiaft

Jerusalemer Str . 5/6 :: Fernsprecher : Dönholf 3; iO- 33I2

Berwaltnnxsflcllr Berlin 31. 54, Llnienstr . 83, HS. Geschäfts , cit
varm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . Trlcph . : Ziarbrn 833, 834, 835, 838

Donnerstag , den 25 . Zanuar , abends 7 Uhr , in den

,SophIen - Sälen " , Sophlenstr . 17/ lS tgroher Saal ) :

ZerWNlMgiWl . MlllehÄ ! e
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Tagesordnung :
t . Der Kampf des internationalen Kapitals gegen

die Arbeiterklasse . Ref . Kall . D i tz m a n n- Ztuttgari .
2. Gruppenangelegcnheiten . izg/i »

Wegen der Wichtigkeit dcrTageSordnung muh jeder
Betrieb vertreten sein . Deutscher Metallard . - verband .

Mmhmm
Unharhollyngs - Vari�hz

VSPO. 21. «dtz.
792 Bairk.

Genossin

Marie Sä&lze
Reinickendorfer

Strafe 47
| ist noch längerer

Krankheit am
17. 1. verstorden .
LbrtihremIndei' ttol

Einäicherung :
heule Dicusiaq .
nachm i " , Uhr.
im Krematorium
Derichlstrahe .

Rege Beteilig
| erwartet

Der Barstand .

Mes - ii . süiiere

iMfS
bei Ad . Nagel

Hcrnumnplah 6
MorlU öS23.

4 Uhr 8 Uhr

Oss neue Programm

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHRTEN !
America . . . . . 7. Febr . 11. April
Piesidem Harding . 14. Febr . 21. März
üeojge Washington 21. Febr . 23. März
President Koosevelt 23. Febr . 4. April

Southampton u. Cherbourg I Tag später
Verlnnqen Sie Prospekte
und Segeiiisten Mr. S3

UNiTED STATES UHES

Iflin Unter den Linden
I IUI NW 40, Invalidenstr . 93

General - Vertretung
Norddeutscher Lloyd . Bremen

SM

sjis ! £angsatn lesen lilli
Diese Woche zahlen
aJcsfe?—Riesenpreise

wir
für

Kugellager
kauft Findling «k To. ,
Königgrätzer Str . 79

IÄSKITAT

SM/suW ' W MM za Berlin
Bekanntmachung

Die 13. SatnmqsLnderung , betreffend
die 8? 30 a und d. 45 und 72 — Einführung
der Familienverüdkeruna in Krankheit ?-
fällen und Herauf letpinq des Beitrags sattes
auk 9 v. H. des Grundlohn « — sowie die
14. Sattunasänderung , betreffend § 17 und 18
— Heraufsetzung des Grundlohns bis ans
Z8h<> M. — sind vom Oberverffcbsrnno ?-
amt Berlin flenehmiat worden und bereits
am 1. Januar 1923 in Kraft getreten .

Mitglieder , deren Grundlohn danach
die bisher bei der Kasse vorgeschriebene
Höchstgrenze übersteigt , hetbeu auf die ihrem
neuen Grundlohne entsprechenden höheren
Kassenteiffungen nach tz itl der Berordnnng
vom l. Gezember 192? erst vom 43 Tage
nach dem Inkrafttrrte », der Eattnng ' s-
änderunq , d b. vom 12. Februar 1323. ab
Anspruch . Auf Versicheruno. s ' älle . die beim
Ink antreten der Satzunosänderung bereits
eingetreten sind, ha' die Aenderung de?
Grundlohns keinen Einffuff .

Druckffücke der SottunasLnderungen
find vom 25. Januar 1923 ab im Kassen-
lokal abzuholen . 176/14

Berlin , den 22. Januar 1923.
Der Vorslanv .

Karl Röder , Lskor Knntschke ,
Vorfftzender Schristführer

alte Zaliiiplnsse
für einzelne Z & hne
auch zerbrochene , zahlen wir
1S09 bis 50 000 Mark

Ganse Gebisse bis 500 000 Mark
( Bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet )

Plaiin-, Gold-, Sübstbrüdi zooi iiödisien Tageslmn

, Herrmann & Co. , G. m. b . H. w' l ' ,e,n "

einige Seife
nur solange Vorrat reicht ,
nicht « n Wiederverkfiufer :
Tottetteleife 100. 150, 250 uns yous -
hait - oife Stück 169. 200, 320 350. 590,
800 M Schmierfelke 40 0-t, Md. 650 M
Verchandmetfe igg � 500 M. klofelt -
pnpier 30, 100. 180 M F' ebsrtl ' . ereno -
meler . geprüft , 350 u 450 M. Oelwoäto »
Schuhcreme . Dose 10 M t5outrreme
35, 60 90 M. Znhnpafka 60, 90 M Vrll -
kuntins 50 u. 190 M Gummifanper ,
Kristall 75. 120 M. Damenbinden Dttd
550, 700 M. ( Vüvtel dazu 10 M an.
Cnnolin , große Tube, 75 M. Kleider¬
bürsten . reine Porsten . 350 M. MetaN -
putz 3 M. , sowie viele andere billige
Artikel der Gummi - und Toilettenbranche .
— Mengenabgabe vorbehalten . -
Xu Maas Ä Co. , Martfzrofsnstr . 84
an der ßinbcuftroffc . Vertauf 9 —6 Uhr.
Gegründet 1860 .

HidmHailAMlIII
VBiwaitungsstelle Berlin Ii 54. LinienstraCe 33/35 .
Deschiists (e!t a- rm. 9 Uht bi » nachm . 1Übt .
Telephon : Amt Rarben 883, 834,835,83 «.

Altitimg ! Mx. . xelkjxge
yeuts . Cicnsfog , den 23 Znnnnr . nniti »
mittag « 5 Ahr . im �« texandrinet - ,

AlcjnnbrlntnftraBt 37a:

aar Versammlung
aller Kolleginnen und Kollegen ,
die in den Vetriedc » deS Ver »
dandcS ber Fabrikanten kiinit -
gewerblicher PrteuchtnngSkörprr

beschäftigt sind .
Tagesarbnnng : 4. Bericht von der

Lahnverhanblung . 2. $istuff ; on.
3. Verschiedene «.

ffSP ' Da« Erscheinen aller Ist Pflicht . —
Ohne Milglicdsbuch fein Zutritt .

Berichtigung !
Heute . Ticiistag . S» . Januar .

nachm . Uhr , im Vcrdandshause ,
Liniensir . 83 - 85 , nur Sunt -
t i o n ö r c der Acinincchanit uud
Lpiik . _

MW - M börofierleatbeiiet
Mittwoch , den 24. Januar , nach¬
mittags 4> - Ahr . im vorbandshanse
Oes yalzarbeiter - verbanden , Runge -

strofit bO:

Funktionär . ' Versammlung
aller in den Wagen . «. Karosseric -
fabrikc « veichäft . Betriebs¬
räte . sowie V c r t r a u c u s -

l c u t e aller Berufe .
BtIPF " Die Tagesordnung wird in der

Bersaminlung belamrlgegeben .
139 2 VI « Ortsverwaltung .

Ecke Kochstraße , nahe
straüe 39 I

Potsdamer Platz .

gute Kapiiän -
Kaalaööü " ÄÄ ™ "
Cßnnlroi « Berlfn , Lichtcnbcreer

. nUtllCr , irafle 22 . - Kst . JSbl

Verkäufe
Pelzwaren aller Art , Riesenauswahl ,

slaunenerregenb spottbillige Prciie .
�Pelzvcrtricb Warschaucrstr . ?.

Leihhaus ffriebrichstrahe 2
Tor > verkauft spottbillig elegante
zllgc, Cchlllpscr , Paletots , ( üelegenheits -
kaufe : Eportpclze , Gehpelz «, Katzenjacken .
Pelzmänlcl , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . _ _ •

Silberwals , Praditstllck , Blaufudis .
Sknnksschal , außerdem elegante Katzen .
sarken, Sporlpelzc , Gehpelze verkauft
auffallend billig Goldmann . Alexan »
hrinenstratze 44 U. Ecke Kommandanten »
strad «. '

Garbinenocekauf , Kllnstlergarbinen ,
weist , creme , bunt , Fenster , breiteilig ,

, Stores , Bettdeaen , Mabrasgardincn ,
Gardinenstokfe . Mull , Elamine , Leinen ,
portrercr, . Zuggarbine ». I>sd>dr- kcn,
Diwandeeken usw. weit unter Laben
preis . Wiznitzer , Wicheristrastc 73 1
Kein Laben , am Riirgbahnhof Echö: , .
Hauserallee , Hochbahnhos Norbring
Fahrtverqllwng . _ _ _ __ _ 1/38 ®'

Pfasf . , Phönix . Naumann - , Schnell
Her, M '

Anzüge , Kreuzsüchse , Garberobe »,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rci »
nilkeirdorfcrftraste WS iNettelbeckplatzl .
Keine La n>Hardware . _ _ •

Teppidie , herrliche Persermuster . Di-
vaudeden . Brücken , billige 0) e! ege»Heit .
Zicschke, Neukölln . Kaiser - Friedrich .
llrastc ä OL 484/17«

Getragene Friedensanzüge , graste Au«»
mahl , ipinr Teil auk Seide , sehr üllig ,
jede Figur paffend , aus Lager . Frack- ,
Smakinganzüge . Schuurmacher , Staiitzer
Siraste 498 Laden . Hochbahir Orani »n>lr .

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun .
nenffrastc 5. Firma cichien! Täglich
großer Verkauf inastmästig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer . Tutawans .
Hosen . Nicsen - Auswahl . Pclzivarcir :
Gehpelze , Sportpelze , Katzenjacken ,
Kairrniacken , Sealmäntel , Kreuzsüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardware .

_ _

Leihbau » Spiegel , Chauffecstraste 7.
verkauft Ipoltbillrg erstklasstge Anzüge .
Schlüpfer . Katzciriacken , Sportvelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lam-
bardware . _

«

Monatsanzügc , Winlerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Nast. Gor -
mannstrastc 25—28. früher Mukackstraste .

SFakflanb » Hunbepark , Palisaden .
strast « 25, Hundeverkauf , Ankauf , Ku-
picranstalt . Dressurbuch 21)9, 475' 4ß

Knopfloch - , Hohlsa
stick-, Kurbelmaschinen , Schneibermafchi ,

Singer »
WW�MWWWWWWWWWWrmasiW
nen . Echlotz, Neukölln , Bergstr . 429.

Damentaschen , Aktenmappen , Be-
sudistaschcn . Auch Einzelverkauf . Lc.
dcrwarensabrrl Metzel , Prinzcnstr . 89.

Bettwäsche ! Diese Woche noch billiger
Perkauf alter Abschlllssc . Deckbettbe -
zügc 480«. —, 589«. —, 6500 . —. Vettlalen
2400 . — an. Ueberschlaglaken , Inlette .

Sembcntuche, Louisianatuch , Damast ,
imitr , gute Qualitäten , ausnahm « .

weise billig . Hotel «, Anstalten Rabalt .
Zuvorkommende , fachmännisdic Vedic -
nuirz . Eiumpe u. Jäger , gröstke Bett -
wäsme- Spezialsabrik . Kottbuserdamm
dreiundstebzig , Landshergerstraste acht-
undachtzig , Dreshcncrstrastc brciund -
breistig . «

Sikberschmelze Shristionat , Köpenicker ,
straste 20- igegenüder Manleufscistraste ) .
kauft gahiigebissc , PIa : madiallr .
Schmucksachen . GlUhstrumpsasche , Queck
ülder . iämttiche�Zllctalle . _ _ _ _44251'

Photoapparate , Optik . Prismrnsern .
gläser , Thealergläser , Mikroskope , Bril »
tonten kauft Wertzentrale , Oranic »,
strast - 438. «

Grammophone , Platten , alte , zcr .
brod ) cnc , Stück 200. —, kauft gwitzcrs ,
Charlottcustr . 74/75. >

Perser und deutsche Teppiche tauft
hödiftzahlenb Reschle . Neukölln , Kaiser -
Friedrich . Slraste 5. Tel. Ncutölln 9123.

Metalleinkaus . gelle , Rosthaare , Schaf¬
wolle . Fahrtvergüiimg . Woldenderger .
straste 2. Alex. 1857,

Möbelcinkauf . Wirtschaften . Nachlässe ,
Tcppiche , Klaviere . Woldenbergerstr . 2.
Alexander 4857. «

Last, Alexanderstraste 8», kauft Pri ».
meirgläsec , Wäsche, Stoffe , Gardrucn ,
Garderoben , Porticwarcn , •

Piano « kauft von Privat Balgt , Ren -
köstn, Kaiscr - Friedrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln 2475. »

Möbelhaus Nchseld . Badstraste 34.
Kclcgenheitskäuse in Schlafzimmer »,
Speisezi , linier », Einzelmöbel », neu und

>rg»cht . Stube und Kstchc, 40 Teile ,
«) . - . Komplette Küchen von 25000, —.

Nur solange Porrat . '
M- tallb - ttin 12 000 . —, Ehaiselongucs

45 500. —, Palentinalratzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbctt . Mcickc, August -
sirostc 32- , Ouergebäude . «

Silberwölse , Silberfstckise . Weist-
ffldise, Bloufürbse . FobeFllchse , Seal .
mäntel , Bibcrmäntel austergcwöhulich
dilttg . Ricsenlagcr . Gelegenheiten .
Sie rinden was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wilhelm -
Straste 18. Alcrandcrvlatz . _ _ «

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstraste nur 74� Hof. _ _ *

Pelzgeleg - rrheitsktnisl Silberwolf ,
Krcuzfuchs , selten Ichön. Opossum schal,
echten Erunkskeagen . bild !d: ö, -c Katzen-
tacke, Sportpelz verlaus ! billig Feige .
Vriiderstr . 42 II ISchlastplatz ) . _

*

Dezimalwagen . Tafelwaaen . Gewichte
preiswert . Arrswahl . Wagner , Köp«.
nickerstraße nur 74, Hof. »

kharlelongucs , Auflegmatratzen . Pa .
tenlnratratzen 49 000 . —. Walter , Star »
garderk - raste achtzehn .

_ _ _ _

«

gahlnngoerlcichterung im grasten Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer . Wohnzimmer , Küchen.
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstraste 160.
Achtung . Eingang Anklamerstraste . *

KlaoiermachcrPiano » preiswert .
Link, Prunnenstraste 3Z.

Piano », gebrauchte , billigst . Mener ,
Chausseestrast « 33. _ _ *

Grammophone , goldreinfpielenb .
Pietfch , Streiitzcrstraste 47. •

Säcke kauft Bener , Gollnowstr . 9, «
ROA Iinnfchmelze kauft Lötzinn . Ge-

fchirrzinn , Wcichhlei und sämtliche Mc-
talle . _ Anbreasstraste 49. _ _ •

Fahrradantänf , Linienstraße 19. | 1495t*
Sack - AnkansssteLe , Grcifswalderstr . 214,

zahlt für Säcke, Emballagen aller Art
horrende Preise . Fahrgeld . Berglllung .

Billardplatten , Marmorplattcn kauft
Etarcke , Chausscestr . 72. _ _ _ _ _76/15'

Fchngcbifle , Jahn bis 5000 . —I Platin -
bruch , Goldlachen . Eilbersachenl Stan .
niolpapicr ! Queckstiderl Estühstrumpf .
asche bis 3000 . —I ginn ! Zinngeschirr !
laust Ebelmelall - Eintaufsburcau . Weber »
strast « 34 lauf Hausnummer aditen !) . «

Gold- , Eilder - Bruch , Platin , Blatt -
golb , Brillanten , auslandische Sold - ,
Silbermstnzen . Zahngcdisse , Zahn 15 bis
500 Mark . Brennstifte , Kontaktstiftc .
goldene Uhren Ringe , Ketten , Queck-
stlber . Doubl «, Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskurs Kurt Alliiert . Ber -

| Iin . Lolhringcrstraste 34.

_ _ _ _

_
>

Nähmaschinen ,

Spulcndräht «, Kabel , Litzen, Motore ,
sämtlickies Installationsmalerial kaust
Hi», . Elsasser Str . 17/18. Nord . «688. *

Säcke, Bindfaden , Packleine ». Rost-
haare , Schafwolle sowie sämtlich « Mc.
talle kauft Möbelgeschäft , Gollnow -
straste 2. Königstadt 3672. _

*

Zeitungen , Kilo 170, kaufe jeden Posten
Altpapier , Bücher , Skripturen sowie
Weinflaschen , SckMaschen , Kognak -
flaschen , Wcißbicrflaschen , Alteisen , bei
freier Abholung . Isendahl , Blumen ,
straste 17, Kömgstadt 7068.

_ _ _ _

•

Pistolen . Priomcnfcldstecher , Seist,
Eoerz , kauft Kirstein , �linienstr . 50. •

Stanniolpapicr , Eekllorken kaust
Frä schke, Invalidenstr . 8. _ _ «

Pianos . Flügel kauft zu
Tagespreisen Pianomagazin .
rcssoplatz 2. NoUrnborf 5397. _

Frauenhaare . 100 Gramm Bis 400, —
kauft Grüner Weg 80, von 2—7. _ _ •

Alte Weinkorken , Stanniol , S- ktkorke
kauft dauernd Ostrowski , Aitkorkenver -
Wertung , Philippstrast « 20. Telephons

höchsten
Barda -
107112'

Gelddarlch » bis 5 000 000. —. Raten -
riickzahlung . Milton , Srostgärfchenstr . 18,

Sofort Geld , Ratcnrilckzohlung . durch
Piigner , Grostc Feonlfurtcrstraste 141. *

Sosort Geld auf Gold- , Silbersachen ,
Warenposten , Werluienstlie ». auch mit
Riickkaufsrccht . Koblitz - Wernette , Blu >
menthalstraste 10 lDUlowstraste ) . «

Vermkefungen

Möblierte « Zimmer sucht Herr . Of»
ferten erbeten unter G. 57 Hauptexpc -
dition Vorwärts . 2762b

SßiUANIEN
Platin , Go ) d - l
U . SükSr - Bruchj

kauft zu höchsten
Tanespreisen

„ Sohow "
Jawelen - Ges . m. b. H.

JerusaIenierSt . I9 - 20
Preise t in I
Scdnaieaiiter |_

Optiker :
f ) eb ? Wi?lel . ! Ma! iklirdM
Wimo - asöBIitro *
auch Ctoicnfasset in gutbezahite Dauer -
stellnngen gesucht. Angebote unter v. 172
. n Inpattblnbank «rauuschwrtg rrbe " »

Zimmer , 1 oder 2, möbliert oder un»
möbliert , auch im Vorort , sucht Par .
teigcuosse . Zuschriften unter H. 57
Hauptcxpedition Vorwärts . 2764b

�rdettzmsrkt
Norden 109 92. 2765b

Säcke, Nähgarn kauft Tobias , Acker»
straste 162�_ 77/2«

WT

Matratzen rosthaaro , höchst.
Reumann , Elfasserstrast « 80. "Fette ,

zahlend . �

_ _

Schallplatttn kauft , Stück 200 . —, auch
Umtausdz , Schönhauser Allee 50, nur
Hof l.

Strastenhändler für den Berkauf von
Zeitungen werben gegen Fixum und
Provision eingestellt . Zeitungs - Zentraie ,
Icrufalcmerstt . 5—6. 157/2«

Flügel , Piano » 275 000. —.
stein , Mllnzstraste 10.

Raben -

Kaufgesuche
Schallplatte » vielmehr zahlt Pietsch .

Strelitzersttast « 47. «

Flüchtling « suchen bringend Existenz - ,
geschäktc, Erundswcke . Degen . Ghaussee - :
straste 116, Potsbamerstraste 68. An- !
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. «

�

| WerHgeuaie «. MaschlwarTj
Nägel , Schrauben kauft Wobtke , Am.

sterbamerstraste 21.

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

«

Nägel , Holzschrauben , Maschinen »
schrauben , Schmirgelleinen . kauft Eis -
bolz. Friedrichsgrocht 1.

_ _ _ _

Kugellager , Zündkerzen zu Höchstprei -
scn kauft ständig Mechanische Werkstatt
Zeidler , Darienplatz 5, Crdgeschvst . «

�EZZkl -
sshuimk

j :iir Lotvniolivkesselreparatur bei ]
gutem Lohn nir dauernde Arbeit |

sofark gciuihS .
Angebote unter S. 648 an AU,
llaaseiislein &Vogler , Urcsdenl {

erbeten . 101/12 »

Linotype¬
mechaniker
dermltderAufarbeiturw
vonLmotypes gründlich
vertraut ist , rör soforti¬
gen Eintritt gesucht .
Briefe unter K. 27an die
Hauptexped . Vorwärts .

Tüchtige

Schwactistrommonfeure

Revisionsmonteure und

Teleptionmechaniker
gesucht . *

ilil?!D, TülEißll -ßeSEilSdiail all
Oaaseldorf , Wehrhahn . 44 36

. , Knopflochmaschine . '
Hohlsaum , Zickzack, Krcflanlagcn tauf :
hochzahlend Kastorh . Kottbuser Damm 6.
Moitzplatz 7453. _

Alte Schallplatte », zahle die hödistcn
Tagespreise , Ringelvald , Schreiner -
straste 57, Hof parterre ; John , Grost .
dcerenstraste 9, Laden . «

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren
zimmcr , Einzelmöbel , Teppiche . Klei.
dungsstücke . Federbetii », Nachlässe .
Hächstzahlender . König . Eliasterftr . 19,
Norden 749. »

Gewissenhaft « Untersuchung . Ersah .
rene Lebamme Eckel. Blllawstr . 62. »

>32 900 Natsuchenbel Bereinigung der
Rechtssreunde : nur Friedrichstraste 127.
Anerkannte Prozestabtcilung . S —7.

Gviov - e » ' » «« ) , ! *

Schallplatte », Stück 300 SR. zahle .
Pallasstoast « 4.

G«Ib für iede W«rtsachc . Höchst« An-
kaufspreise für Pfandüfreine , Brillanten .
Goldgcgenständ «. Wdlff , Friedrich -

Booesdaaei -
stellt iür Dauerarbei !
ein Schiff «w«rst Ioh
SossmcisttrG m b 5. ,
Werst I, Bln . - Texe !
ort , Slcouftr . 10 17.
Fernrui Tegel 3c' . >. «

üietiM
auf Bafienliollet
unb Hnlrtlaiden
anstermHausef Probe ) i

Ms » Msses

_ Klosterstr 91.

SlslieoasggliolL

j
finileB in Vorwärts I

iiiüttBLilMg .

!fit feine lüflnffczmaioren -üiOienana i
sucht großes clcklrotechntsche « Werk einen

MiissMslereil ' WW ß
reifen , erfahrenen Herrn , welcher al » Meister ober
Vorarbeiter selbständig auf allen Gebieten de« Trans -
formalorenbaues gearbeitet hat und einer größeren
Belegschaft geichickt »nb energisch vorzustehen verlieht
?i ! >gcbotc mit genauem Lebenslruf , Zeugn sabschrilten .
Gehaltsaniprüchen . Eiutrillslermin und evll Lichtbild
erb. uut . L. 27 an die Hauptexpebttion diese » Blattes .
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